
Dr. 294 .

HmiKiMntS ' Btdliwing »:
■tMiMincnll . ftti « ptftnumrtanfia *
»ettenaim . 8�0 BW, mmaü . 1. 10 MI ,
toWmUlifi 28 «ffl . frei W Hau»!
• tnidne Äunanet 5 Pf». Swmtao » «
nummn mu mirttrtedn gorauaa ».
BtiUgt . Bit Reue 2BeU* 10 Pfa . Post .
» « rmement ; uo Mari pro Monat .

StiMitn
w die Posl - zeituno ».

wile . Unier Kreuzband für
Ichland und Orslerreich . llnaarn

» Marl , für da » übrige Ausland
2 Marl pro Monoi . Pollabonnement »
medmen an : Belgien . Dänemarl .
Holland , gtalien , Luxemburg . Porlugal ,

IllwitN , Schweden und die EchwetH

S3 . Jahrg .

« Mit 0811 « nltr atBtan . Vevlinev Volksblerkt .
Zcntralorgan der rozialdcmokratifcbcn Parte » Deutfcblands .

Die Tnferflons ' GtbQtr
ecltSgl für die sechSgispaUene Kolonel »
»eile »der deren Raum k0 Pf », für
poNtische und gewerkschasiNche BerelnS -
und BersammlungS - Anz eigen « Pfg.
„Rieine Knieigen " , das erste (feit -
gedrulkiel »ort 20 Pf », jede » wettere
»ort 10 Pfg. Stellengesuche und Schlaf -
pellen - Anzeigen da » erste »ort 10 Pfg ,
jebeS weitere »ort 5 Pfg . »orte »der
111Buchstaben zählen für zwei «orte .
Inserate sür die nächste Nummer mflffcn
bis 5 Uhr nachmittag » in der Expedition
abgegeben werden . Die Expedtttoil ist

bis 7 Uhr abend » geSffntt ,

Telegramm - Adresse !
utolZMelnoIlnf Btrlli ".

Redaktion : SSI . 68 , Lindenstrasse 69 .
Krriiivreiiirr : ? lmt IV , Nr . IHKll .

Expedition : SM . 68 , Lindcnatraoae 69 .
? rcrni »rcdier : Amt IV . Nr . 1984 .

Der Dolksverrat des yreifinns .
Niemals ist eine Partei schmachvoller umgefallen , als die

„Freisiunige Volkspartei " in der Frage der Kolonialpolitik .
Den ganzen Sommer hindurch hatte der Freisinn gegen die
Kolonialkorruption gewettert und den Aberivitz der uferlosen
kolonialen Geldverschleuderung gegeißelt . Da genügte es , daß
die Regierung einen Börsianer , dessen Vater nationalliberal
und Feuilletonmitarbeiter des Mosseblattes ist , zum präsum -
tivcn Kolonialsekretär berief , um sofort die freisinnige
Kolouialoppofition in eitel Kolonialenthusiasmns umschlagen zu
lassen !

Dieser katastrophenartige politische Witterungsumschlag in
der freisinnigen Volkspartei wäre noch einigermaßen begreiflich
gewesen , wenn Herr Dernburg durch sein Auftreten auch
nur die geringsten " Garantien dafür geboten hätte , daß unter

seinem Regime an die Stelle der phantastischen verschwenden -
schen kolonialen Abenteuererpolitik eine nüchterne Politik der

Sparsamkeit treten würde . Ader die erste und einzige Tat
des Herrn Dcrnbura war die Ausarbeitung und Vorlegung
jener kolonialen Gränderinventnren , jener Vertuschungsbilanz ,
die alsbald in der ganzen Presse ohne jeden Unterschied der

Parteien zum Stichblatt des ätzendsten Hohnes wurde . Von
der „ Kreuz - Zeitung " und der „ National - Zeitung "
an bis zum „ Berliner Tageblatt " verspottete man
diese Aufmachungen tn wegwerfendster Weise als Potemkinsche
Kulissendörfer .

Aber tat Herr Dernburg wenigstens etwas zur „ Ans -
mistung des koloniale » Augiasstalles " ? Nein , er tat nicht
das geringste ! Er lehnte die Schaffung einer parla¬
mentarischen Untersuchungskommission —

einer Einrichtung , wie sie in anderen Ländern gang
und gäbe ist — von vornherein ab . Er unter -

nahm nicht das geringste , um die so schwer beschuldigten
höheren Beamten zur Rechenschaft zu ziehen , dafür ging er
nm so rülkfichtsloser gegen die Unterbeamten vor , die Ehr - und

Pflichtgefühl genug besessen hatten , endlich einmal gegen die

stinkende Kolonialkorruption vorzugehen . Sie hatten sich

jedoch erst dann an die Oeffentlichkeit gewandt , nachdem

sie alle Mittel versucht hatten , um auf dem Instanzenwege
Abhülfe zu schaffen . Gegen W i st u b a wurde z. B. das

Disziplinarverfahren mit aller Mcksichtslosigkeit fortgeführt .
Ja , Herr Dernburg lehnte es sogar in einem Schreiben an

diesen Beamten kategorisch ab , weitere Anzeigen entgegen -
zunehmen ! Ein Verfahren , das gerade der freisinnige Jurist
Dr. Ablaß als unerhört gebrandmarkt hat .

Aber der freisinnige Abgeordnete Ablaß nagelte noch
ein anderes Verttischungsnianöver des Herrn Dernburg fest .

Herr Dernburg hatte in der Kolonialdebatte eine nach dem

beriichtigten Muster seiner Kolonialbilanz verfertigte Straf -
statistik aus den Kolonien vorgelesen . Der freisinnige Ab -

geordnete Ablaß fällte folgendes Urteil über diese Potemkinsche
Kriminalstatistik :

„ Und , meine Herren , da . wo Don Quixote ist . da ist auch
immer Taucha Pausa , und so haben wir denn auch gehört , daß
der Herr Kolonialdlrektor gestern der Meinung gewesen
ist , und eine ganze Statistik dahin aufmachen zu müsien , wie

wenig Bestrafungen disziplinarer oder strafrechtlicher Natur in

unseren Kolonien vorgekommen sind . Aber , meine Herren , vegreist
denn der Herr Kolonial direktor nicht , daß wir uns nicht darüber

beschweren , daß in den Kolonien zu viel bestraft wird , sondern
das - dort zu wenig bestraft wird ? "

Trotz alledem bewilligte der Freisinn nicht nur die süd -

westafrikanischen Krepite , durch die der Regierung die Mög -
lichkeit gegeben wird , das südwestafrikanische - Abenteuer noch
auf weitere Jahre hinaus zu verschleppen und die deutschen

Steuerzahler um weitere Hunderte von Millionen zu schröpfen ,
sondern er phantasierte sich sogar mit einem Male in eine

überschäumende Kolonialbegeisterung hinein I

Auf dem Parteitag der Freisinnigen Volks -

Partei , der am letzten Mittwoch stattfand , beschönigte Herr
Kopsch die Stellungnahme der Freisinnigen Volkspartci

folgendermaßen :

„ Ein neues Moment bildet die Berufung des bisherigen
Bankdirektors Dernburg zur Leitung der kolonial -

Verwaltung . Die Freisinnige Volkspartei hat von Ansang an die

Berufung eines KanftnannS - zur Leitung der Verwaltung mit

Genugtuung begrüßt . Es ist notwendig , daß Ordnung in der

Kolonialverwallung geschaffen wird , daß mehr als bisher
kaufmännischer Geist dort waltet , daß dem Ueberwiegen
des AffessoriSmuS und M i l i t a r i S in u S (I) in den Kolonien

EinHall (!) getan wird , daß das Rechnungswesen auf eine

gesunde Grundlage gestellt wird und daß die zahlreichen
Mißstände , die innerhalb der Verwallung hervorgetreten sind .
beseitigt werden . . . - Ihnen allen ist die Stellung der

Freisinnigen Volkspattei zu den Kolonialfragen bekannt :
Jir sind niemals grundsätzliche ' Gegner der

Kolonialpolitik gewesen , wie denn auch die Freisinnige
Volkspattei in der Erwerbung von Kiaulschou seinerzeit zu -
gestimmt hat . . . . Bei den diesmaligen Erötterimgen haben wir
mit allem Nachdruck zu erkennen gegeben , daß wir eine ver »

ständige K o l o n i a l p o l i t i ! , die sich im Einklang hält mit

der Leistungsfähigkeit des Reiches und der Steuerzahler , zn unter -

stütze » gewillt sind . "

Herr Kopsch will die Wähler also glauben machen , daß

ver Freisinn der Kolonialpolittt gegenüber niemals eine

andere Haltung eingenonimen habe . Es genügt , diesen
dreisten Schwindel durch folgendes Zitat aus der « Frei »

sinnigen Zeitung " vom 10 . November 1903 zu wider -

legen :

„ Zu einer richtigen Weltpolitik , so sagt man . ge -
höre auch der Besitz von Kolonien . Das mochte vor Jahr -
Hunderten richtig sein , indem in überseeischen Gebieten der Absatz
der Produkte und die Beherrschung der Eingeborenen leicht er -

zlvungen werden konnte . Heute trifft dies ganz und gar nicht
mehr zu, und der Besitz der Kolonien erscheint nur dort noch ge -
sichert , wo er seit Jahrhunderten bestanden hat und den Interessen
der Eingeborenen in jeder Beziehung Rechnung gettagen wird .

Selbst Großbritannien kann sich in diesem Besitz nur erhalten da -

durch , daß der Autonomie der Eingeborenen der weiteste Spielraum
gelasien wird . Der Zusammenschluß der Kolonien mit dem Mutter -

lande , von dem man als einem englischen Weltreich geträumt hat ,
erweift sich infolge des Gegensatzes der wirtschaftlichen Interessen
selbst in der Beschränkung der Bildung eines einheitlichen Zoll -
gebietes als eitel Träumerei . Die Kolonien lassen sich nicht mehr
ausbeuten , sondern beuten durch ihren Zuschußbedarf da ? Mutter -
land selbst ans . In geradezu grausamer Weise wird gegen -
wärtig Deutschland diese Tatsache aufgedrängt . Der Kolonial -

besitz , den Deutschland im letzten Menschenalter erworben hat ,
wird unS bald an Zuschußbedarf eine halbe Milliarde gekostet
habey , ohne daß irgend welche Aussichten vorhanden sind , daß ,
wen » auch in entfernter Zeit »- diese Kolonien aus eigenen Mitteln

ihre Kosten decken können .
Die Ursache davon liegt nicht etwa , wie man wohl die Tat -

fache zu beschönigen sucht , in einem falschen VerwaltungS -
s y st e m für die Kolonien . ES gibt kein solches System , welches
in Südwestafrika wafferlofe Steppen fruchtbar und in Ostafrika die

tropische Hitze mildern und dann dies Land für deutsche Soldaten
und Einwanderer zugänglich machen könnte . Der Besitz solcher
Kolonien ist kein Machtfaktor , sondern schwächt umgekehrt die Kraft
des Staates in Europa in seiner inneren Entwickeln » ? und in

seiner Machtentwickelung nach außen . "

Hier erklärte also das führende Organ der Freisinnigen
Volkspartei , daß die Kolonialpolitik nicht deshalb volksschädlich
und verwerflich sei , weil das Verwaltnngssystcm ein falsches
sei . Eine derarttge Behauptung , erklärte die „Freisinnige
Zeitung " , sei eine „ Beschönigung " des kolonialen Aberwitzes ;
die Kolonialpolitik schlechthin sei verwerflich und ein zehrender
Krebsschaden am Körper der Nation l Der Besitz solcher
Kolonien fei kein Machtfaktor , sondern schwäche vielmehr die

Kraft des Staates in Europa in seiner inneren EntWickelung
und in seiner Machtentwickelung nach außen !

Das ist genau dasselbe , was jüngst noch Bebel im Reichs -
tage ausführte I Und einer solchen ruinösen Kolonialpolitik
leiht jetzt derselbe Freisinn eifrigste Helferdicnste ! Und diesen
schnöden , schimpflichen . Verrat der Nation begeht die Frei -
sinnige Volkspattei lediglich , um sich als mittegierende Partei
ebenfalls ein bescheidenes Plätzchen an der bureaukratischen
Futterkrippe zu sichern ! Und um seinen kläglichen Verrat zu
maskieren , überschägt sich der Freisinn mit den Antisemiten
und Nationalliberalen - um die Wette in eklem Hurra -
patttottsmus , paukt er in „nationalistischem Maulheldcntum " ,
wie es treffend Herr Theodor Barth nannte , auf den albernen

Popanz eines „ schwarz - roten Kattells " los >
Wenn es unter den bisherigen Anhängern des Freisinns

noch ehrliche , aufrechte Männer gibt , die nicht heute
anbeten , was sie gestern noch steinigten , für die polittsche
Grundsätze nicht eine feile Ware find , die man um weniger
als ein Linsengericht verhökett , so muß den Freisinn diesmal

die Nemesis ereilen !
Nieder mit dem Freisinn , der der Autokratie den Steig¬

bügel hält , der sich in dem Kampfe zwischen Selbstherrschertnm
und Bolksrechte schamlos auf die Seite der staatsstreichö -
lüsterne » Reaktion schlägt !

Nahlßawpf .
Tie Stichwahlen .

Für Preußen ist der Stichwahltermin auf den 5 . Fe -
bruar angesetzt worden .

Wer ist wahlberechtigt ?
( Berichtigung . )

Zum Reichstag wählen kann jeder Deutsche männlichen
Geschlechts , welcher das 25 . Lebensjahr am Wahltage zurück -

gelegt hat . So ivar auch zutreffend von uns in der Sonntags -
nummer mitgeteilt . Hieran anknüpfend wurde aber durch ein

Versehen als Geburtstag des jüngster Wahlberechtigten der
23 . Januar 1881 genannt . Daß das richtige Datum der

25 . Januar 1882 ist , haben , wie eine große Anzahl Zuschriften
beweisen , unsere Leser selbst korrigiert . Um aber jedes Miß -

Verständnis zu beseitigen , beantworten wir nochmals die

Frage : Wer ist wahlberechtigt ? Die Antivort hat zu sauten :
Zum Reichstag wählen kann jeder Deutsche männlichen

Geschlechts , welcher das 23 . Lebensjahr am Wahltage zurück -
gelegt hat , also spätestens am 25 . Januar 1882

geboren ist . Auch wer keine Steuern zahlt , ist wahl¬
berechtigt .

Undeutlich ist auch infolge eines Wortfehlers ferner die

Antwort auf die Frage geworden , ob durch Gewährung des

Armenrechts zur Führung eines Prozesses das Wahlrecht ver -

loren gehe . Das Wahlrecht geht m solchen Fällen nicht ver -

loren . Wir wiederholen deshalb unter Korrektur des Wort -

fehlers auch den Absatz , der die Frage behandelt :

Was gehört nicht zur Armenunterstützung aus öffent -
lichen oder Gemeindcmitteln ?

Steuerrückständc , Schulgeldreste , Erlaß von Schulgeld , un -

entgeltliche Lieferung von Lehrmitteln , Aufnahme von Kindern

in einer Freischule , Weihnachtsgeschenke an die Kinder und

dergleichen sind kein Grund , einen Wähler� vom Wahlrecht
auszuschließen . Auch ist es nicht als Armenunterstützung zu

erachten , wenn jemand infolge eines außerordentlichen Un -

glucks , z. B. FeuerSbrunst , Mißernte . Ueberschwemmung eine

Unterstützung aus öffentlichen Mitteln erhielt . Ebensowenig
wird als Armenunterstützung die Liebesgabe erachtet , die all -

jährlich in Höhe von Millionen infolge der enormen Zölle
auf notlvendige Lebensmittel oder durch die Branntweinsteuer

reichen Leuten zugewandt wird . Als Armenunterstützung ist

nur das einem Hülfsbedüfttgen oder seinen Familienmitgliedern
von dem Armenverband oder der Gemeinde gewährte Obdach ,
der unentbehrliche Lebensunterhalt , die erforderliche Pflege in

Krankheitsfällen und die Beerdigung zu erachten .
Ist beispielsweise ein krankes Kind , dessen Vater die

erforderliche Pflege nicht beschaffen konnte , in einem Kranken -

hause aus öffentlichen Mitteln aufgenommen , so verliert der

Vater das Wahlrecht , wenn die Aufnahme in der Zeit
zwischen dem 25 . Januar 1906 und dem 24 . Januar 1907

erfolgt ist.
Private Wohltätigkeit , Zuwendungen aus Stiftungen ,

Darlehen und dergleichen sind keine Armenunterstützungen .
Ebensowenig verliett jemand durch Gewährung des

ArmeniHchtes zur Führung eines Prozesses sein Wahlrecht .

Sammelrnfe .
Gleich den Rationolliberalen blasen auch die Frei -

konservativen zum Sammeln . Zentrum und Sozial -
demokratie gegenüber soll sich der ganze bunte Haufen der

Kolonialschwärmer zu eineni festen Block zusammenschließen .
So erläßt der Freiherr d. Zedlitz und Neukirch unter
dem Titel „ Was uns not tut " im „ Tag " folgenden
Appell an die ganze Kolonialkamarilla :

Die Lage , in der der Wahlkampf auszufechten ist , gehört zu
den denkbar eigentümlichsten . Das zeigt schon die Gruppierung
der Parteien . Hier Zentrum , Sozialdemokraten und Polen , aiif
der anderen Seite alle anderen Gruppen , von der äußersten
Rechten bis zur Deutschen Bolkspartei .

Damit ist zunächst , sofern die beiden Schlachtftonten geschlossen
bleiben , die Zoll - und Wirtschaftspolitik aus dem Wahlkampfe ans -
geschaltet . . . . Es ist vor allem notwendig , die Zersplitte -
rung der Kräfte durch gegenseitge Bekämpfung
der auf der nationalen Seite kämpfenden Par -
teien zu verhüten . Der richtige Weg zu diesem Ziele ist
die Bildung eines Wahlblocks nach süddeutschem Muster , zu dem
sich alle diese Gruppen unter voller Wahrung ihrer politischen
Selbständigkeit im übrigen ack hoc zu gemeinsamer Führung des
Wahlkampses vereinigen .

Das ist es . was die jetzige politische Lage gebieterisch erheischt :
die Bildung eines Wahlblocks um dos gemeinsame nationale
Banner gegen Zentrum und Sozialdemokratie !

Die Agrarier haben ja nun inzwischen bereits , dreist
und gottesfürchttg wie immer , die Parole der Zöllner ei ,
der Zünftlerei und des Staatsstreichs ausgegeben .
Der Freisinn wird sich deshalb zunächst dem reaktionären
Liebeswcrben gegenüber als keusche Spröde aufspielen und
mit seinen „ unentwegten " liberalen Prinzipien renommieren .
Aber ' nachdem er einmal den Rubikon überschritten hat . wird
er gar nicht anders können , als sich fügsam in die reaktionäre

Phalanx einzugliedern .
In der Tat hat sich die , Freisinnige Volkspartci , getreu

den Traditionen „ihres großen Toten " , der in der Advents -

nacht des Jahres 1902 den Junkern ihre Zollbeute einheimsen
half , ja auch bereits auf die Parole : „ gegen Zentrum und

Sozialdemokratie " festgelegt . Der Zollwucher , die Fleischnot ,
die Gewerkschaftsknebelei , die Rechtlosigkeit der Landproletarier ,
die Staatsstreichöanreizungen der Rechten werden für ihre
Wahlkampagne alsv völlig in den Hintergrund gedrängt
werden I Charakteristisch für die freisinnige Presse ist, daß in

ihr bereits die Notizen über die durch die agrarkonservattve
Politik hervorgerufene Fleischteuerung Verschivinden .

Wie rasch sie sich zusammengefunden hat : die „eine
reaktionäre Masse " ! —

Anfänge des Wahlkampfes .
Die erste Wahlversammlung im ländlichen Ge -

biet der Provinz Brandenburg wurde am Sonntag in dem
Städtchen Sonnenbura des Landkreises Stern berg ab¬
gehalten . Zahlreich waren besonders die Landarbeiter mit ihren
Frauen erschienen . Alle drückten imverholeii ihre Freude darüber
ans , daß diesmal die Wahlkampagne in den Winter entfällt , wo sie
nicht als Schnitter auf den Gütern der Großagrarier verstreut tätig
zu sein brauchen , sondern gemeinsam am Orte beisammen sind .
Fast ausschließlich waren sie von dem Gedanken bes�lt , die Weih -
nachtS - und Neujahrszeit nach Kräften zu benutzen , um sich gegen -
seitig mtteinander zu besprechen und so unter der Hand emsige
Agitation für die gute Sache des Proletariats zu betreiben . Als
Referent war der Genosse R e h b e i n aus Berlin er -
schiene », der , selbst ein ehemaliger Landarbeiter , den An -
wesenden unter allgemeinem Beifall aus dem Herzen zu
sprechen wußte . Mitten im Vortrag aber wurde es plötzlich lebendig
im Saal . Aller Augen richteten sich nach dem dichtbesetzten
Eingang , durch den sich der bisherige Abgeordnete des Kreises , der

Antisemit Froelich , mit einer Schar seiner Getreuen hindurch -



zwängte . Man hatte ihn schleunigst benachrichtigt , daß die Soziah
demokraten mit ihrer Versammlung als die Ersten am Platze den
Reigen des Wahllainpfes im Kreise eröffneten , und mit „ Schnell�
zugsgeschwindigkeit war deshalb Herr Frvelich aus Potsdam herber
geeilt , um sein bedrohtes Revier zu verteidigen . Nicht lange aber
so tauchte auch der zweite Kandidat , . der konservative Ritter
gutsbesitzer und Schloßherr v. K a p h e n g st im feudalen
Otternpelz in der Versammlung auf . Während nun der
Antisemit die ihm gern gewährte Redefreiheit nach
Kräften benutzte , um seine Kandidatenrede an den Mann
zu bringen , schien es dem Konservativen etwas un -
behaglich im Kamisol zu werden . Trotz der freundlichsten Einladung
unseres Genossen war er nicht zu bewegen , aufs Podium zu klettern .
Stolz wie ein Spanier ging er wieder von dannen , er hatte gehört
und gesehen und wußte nun , daß ihm von dieser Zuhörerschaft sicher
kein Lorbeerkranz gewunden wäre . Herr F r o e l i ch aber redete , wie
nur ein Antisemit reden kann , doch je mehr er schwitzte , desto
eisiger blieb die Versammlung . Stürmischer Beifall dagegen
erscholl , als der Referent wie auch der vom ersten Preußentage her
bekannte Genosse Schmidt - Sonnenburg den gewesenen Ab
geordneten entsprechend abführte .

Die Versammlung dürfte gute Früchte für unsere Partei tragen .

Kiel , 17. Dezember . fEig . Telegr . des „ Vorwärts " . ) Im Wahl -
verein Flensburg wurde an Stelle des bisherigen Reichstags -
abgeordneten Genosse - : M a h l k e , der auf die Kandidatur verzichtete ,
Genosse M i ch e l s e n als Kandidat aufgestellt .

Ihre » Eintritt in den Wahlkampf vollzogen am Sonntag die
Parteigenossen Nürnbergs durch eine Rresenversammlnng im
HerkuleSvelodrom , dem größten Saale der Stadt , der zum Ersticken
voll war . Der bisherige Abgeordnete Dr . S ü d e k u m sprach über
die Auflösung des Reichstages . Seme scharfe Kritik des persönlichen
Regiments und der gesamten Reichspolitik löste wahre Beifallsstürme
aus . Besuch und Verlauf der Versammlung sind ein gutes Vor -
zeichen für die kommende Wahl , alles deutet darauf hin , daß das
politische Interesse ungeheuer gewachsen ist und der Tag der Ab -
rcchnung heiß herbeigesehnt wird . Als Kandidat wurde ein -

stin - mig Genosse Südekum wiederum aufgestellt .
Der . Liberalismus hat sich von dem Schrecken über das Ereignis

noch nicht erholt , er ist wie auf den Kopf geschlagen . Das Organ
der Freisinnigen teilt in wenigen Worten mit , daß der geschäfts -
führende AuZichuß der örtlichen Parteileitung beschlossen habe , „ mit
oller Tatkraft " iu den Wahlkampf einzutreten und sich zum Zwecke
eines gemeinsamen Zusammengehens mit den übrigen Blockparteien
ins Einvenrehmen zu setzen . Es soll also wieder ein großer
Ordnungsbrei augerührt Iverden .

Der Landesvorstand der badischen Sozial -
d e m o k r a t i e hat auf den zweiten Weihnachtsfeiertag eine - :

außerordentlichen Landesparteitag nach Offen -
bürg einberufen . Auf der Tagesordnung steht : Mündlicher Bericht
des Laudesvorstandes , die Reichstags wählen und Auf -
stellung der Kandidaten . Der regelmäßige Jahresparteitag .
der am 23 . /24 . Februar sein sollte , tvird verschoben bis Ende
April . >

Mehrere Kreise haben sofort bei der Nachricht von der Reichs -
tagsauflös - ing Konferenzen einberufen , die über die Auf -
stellung der Kandidaten zu entscheiden haben . Im
lt . und 12. Kreise sind die Kandidaten Dr . Frank und Landtags -
abgeordneter P f e i f f l e bereits aufgestellt . Don Genossen des
10. Kreises wird vom Wahlkreisvorstand Genosse Adolf Geck wieder
als Kandidat vorgeschlagen .

Liste der Kandidatureu .

Sozialdemokratische .
In der Probinz Brandenburg sind von unseren Genossen

als Kandidaten aufgestellt :

Regierungsbezirk Potsdam .

Westpriegnitz : Emil Böske , Stadtverordneter .

Ostpricgnitz : Benno Maaß , Kaufmann .
Ruppin - Templin : M a x K i e s e l , Zigarrenarbeiter .
Prenzlau - Angermüude : Otto Wels , Tapezierer .
Obcr - Bariiiiu : Bernhard Bruns , Stadtverordneter .
Potsdam - Osthadelland : Dr . Karl Liebknecht , Rechtsanwalt .
Wcsthavelland - Brandenburg : Heinrich Pens , Schriftsteller .
Zauch - Belzig - Jüterbog - Luckenwalde : Ferdinand EwaU ) ,

Stadtverordneter .
Es fehlen die Kreise Nieder - Barnim und Teltow - Beeskow -

Storkow - Charlottenburg , in denen die Aufstellung der Kandidaten

noch nicht erfolgt ist .

Regierungsbezirk Frankfurt a. O.

Llrnswalde - Friedcberg : Engen Brückner , Arbeitersekretär . .
LandSberg - Soldin : Wilhelm Pätzel , Expedient .
Königsberg : Hermgnn Borg mann . Stadtverordneter .

Franrfurt - LebuS : Dr . H e i n r i ch Braun . Schnftstcller .
Ost - und West - Sternberg : Georg Freiwaldt , Gemeinde -

Vertreter .
Züllichan - Krossen : Oswald . Grauer , Gemeindevertreter .
Guben - Lübben : Franz Kotzke , Stadtverordneter .

Kottbus - Spremberg : Dr . Alfred Bernstein , Arzt .
Kalau - Luckau : Hermann Schubert , Stadtverordneter .

Es fehlt der Kreis Sorau - Forst , in welchem die Aufstellung des
Kandidaten noch nicht erfolgt ist .

�

Erfurt : Heinr . Schulz - Berlin .

Nürnberg : Dr . Südekum .
Mannheim : Landtagsabgeordneter Dr . Frank .
Heidelberg : Landtagsabgeordneter Pfeiffle .
Flensburg : Michelscn .

Gegnerische .
Nationalliberale .

Offeubach : Dr . Becker ( Vertreter seit 1803 ) .
Worms : Hey ! zu Herrnsheim ( bisheriger Vertreter ) .
Emden - Lecr - Norden : Dr . Semler ( bisheriger Vertreter ) .

Freisinnige Bereinigung .

Glogaue Naumann ( bisher Hoffmeister , frs . Vgg. ) .
Pyritz - Saatzig : Dr . Breitscheid ( bisher Krösell . Antis . ) .

Freisinnige B- lkspartei .

Hirschderg - Schönau : Dr . Ablaß ( bisheriger Vertreter ) .

Antisemiten .

Fritzlar : Liebermann v. Sonncnberg ( bisheriger Vertreter ) .
Kassel : Lattmann ( bisheriger Vertreter ) .
Eschwege - Schmalkalden : Raab ( bisheriger Vertreter ) .
Eisenach : Schack ( bisheriger Vertreter ) .
Zfchopan - Marienberg ( 20. fachst ) : Zimmermann ( bish . Vertreter ) .
Bautzen ( 3. sächst ) : Gräfe ( bisheriger Vertreter ) .
Flatow ( Westprenßen ) : Boeckler ( bisheriger Vertreter ) .
Friedebcrg - Arnswalde : Bruhn ( bisheriger Vertreter ) .
Randow - Grciffenhagen : Prof . Dr . Förster ( soziald . Besitzstand ) .

Berzichtleistungen .

Nicht wieder kandidieren wollen u. a. Oertel (k. ) . der in
F r ei berg �Sachsen ) nicht noch einmal durchfallen will ; Dr .
B ä u m e r ( natl . ) , bisher Vertreter von Duisburg - Ober -
Hausen , der den Durchfall sicher vor Augen sieht ; B a r b e ck

(frs . Vp. ) , der Fürth vertrat ; er soll. Gesundheitsrücksichten haben .

Kompromisse .
Die vereinigten Liberalen ( Demokraten , Nationalsoziale und

Freisinnige ) in W o r m s haben beschlossen , keine eigenen Kandidaten

aufzustellen , sondern schon im ersten Wahlgange für den national »

liberale » Kandidaten strbrn . Hehl zu Herrnsheim zu stimmen .

Die Kandidatur im Wahlkreise Teltow - Beeskow -

Storkow - Charlottenburg .
Es wird uns geschrieben :

verschiedene Berliner Blätter brachten am Montag die Nach -
richt , daß der bisherige Vertreter des Kreises Teltow - Beeskow -

Storkow - Charlottenburg . Genosse Fritz Znbeil , nicht wieder
kandidieren will bezw . daß gegen seine Kandidatur im Kreise eine

lebhafte Gegenströmung sich bemerkbar gemacht habe .
Demgegenüber erklären wir , daß alle derartigen Gerüchte voll -

ständig aus der Luft gegriffen sind . Sämtliche Vorstände der
41 Wahlvereine des Kreises sowie sämtliche Funktionäre haben sich
einstimmig für die Wiederaufstellung des Genossen Znbeil aus -

gesprochen . Die definitive Ausstellung kann infolge der eigenartigen
Verhältnisse des ausgedehnten Kreises erst in der am nächsten
Sonntag , nachmittags 2 llhr , im Vollshause zu Charlottenburg statt¬
findenden Generalversammlung erfolgen .

Der Vorstand des sozialdemokratischen Zentralwahlvereins
für Teltow - Beeskow - Storkow - Charlottenburg .

I . A. : P. Hirsch .

Ein beachtenswerter Wink .

In einem Aufruf des Landesvorstandes der altenburgischen
Sozialdemokratie heißt es :

In jedem Verein ist ein Akt anzulegen , in dem alle von
unserer und den gegnerischen Parteien herausgegebenen Druck -
schriften , Zeitungsartikel einzuheften sind , um als
Material in geeigneter Stunde benutzt werden z » könuen .

Die Beachtung dieses Winkes wird für alle Wahlkomitees unserer
Partei zu empfehlen sein .

Stärke der Fraktionen des Reichstags .
Bei der Auflösung des Reichstags zählten die

Fraktion der Deutsch - Konservativen . . . . . .52 Mitglieder
„ „ ReichSpartei

. . . . . . . . .
22 „

Deutsche Reformpartei

. . . . . . . . . .
6 „

Wirtschaftliche Bereipigung

. . . . . . . . .
14 „

( davon Deutsch - Soziale 5, Christlich - Soziale 2,
Bund der Landtvirte 3, Bayrischer Bauernbund 3,

Braunschweiger Welse 1)

Fraktion des Zentrums . . . . .. . . . . 108 „
Fraktion der Polen

. . . . . . . . . .
". 16 ,

„ Rationalliberalen

. . . . . . .
51 ,

Freisinnige Bereinigung

. . . . . . . . . .
10 „

Deutschfreisinnige Volkspartei

. . . . . . . .

* 60 „
Fraktion der Sozialdemokraten

. . . . . . .

78 „
Elsaß - Lothringer

. . . . . . . . . . . .

9 „
Wilde ( bei keiner Fraktton ) . . . . . .. . . 7 „

394 Mitglieder
Durch bei : Tod erledigt waren 2 Sitze ( Dreesbach , Sozial -

demokrat ) , Breuer ( Zentrum ) , durch Niederleguug des Mandats
Raab (wirtschaftliche Vereinigung ) 1.

Der Prozentsatz der sozialdemokratischen Wähler
bei den Wahlen 1874 - 1SOS .

Wieviel Prozent der Wahlberechtigten und der Wähler haben bei

den verschiedenen Wahlen sozialdemokratisch gestimmt ?
'

ES kommen Sozialdemokraten bei der Reichstagswahl :

im Jahre

1874
1877
1878
1881
1884
1887
1890
1893
1898
1903 -

auf 100

Wahlberechtigte :

4,12
5,52
4,79
3,43
5,86
7,81

14,07
16,76
18,47
24,03

auf 100 Wähler :

6,78
9,13
7,59
6,12
9. 71

10,12
19,75
23,38
27,18
31,71

Milchen Amleln und Drohen .
Auch das Zentrum hat jetzt seinen Wahlaufruf erscheinen

lassen . Mit der ihm eigenen Demagogie hat es das Moment heraus -

gegriffen , mit dem es auf die Massen Eindruck zu machen hoffen

darf . Die Parole : Gegen das persönliche Regiment .
Der Wahlaufnif betont nachdrücklich das verfassungsmäßige

Recht der Volksvertretung , nach eigenem Ermessen RegicrungS -

orderungen anzunehmen oder abzulehnen . Die Aeußerung des

Reichskanzlers , die Parteien deS Reichstages trügen keine Ver -

antwortung , bekunde eine Auffassung , die dem fürstliche » Absolutismus

vergangener Jahrhunderte angehöre und mit dem Wesen konstitutio -
neller Staaten unvereinbar sei :

„ Die Auflösung des Reichstages ist nach unserer Ueberzeugung
ein Angriff auf dessen Stellung als selbständigen , in eigener
Verantwortung handelnden gleichberechtigten Faltors der

Gesetzgebung .
Nicht die Kommandogewalt deS Kaisers , sondern

daS Budgetrecht des Reichstages bildet den

Gegenstand des Streites . Jeder von unS hat die Pflicht ,
für die verfassungsmäßigen Rechte der Volks -

Vertretung einzustehen ; seien wir des am Tage der Wahl
eingedenk I "

Neu ist allerdings diese Zuspitzung der Wahlparole für das

Zentrum keineswegs . In den Jahren 1387 und 1903 , wo sich daS

Zentrum ebenfalls unter der Majorität des aufgelösten Reichstags

befand , betonte es , höchstens in noch schärferer Form , gleichfalls

diese prinzipiell - konstitntionelle Auffassung . Irgendwelchen Ein -

druck vermag deshalb - diese Zenttumsparole nur insofern zu

machen , als sie von der absolutistischen Handlangerpolitik des Freisinns

immerhin vorteilhaft absticht .

Freilich hebt der Wahlaufruf deS Zentrums die Wirkung dieser

Parole selbst wieder dadurch auff daß er seine Ansprüche auf die

Zugehörigkeit zu « rcaktiouiiren RegieruugSblock und den Dank der

VolkSausplünderer , Volksverdummer und Vollskncbeler auch in dem

Wahlauftnf dringlich in Erinnerung bringt :
„ Noch am Bormittag des ÄuflösungStageS haben die Mit -

glieder der Fraktion in der Budgetkommission die Forde -

rung für die Fortsetzung der Eisenbahn AuS —KeetmamiShoop

dewilligt , das beweist schlagend , daß wir die Mitte� zur
wirtschaftlichen Eutwickelung und zur Sicherung des Schutz .

gebietS zu gewähren bereit waren . Uebrigeus schützt nns die ganze
bisherige Haltung der Fraktion in den Fragen der HeereS - und

Flottengesetze , der Zolltarife und der Finanzreform vor der Ver -

dächttgung , daß wir nicht immer bereit seien , für deS Vaterlandes

Ehre und Wohl einzutreten . "
DaS Zentrum mag sich getrösten : sollten auch die Brot - und

Fleischwucherer , die Flotteuphautastkn und die Mitsiudcr deS neuen

Steuerbuketts die Freundesdienste des wackeren Zentrums für den

Augenblick vergessen , die Sozialdemokratie wird diese Verdienste

im Wahlkampf nach Gebühr würdigen ! Auch die Verdienste des

Zentrums um die Schulvcrpfaffung sollen ihm von der Sozialdemo «
kratte nicht vergesien werden l

Die Verlrnnpttng des Freisinns .
Im Jahre 1887 wurde der Reichstag aufgelöst . T . e

Ursache dieser Auflösung bestand darin , daß die Mehrheit ,
Freisinn , Zentrum und Sozialdemokraten , die RegicrungS -
forderungen ablehnte . Freisinn und Zentrum nur deshalb ,
weil sie nicht das von der Regierung geforderte Septennat ,
d. h. dje Festlegung der geforderten Heeresstärke auf sieben
statt auf drei Jahre , bewilligen wollten . Die freisinnige
„ Danziger Zeitung " schrieb damals , fast in wörtlicher
Uebereinsttmmung mit den diesjährigen Zentrums -
klagen : „ Die Regierung will eben keine Verständigung , sie
heischt Unterwerfung , und da gilt : Es ist doch imnier besser ,
mit Ehre « unterzugehen , als mit Schande zu leben . "

Aber auch die übrige Freisinnsprcsse trat damals cnt -

schieden für die Wahrung der konstitutionellen
Rechte der Reichstagsmehrheit ein . Das „ B e r -

liner Tageblatt " schrieb :
„ Warum ist dieser Reichstag aufgelöst ? So Iverden später

lebende Geschlechter mit Erstaunen fragen , und man muß in der
Tat ein Zeitgenosse sein und die ganze Vorgeschichte dieser merk -

würdigen Auslösung mit durchgemacht haben , um sich in ihren
Mysterien zurecht zu finden . Wie ? ein Reichstag , der sich in

patriotischer Entschließung um die Reichsfahne schart und alles

bewilligt , was zur Stärkung der Wehrkraft von den Regierungen
verlangt wird , muß auseinandergehen , als hätte er sich am Vater -
lande vergangen ? 3 oder 7 Jahre , ist das in der Tat ein Streit -
Punkt , der Auflösung und Appell an daS Volk verlohnt ? "

Die „ Vossische Zeitung " ließ sich also ver -

nehmen :
'

„ Die Wähler sind berufen , ihr Urteil zu sprechen . Nun denn ,
„ in Fährden und in Nöten zeigt erst ein Volk sich
recht ! " Es war Tlvesten , der einst gerufen , eS müsse eine Grenze
geben zwischen einem politischen Charakter und einer Molluske .
Bis an die Grenze ist die liberale Partei gegangen , jenseits
deren die Volksvertreter zur Marionette geworden wären . Die

Forderung des Septennats ist ei » Mißtrauensvotum gegen das
Volk . "

Im Jahre 1893 kam es abermals zur Reichstags -
auflösung , weil die Mehrheit des Reichstages sich in der

Frage der Hecresverstärkung unter Sicherstellung der ztvci -
jährigen Dienstzeit mit der Regierung nicht verstäudigeil
konnte . Wegen dieser Forderungen kam es zur Spaltung
zwischen dem münnli chen und dem weiblichen Frei -
sinn . Der männliche Freisinn , der die Forderung abgelehnt
hatte , gab damals die Parole aus , daß das Volk durch die

Abstimmung Dokumentieren müsse , daß das Reich im Innern
ein Hort des freien Bürgertums zu sein habe . Aber auch
die militärfreundliche Freisinnige Vcr -

e i n i g u n g vertrat damals entschieden den konstitutionellen
Standpiinkt . In dem Aufruf der Freisinnigen Vereinigung
hieß es :

„ Eine Volksvertretung , die mehr sein will , als ein 2 ch e i n-
Parlament muß gerade in Fragen der militärischei : Belastung ,
die so tief in alle bürgerlichen Verhältnisse eingreifen , den An -

spruch auf volle Berücksichtigung gerechter Forderungen der Nation

erheben . "
So trat damals der Freisinn auf . Heute aber entwürdigt

er sich zum Schrittmacher des selbstherrlichen Regiments , spielt
er die schmachvolle Rolle eines Sttirmbocks gegen das

konstitnttonelle Selbstbestimmungsrecht des Volkes !

In dem Aufruf , den am Sonntag die drei freisinnigen
Parteien , die Freisinnige Volkspartei , die Frei - ,
( innige Vereinigung und die Deutsche Volks -

Partei erlassen , ist von einer Wahrung der konstitutionellen

Rechte gegenüber den Anmaßungen des persönlichen und

militaristtschen Regiments keine Rede gewesen . Es - heißt in

dem Aufruf :
„ Der Reichstag ist aufgelöst . Zentrum , Polen und Sozial »

demokraten haben die Mittel zur völligen Nledertverftmg des

Ausstondes in Deutschsüdwestafrika veriveigert . . . . Unsere Parteien
haben - verkehrte Maßnahmen der Regierung aus kolonialem Ge «

biete , stets entschieden bekämpft , haben aber ihre Mitwirkung zur
Wiederherstellung der Ordnung im Schutzgebiet nicht versagt .
Sie unterstützen auch die verantwortliche ( ! > Leitung der Reichs -
geschäfte bei der Abwehr unverantwortlicher Nebenregierungen und

nnznlässiger Pressionen , von welcher Seite sie auch geübt werden, "

Also weil sich das Zentrum , von der Sozialdcmokratte
ganz abgesehen , nicht zu einer „ Molluske " und „ Mario -
nette " entwürdigt hat , glaubt jetzt der Freisinn Schulter an

Schulter mit Viilow , Arnim - Crieweu den Kampf für Volks »

aushungerung , Gewerkschaftsknebelung und

koloniale Abenteurerpolitik führen zu müssen !

Von der Fleischnot und dem Antigewerkschaftsgesetz , den

frechen Staatsftreichdrohungeu der Junker und Großindustriellen ,
der Schulvcrpfaffung und den anderen Idealen der reakttonären

Verbündeten des Freisinns ist nämlich in dem ganzen Aufruf
mit keiner Silbe die Rede l

So endet der Freisinn in der Gossel

poUtifchc Gebcrlicbt .
Verliu , den 17 . Dezember .

Der Wahlaufruf der Landbündler .

Auch der Vorstand des Bundes der Landwirte hat jetzt
seinen Wahlaufruf veröffentlicht . Er ist auf denselben Ton

gestimmt wie der Wahlaufruf der „Kreuz�tg . " und bekundet
wie jener , die Sehnsucht nach einem starken persönlichen Re -

giment — vorausgesetzt , daß sich dieses auf der konservativen
Linie hält und sich nicht , wie der Fall Podbielski , liberalen

Einflüsterungen zugänglich erweist . So naiv wie die

„ Kreuzztg . " , die mit dem Schlachtruf : „ Für den deutschen

Kaiser ! " in die Wahlschlacht ziehen will , ist allerdings das

Bündler - Trifolium nicht . Es setzt dort , wo bei der

„ Kreuzztg . " das Wort „ Kaiser " stehen würde , einfach Reichs -
regierung . Jni übrigen aber leistet es sich ganz dieselbe Eni -

rüslung gegen die freche R e i ch s t a g s - „ Ä a n d e " . die sich
nicht blindlings dem allerhöchsten Willen unterordnete , wis
das Organ der RaubritterSpigonen . So heißt es z. B. in
dem Aufruf über die Ablehnung des für Südwestafrika ge -
forderten Nachtragsctats : ,

„ Hiermit nahm die Reichstagsmchrheit für sich das Recht in
Anspruch , in der nationalen Frage der Verteidigung des deutschen
Besitzes ' ihr Urteil über dasjenige der Reichs -
regierung ' und ihrer militärischen Autoritäten

zu stellen . Sie hat damit der Regierung die Behauptung des

deutschen Besitzes , der mit viel teurem deutschen Blute gewonnen
und bis jetzt gehalten ist , zur Unmöglichkeit gemacht und hat die

Wahrung deutscher Ehre gefährdet . Die verbündeten Regierungen
haben dies durch Auflösung des Reichstages mit Entschiedenheit
zurückgewiesen . Wir sind überzeugt , daß alle Mitglieder des

Bundes der Landwirte über diesen hierdurch bekundeten festen

Willen der verbündeten Rcgicrungrn , die Stellung und

das Ansehen des Deutschen Reiches in der Welt

kraftvoll zu behaupten , erfreut sind und daß hier ,



M W WH » » VV Ehre LS Deutschen Reiches handelt , kein

M» s < OmUHltcb zurückstehen wird , den verbündeten Regierungen
H, dteser « gtis » nle « Frage das zu gewähren , was sie ver -

fMdt Sit Deutschen aber die Behauptung unserer Kolonien

jenseUZ der Meere auf die Dauer sicher stellen , wollen wir deutsche
GH» » und deutsche Geltung in der weiten Welt aufrecht erhalten ,
» » 0 « « wir , mit einem Worte , Weltpolitik treiben , so können

» i « da » nur auf der Grundlage einer gesunden
Heiwatpolitik , welche dem deutschen Volke diejenigen

V « ! k » schichten und Berufsständo erhält , die
feine wahre und unvergängliche Volkskraft bilden und deren

Sichenntg und Stärkung die unerläßliche Voraussetzung einer

kräftigen Außenpolitik ist . "

Was unter bündlerischer Heimatspolitik zu ver -

stehen ist , hat schon jüngst die „ Deutsche Tagesztg . " definiert ,
indem sie die Heimatspolitik mit der Agrarpolitik gleichstellte
und lobend anerkannte , daß die Regierung in letzter Zeit eine

wirkliche Heimatspolitik getrieben habe , da sie sich nicht um
den Fleischnotrummel gekümmert hätte . Der bei den Land -

bündlern üblichen Phrasen entkleidet , besagt also ihr Aufruf
nichts anderes , als : Wir treten für das persönliche Regiment
und die Uottenpolitik ein . wenn dadurch die schöne
Agrarpolitik der letzten Jahre keine Ein -

büße erleidet und für die Berufs st än de ,
welche die „ wahre und unvergängliche Volks -

kraft " repräsentieren , d. h. die Junker und Groß -
dauern , der übliche Extraprofit abfällt .

Es sind zwar nur wenige Jahre her , als der Herr
Direktor des Bundes der Landwirte , der viehverständige Herr
Dr . Diedrich Hahn , im Reichstage vom Zentrums -
abgeordneten Szmula beschuldigt wurde , das Wort „ die
gräßliche Flotte " gebraucht zu haben — doch das war da -
mals vor dem Zolltarif , vor den neuen Handelsverträgen und
den hohen Viehteuerungsprofiten der letzten beidenJahre . Heute
treten auch die Landbündler für die Wahrung der sogenannten
„ n a t i o i, a l e n E h r e�' durch die Flottenvergrößerung und
die Schaffung einer Kolonialarmee ein — vorausgesetzt , daß
sie für ihre Besorgheit um diese nationale ßhre durch
agrarpolitische Zuwendungen entschädigt werden .

Und an der Seite dieser vaterländischen Profitpolitiker
kämpft als ihr Schildhalter der Freisinn für — den
„ in o d c r n e n Verfassung » st aat " und die „ W o h l -

fahrt aller Volksschichte n " ! Einer der kuriosesten
Karnevalswitze , die sich je die Weltgeschichte geleistet hat . Die
edle Kampfgemeinschaft führt nicht zur Stärkung des liberalen
jEinflusses im öffentlichen Leben , nicht zur ' Anteilnahme des
Liberalismus an der Regierung , sondern zur Aechtung und
Vernichtung des letzten Restes der noch bisher erhalten ge -
bliebenen ehemaligen Freisinnsherrlichkeit . —

Fleischverbrauch im Deutschen Reich .
Als einen der �hauptsächlichsten Gründe der gegenwärtigen

Fleischteuerung bezeichnet die landbündlerische Presse mit Vorliebe
den angeblich enorm gestiegenen Fleischverbrauch der Arbeiter -
schaft . Einige - Blätter sprechen sogar mit agrarischer Unvcr -
schämtheit von einer „ w ü st c n F l e i s ch f r e s s e r e i " und

. . Freßgier " der deutschen Arbeiter und empfehlen diesen als

besonders geeignet für ihre Magen die von einigen Warenhäusern
angepriesene „ vorzügliche " Zwiebelleber - oder Thüringer Rotwurst
zu 45 und 50 Pf . pro Pfund . In diesertl Bestreben , den Fleisch -
verbrauch in Deutschland als möglichst hoch hinzustellen , kam ihnen
bisher eine vom Deutschen Landwirtschaftsrat veröffentlichte
Statistik des Fleischkonsums zu Hülfe , die auf Grund einer zu
hohen Annahme des Durchschnitts - Schlachtgcwichts und anderer
kleiner Witzchen einen Fleischverbrauch von 50,9 Kilogramm pro
Kops der deutschen Bevölkerung herausgerechnet hat , so daß sich
mit Einschluß der Einfuhr von frischem und zubereitetem Fleisch ,
Schmalz , schmalzartigcn Fetten usw . nach dieser Rechnung der

5tonsum an Fleisch und Tierfetten usw . auf jährlich un -

gefähr 53 , 7 Kilogramm pro Person stellt .
Diese schöne tendenziöse Rechnung wird jedoch durch eine vom

Reichsgesundhcitsamt veröffentlichte Denkschrift über die

Ergebnisse der Schlachtvieh - und Fleischbeschau im Jahre 1904

gründlich Lügen gestraft , denn nach der dort aufgestellten sehr sorg -
fältigen Berechnung sind im Jahre 1904 im Deutschen Reich nur
8 756 866 Tonnen inländisches Fleisch ( Schlachtgewicht ) verbraucht
worden , und zwar mit Einschluß des Pferdefleisches . Es kommen

demnach , obgleich in 1904 der Fleischgenuß ein stärkerer war als
im Jahre 1905 und heute , auf den Kopf der Bevölkerung nur .
4 6, 49 Kilogramm , und wenn man die fremde Einfuhr hin -
zurechnet , 49,30 Kilogramm oder rund 99 Pfund pro Jahr .

Der agrarischen Sippe ist diese amtliche Berechnung höchst un »
bequem , und die „ Korresp . des Bundes der Landwirte " nörgelt des -
halb an dem Ergebnis herum , ohne jedoch dem Reichsgesundhcits -
amt einen wirklichen Rechenfehler nachweisen zu können . In
komischer Naivetät meint das Blättchen :

„ Warum hat denn das Reichsgesundheitsamt nicht die Zahlen
des Deutschen Landwirtschaftsrates zugrunde gelegt , die dieser in
feiner Denkschrift über den Fleischverbrauch Deutschlands seiner -
zeit - gebracht hat ? Die Zahlen haben trotz allgemeiner An -
erkennung ( soviel wir wissen , hat auch das Landwirtschafts -
Ministerium damit gearbeitet ) aus der Praxis heraus auch noch
gelegentlich Angriffe erfahren , die sie für zu niedrig erklärten .
Den Vorwurf , zu hoch zu gehen , kann man ihnen also jedenfalls
nicht machen . "

Tatsächlich ist nicht nur die Berechnung deS Deutschen Land -

Wirtschaftsrats , sondern auch die des ReichSgesundheitSamtes zu

hoch , wenigstens dann , wenn man das hcrauSgerechnete Fleisch -

quantum als tatsächlich verbrauchte Nahrung betrachtet . Denn

das Gewicht , welches das ReichSgesnndheitsamt herausgerechnet ,

ist nicht das reine Fleischgewicht , sondern das

Schlachtgewicht , d. h. das Gewicht mit dem ganzen inneren Knochen -

gerust des Tieres , dem Fett usw . Das Fleischgewicht , das sich

nach Ausscheiden dieser Knochen und Abfälle beim Ausschlachten

im Schlächterladen ergibt , ist um 15 bis 20 Proz . niedriger .

Außerdem wird aber ein großer Teil des Talges, ' Fleischfetts usw .

nicht als Nahrung genossen , sondern zu schmalzartigcn und anderen

Fetten verarbeitet und zu gewerblichen Zwecken verwandt . Rechnet
man alle diese Teile ab , ergibt sich höchstens ein Verbrauch
von 40 Kilogramm oder 80 Pfund pro Kopf und

Jahr , das heißt für den Tag ungefähr 110 Gramm oder eine

Kleinigkeit mehr als ein Fünftel Pfund . Aber selbst
dieses geringe Quantum ist weit höher als das , was täglich pro
Person in einer Arbeiterfamilie konsumiert wird ; denn die Wohl -
habenden konsumieren in weit stärkerem Maße Fleisch ( wozu auch
Fleischbrühe . Wurstwaren , feine Fleischkonserven usw . gehören )
als die Arbeiter , und unter den behäbigen Agrariern , die bei der

großen Landbündler - Parade die unteren Sitzreihen des Zirkus
Busch bevölkern , dürfte eS manchen geben , der täglich feine zwei

Pfund Fleisch genießt . Was demnach für die „ F r e ß g i e r " des
Arbeiters und seiner Faunlie übrig bleibt , kann man sich leicht aus -

rechnen . Den Herren Junkern ist eS allerdings ganz gleichgültig .
vb das Boll unterernährt wird , wenn sie nur hohe Profite heraus -

schlagen . Wie lohnend für die Herren die Viehteuerung ist , haben
wir erst jüngst in Nummer 291 des „ Vorwärts " nachgewiesen :
ein Nachweis , an dem die konservative Presse schweigend vor -

übergeht , da sie ihn nicht zu widerlegen vermag . Die am
25. Januar stattfindenden Rcichstagswqhlen bieten dem werk -

tätigen Volk die Gelegenheit , mit seiner Ausbeutung durch die

agrarpolitische Gesetzgebung gründlich aufzuräumen und , wenn

nicht die „ F r c ß g i e r " . so wenigstens die Profitgier der Herren
Großagrarier einzuschränken . —

*
*

*

Deutfebes Reich «

Der offiziöse Ton gegen das Zentrum .
Während noch vor wenigen Wochen die Regierung in ihrem

Zeitungsorgan , der „ Nordd . Allgem . Ztg . " , das Zentrum mit einer

Höflichkeit behandelte , die bewies , daß die ministeriellen und

geheimrätlichen Mitarbeiter des Blattes mit Erfolg „ den guten
Ton in allen Lebenslagen " studiert haben , befleißigt sich seit
gestern das offiziöse Organ eines möglichst rüden Tones gegen das

Zenkrum und seine Presse . In einer Notiz , die sich gegen eine

Jeremiade der „ Germania " über die Zurücksetzung der Katholiken
richtet , bezichtet die „ Nordd . Allgem . Ztg . " das früher nicht selten
von ihr als Eideshelfcr zitierte Hauptblatt der Zentrumsfraktion
der „ W a h l l ü g e" sowie der „ Verdrehung der Tat -

fachen " und nennt die Behauptung der „ Germania " eine

„ Spekulation auf konfessionellen Uebercifer " : c .
Dagegen scheut die Zentrumspresse allem Anscheine nach , ein -

gedenk seiner früheren Stellung als geduldete Regierungspartei ,
davor zurück , in gleichem Tone zu antworten . Sie wendet sich in

ihren Wahlbetrachtnngen fast ausschließlich gegen die National -
liberalen und Freisinnigen , läßt aber die Regierung und die

Konservativen ziemlich ungeschoren . Selbst die radikal schimmernde
„ Köln . Volksztg . " bringt es nur zu allerlei Spott über die große
„ nationale Phalanx " , die vom „ Grafen Limburg bis zum
Volksparteiler Starz " reicht und Liebermann v. Sonnenberg mit

Herrn Peltasohn vereipt .
Gegen die Regierung schlägt das Blatt einen fast bescheidenen

Ton an . Es sucht zu beweisen , daß das Zentrum der Regierung
nie die Mittel zur Erfüllung ihrer kolonialpolitischen Aufgaben
verwehrt habe und , wenn sich nach dem 1. April nächsten Jahres
die geforderte Zurückziehung der Truppen als nicht opportun her -

ausgestellt haben sollte , auch gerne bereit gewesen sein würde , auf
die Verminderung der in Südwistafrika stationierten Truppen -

zahl zu verzichten . Wörtlich schreibt das Hauptblatt des rheinischen

Zentrums :
„ Wie viel harmlose Gemüter mag es wohl unter den

Politikern geben , die allen Ernstes glauben , daß des Deutschen
Reiches Ehre und Ansehen auf dem Spiele steht , wenn vom
1. April nächsten Jahres ab eine allmähliche Reduktion der über
8000 Mann starken Truppenzahl , die in Südwestafrika 300 bis
600 Feinden gegenüberstehen , cingZeitet wird ? Jedermann
muß sich doch sagen , daß . wenn bis dahin der

nach eigener Aussage der Regierung so gut
wie niedergeworfene Aufstand wieder c�uf -
flackern sollte , auch der jetzige Reichstag auf
der Verminderung der Truppenzahl nicht be -

stehen würde . Ein Reichstag , der seinerzeit für die Nieder -

werfung des Aufftandcs so große Mittel bereitgestellt , der für
die damalige Uebergehung seiner Rechte dem Kanzler Indemnität
erteilt hat . sollte doch vor dem Vorwurfe unpatrio -
tischer Haltung gesichert sein . "

Allem Anschein nach rechnet « nan in den Zentrumskreiscn noch
immer mit einem Wiedercinrücken in die alte Stellung . —

Ein Kardinal als Eidcöhelfer der freisinnigen Kulturkampfpaukcr .

Der Mosse - Freisinn ist nicht nur Kostgänger in der Wilhelm -

straße , er füttert seine Leute auch mit dem Abhub rönnschen
Kardinalgeköchs . Seine Schmocks verschlingen gierig den Schwindel -
Haber ministerieller Versprechungen und ftessen zu gleicher Zeit aus

der Hand römischer Kirchenfürsten . Sie führen den nationalen Ver -

nichtungskrieg gegen die klerikalen Anmaßungen de » antinationalen

Zentrum « zugleich im Auftrag des Urgermanen Dernburg und der

römischen Kamarrlla I

Das „ Verl . T a g e b l . " meldet stolz , daß einer seiner römischen
Korrespondenten ein Interview mit einer „ ersten Vatikans -

scheu Persönlichkeit " gehabt habe , die — ausgesucht dem

Schmock des Herrn Rudolf Moste — anvertraut habe , daß in

„deutschfreundlichen Kreisen des heiligen Kollegiums " „ B e -

stürzung und Aerger . ja Entrüstung " über die Haltung
des Zentrums herrsche . Aber nicht nur Enipörung über die Haltung
des Zentrums , sondern auch über die des politisch indolenten

Papstes , der verabsäumt habe , daß Zentrum rechtzeitig ins Joch des

weltpolittschen Imperialismus zu zwingen . Lost lsstum würden

auch den leitenden Männern die Augen übergehen .

Freilich habe auch die deutsche Regierung die rechtzeitige
Fühlungnahme mit dem Vatikan verabsäumt .

„ Wie leicht wäre es zum Beispiel gewesen , dem Abfall des

Zentrums vorzubeugen . Es hätte genügt , Ivenn B ü l o lv sich
v < ertraulich , ja indirekt an den Heiligen Stuhl
gewandt hätte , der dann sicher seinen Einfluß auf das

Zentrum hätte spielen lasten . Aber Bülow unterließ dies .

UebrigenS konnte niemand ahnen , daß das Zentrum
den Kolonialkredit ablehnen würde . Erst neulich
äußerte noch Kardinal Kopp gegenüber Baron Rotenhan . die
Annahme deS Kredits durch das Zentrums stehe
außer Frage . Hätte man im geringsten Besorgnis gehegt , so
wäre Kopp gewiß der richtige Mann gewesen, zwischen dem Vatikan
und dem Zentrum zu vermitteln . "

Komische Käuze , diese Mosteaner I Wenn mit Hülfe deS Papstes
das Zentrum zum Umfallen gebracht worden wäre , wäre eS doch
mit der ganzen Rcgierungsherrlichkeit des Freisinns Essig gewesen I
Oder wird dem Freisinn bereits vor seiner Gottähnlichleit bange ? I —

Wahrhast zerschmetternd für daS Zentrum ist aber folgende
Aeußerung der kolonialbegsisterten Eminenz :

„ Und was hält Euer Eminenz von dem Ausgang des Wahl -
kampfes ? Wird das Zentrum in voller Stärke in den Reichstag
zurückkehren ?

Seine Eminenz ontivortete mit einer verneinenden

Bewegung deS Zeigefingers . „ Das Zentrum dürfte
eine ganze Anzahl Mandate verlieren . Der

. ZentrnmSturm dürfte diesmal tatsächlich erschüttert werden .
Uebrigens werden die Kardinäle Kopp , Fischer , sowie die

Eischofe
von . Münster , Paderborn , Osnabrück . ,

i l d e s h e i m und andere dafür sorgen , daß wohlgesinnte
Männer nach Berlin kommen . Dann wird sich freilich eine
neue Situation ergeben , über die wir uns heute den Kopf
noch nicht zu zerbrechen brauchen . "

Wir überlassen die Auseinandersetzung mit dem Korrespondenten
deS Hern Moste und seinem römischen GelvährSnzann dem Zentrum
selbst . Sie verspricht ganz erbaulich zu werden . Wir begnügen un «
mit dem Vorsatz , die Prophezeiung der römischen Eminenz nach
Kräften zur Wahrheit zu machen . Das . freisinnige Fähnlein des

Herrn Dernburg wird ja dem Zentrum nicht einmal die Haut
ritzen ! —

_

Frisches Blut .

Das Mvsseblatt fordert in einem bombastischen Artikel „frisches
Blut " . Die ReichStagSdiäten reichten immerbin aus . um den Per -

sonenkreis der für den Reichstag in Betracht kommenden Kandidaten

zu erweitern . Das ist sehr richtig . Ob aber der Freisinn nun auch
einer entsprechenden Zahl freisinniger Arbeiter Gelegenheit geben
wird , in aussichtsreichen Wahlkreisen zu kandidieren ? Wir werden

ja sehen , was der Freisinn für diese proletarischen Wählerschichten
übrig hat I

Aber auch für die. R e g i e r u n g verlangt daS „ Verl . Tageblatt "
„frisches Blut " :

„ Wieviel politische Kraft hier verborgen liegt , das hat man

an dem stellvertretenden Koloninldirektor Dernburg gesehen .
Trotzdem er bis dahin noch keinen Fuß in den Reichstag gesetzt
hätte , gelang eS ihm ' in wenigen Tagen , unser

schläfriges parlamentarisches Leben neu in

Fluß zu bringen . Er im wesentlichen war es , der auf
einmal eine Klärung herbeiführte , die vielleicht zu einer Ge -

sundung unseres ganze » politischen Lebens führt . WaS Dernburg

kann , das können wahrscheinlich noch manche andere führende
Männer des Handels , der Industrie , der Schiffahrt . Man muß

sie mir suchen . " .
Dieser Dernburg - Knlt der Moste - Kulis hat schon einen Stech mS

Pathologische . Kaum hat der Mann sich mit etlichen oberfaulen

Gründer - Prospeklen und Börsenjobber - Manieren so ungünstig als

möglich eingeführt , so umkleidet ihn alliogleich der Vörsenfreisimr
mit der Gloriole eines politischen Uebermenlchen und Nationalheros I

Die Regierung brauchte den Mann zum freisinnigen Gimpelfang .
Wenn die Gimpel ihre Schuldigkeit getan haben , wird man sie samt

ihrem Lockvogel wieder fliegen lasten — „fliegen " im Hausknechts «

sinne . —
� „

Uebrigens beginnen die holden Illusionen des Fmstnns bereits

zu verdampfen . Das Mosse - Blatt meint nämlich :

„ Bisher war der Liberalismus im wesentlichen auf die

Defensive angewiesen . In Zukunft wird er vielleicht vor die

Notwendigkeit (!) gestellt werden , positiv mitzuarbeit e n.

( Etwa nach Zentrums - Muster für den Zoll - und Fleischwucher ? !

Red . des „ Vorwärts " . ) Vielleicht kommt es auch anders ! Das

weiß niemand voraus . "
Es wird schon „ anders " kommen .

Je sinnloser sich der Freisinn in seilte Rolle als Möchte gern «

Regierungspartei hineinwürgt , desto rettungsloser sitzt er nachher in

der Patschel —
_

Der vergebens aufgebügelte Zylinder .

Wie Herr Spahn sich vergeblich in Unkosten stürzte , erzählt der

„ Reichsbote " : ,
„ Nachdem die Budgetkommistion ihren Beschluß - über den

Nachtragsetat gesaßt hatte , hat die Regierung konservative ,
nationalliberale und freisinnige Abgeordnete durch Herrn v. Loebell

unter der Hand verständigt , daß die Lage sehr ernst geworden sei .

Herr Dr . Spahn begab sich , al » er davon hörte , ins Reichs -

kanzlerpalais . um seine Vermittelung anzu¬
bieten . Der Reichskanzler ließ ihm aber sagen , daß er ihm
nichts mehr ntitzuteilen Hab e. "

Nachdem der Dernbnrger Herr « R o er en die Kopfbedeckung

eingetrieben hatte , hätte Herr Spahn sich diesen Bitt - und Büßgang
eigentlich sparen sollen I

_

Na also k

Die „Freis . Ztg . " konstatiert unter Berufung auf die Aeuße -

nmgen des V o r w ä r t s der „ Leipz . Volksztg . " und der

„ Münch . Post " , daß das Zentrum von der Sozialdemokratie
„ keineswegs mit zarten Händen angefaßt " werde .

Das verstand sich doch ganz von selbst . Wenn der Freisinn aus
dem Wahlkampf nach Kräften die Fragen deS Zollwuchers , der

Grenzsperren und der Schulverpfaffung auszuschalten sucht , um feinen
konservativen Bundesgenossen ja nicht wehe zu tun , so brauche des -

halb die Sozialdemokratie noch lange nicht dein Zentrum den gleichen
Liebensdienst zu erweisen I

Wir wollen übrigens abwarten , ob min auch die idiotische Ver -

leumdung von dem „ schwarz - roten Kartell " aus dem
Vocabularium der „Freif . Ztg . " verschwinden wird l —

Ein „ Aufruhr " prozeß .

In der Nacht des 5. August wurde in dem Kölndr Vor -
orte Birkendorf durch den Schutzmann Weis der
45 Jahre alte Arbeiter Berndgen totgeschossen . Das Schwur -
gericht hat kürzlich den Schutzmann freigesprochen , da es e n t »

gegen dem eidlichen Zeugnis der Angehörigen des Er -

schossenen dem Kollegen des Schutzmanns und dem angeklagten
Schutzmann selber glaubte , daß die drei ( ! ) Schüsse aus dem

Privatrevolvcr des Polizisten durch Zufall ( I ) losgegangen seien
und den Berndgen getötet hätten . Der Schutzmann wurde , frei -

gesprochen , obwohl die fünf Angehörigen des Toten , die Augen -

zeugen der Tat gewesen sind , aussagten , daß der Schutzmann

sich auf den Hingestürzten gekniet und ihm eine

Kugel in den L- eib gejagt habe . Am Freitag und Sonn -

abend hatte sich das Kölner Schwurgericht abermals mit dieser

Angelegenheit zu befassen . Vor den Schranken standen vier

Arbeiter , die ihrer leidenschaftlichen Empörung über die Ver »

nichtnng eines blühenden Menschenlebens , über die Tötung des

Ernährers einer zahlreichen Familie , nicht in der angesichts unseres
„ Rechtes " rätlichen Form Ausdruck gegeben hatten . Als die Tat
des . Schutzmanns bekannt wurde , sammelten sich , obwohl es fast
Mitternacht war , nach und nach mehrere hundert Menschen vor
der Wohnung des Erschossenen an . Der Schutzmann Weis war

nach der Erschießung sofort weggelaufen , ohne sich um den am
Boden Liegenden zu kümmern ; seinen Revolver , der keine Dienst -
waffe war . hatte er weggeworfen . Nach einiger Zeit erschien er
am Hause seines Opfers in Gesellschaft eines Polizeikommistars ,

. eines Wachtmeisters und eines halben Dutzend anderer Schutzleute .
Die Menge umstand wie eine Mauer das Haus , und es kam als -
bald zu Beleidigungen , Drohungen und Tätlichleiten gegen die
Beamten . Die Menge verlangte , daß man ihr den Weis aus -
liefere . Ein Pflasterstein traf einen Schutzmann derart , daß er
bewußtlos hinstürzte und weggebracht werden mutzte . Es kam
schließlich zu einem hageldichten Steinbombardement , so daß die
Polizei sich zurückziehen mutzte . Sic setzte ' sich hinter einer am
Wege stehenden Kapelle fest , wurde aber auch von dort , nachdem
alle Laternen und alle Scheiben der Kapelle zertrümmert waren ,
vertrieben . Mehrere in der Nähe aufgestellte Karren mit Ziegel -
steinen mußten der Menge das Material liefern . Alle Polizisten
erlitten erhebliche Verletzungen . Erst nach zweistündiger Frist , als
die Polizei mit großer Verstärkung anrückte , verlief sich die
Menge .

Die Anklagen lauteten auf Zusammenrottung , Aufruhr , Be -
leidigung und gegen zwei der vier Angeklagten auf Rädelsführung .
Der Hauptangeklagte , Poll mit Namen , soll gerufen haben : „ Die
Lumpen müssen verrecken ; der Kopf des Weis ist unser ! Gebt den
Weis heraus ; er ist ein Mörder ! Heute machen wir es wie in
Nußland ! "

Vor Gericht stellte sich heraus , daß der Mann ein patriotischer
Kriegervereinler ist . Der Erschossene war
Vor st ands Mitglied des Kriegervereins . Der

Hauptangeklagte Poll versicherte seine politische Zuverlässigkeit
und sagte : „ Ich war an dem Abend stark betrunken . Als ich hörte .
daß der Schutzmann meinen Freund ohne jeden Grund erschossen
hatte , mit dem ich kurz vorher noch in vaterländischer
Gesinnung znsammengewesen war , machte das . auf mich einen

gewaltige » Eindruck . - Wir hatten im Kricgcrvcrein General .

Versammlung gehabt , weil der Kaiser nach dem benachbarten Schieß .
platz Wahe kommen sollte . Als ich die Leiche gesehen und die
wimmernden Kinder des Erschossenen hörte , kann eS sein , daß ich



mich in der groben Erregung zu Beleidigungen habe hinreißen
lassen . "

Die Verteidiger der Angeklagten brandmarkten es vor allem .
daß die Polizei das Volk dadurch in furchtbarer Weise gereizt habe .
dab man den Schutzmann nach seiner Tat nicht entfernt hat .
sondern ihn bei dem Tumult mitwirken ließ .

Die Geschworenen verneinten die Frage nach Landfriedens -
bruch . Poll und ein anderer Angeklagter wurden der Zusammen -
rottung ohne Rädelsführerschaft und der öffentlichen Beleidigung
für schuldig erklart , ein anderer Angeklagter des Auflaufs , der
vierte für nichtschuldig . Das U r t e i l lautete bei Poll auf d r e i
Monate und zwei Wochen , beim zweiten auf drei
Monate und eine Woche , beim dritten auf 14 Tage , beim
iforteg auf Freisprechung ,

Der Gesundheitszustand des „ nationalen " Rindviehs muß nach
der Behauptung der agrarischen Parteien gegen das „ verseuchte "
ausländische Vieh geschützt werden . Zu diesem Zwecke hat man
die Grenzen gesperrt .

die agrarischen Angaben über den Gesundheitszustand
de ? ausländischen Viehs erfunden sind , haben wir des öfteren nach -
gewiesen . Wie es demgegenüber aber mit der Qualität des
» nationalen " Viehs bestellt ist , darüber erbringen die amt -
lichen Aufzeichnungen der Schlachthofverwaltung in Koblenz ein
für die Agrarier geradezu vernichtendes Material . Wir nehmen
als Beispiel die Zahlen der beiden letzten Monate :

_
Im Oktober 1906 wurden in Koblenz zur Schlachtung 3211

Stück Vieh aller Arten eingeführt . Darunter befanden sich 142
Ochsen . 87 Stiere , 382 Kühe bezw . Vollrinder und 4 Jungrinder .
also insgesamt 615 Stück Groß - Rindvieh . Davon wurden wegen
gesundheitsschädlicher Beschaffenheit ihres
Fleisches sechs Kühe und ein Ochse vollständig beschlagnahmt
und verbrannt . Von dem übrigen Rindvieh wurden 249 Lungen ,
67 Lebern und 130 sonstige Eingewcideteile vernichtet . Ferner
wurden von den eingeführten 1190 Schweinen 124 Lungen ,
71 Lebern und 75 sonstige Eingeweideteile , und von 854 Kälbern
6 Lungen , 5 Lebern und 10 andere Teile , von 509 S ch a f e n 235
Lungen . 102 Lebern und 8 sonstige Teile verbrannt . Zudem
wurden noch für minderwertig erklärt und der Freibank zu -
gewiesen : 12 Kühe , 5 Schweine und ein Kalb .

An dem Bericht über den folgenden Monat , November .
fällt zunächst auf . daß sich die Zahl der eingeführten
Tiere bedeutend verringert hat , nämlich von 3211 auf 3048 .
Die Zahl der Ochsen sank von 142 auf 92 , der Stiere von 87 auf
59 , der Kühe von 382 auf 315 , der Jungrinder von 4 auf 2, der
Schweine von 1190 auf 4181 , die Zahl der Kälber stieg von 854
auf 869 , die Schafe sanken von 509 auf 484 , die Pferde stiegen von
18 auf 20 . — Es wurden im November 1 Ochse und 1 Schwein voll -
ständig verbrannt , für minderwertig erklärt : % Ochse . 5 Kühe .
6 Schweine und 2 Kälber . Verbrannt wurden ferner wegen Ge -
sundhcitsschädlichkcit 183 Lungen , 45 Lebern und 85 sonstige Ein -
gcweideteile von 468 Stück Groß - Rindvieh , 8 Lungen , 5 Lebern
und 9 andere Teile von Kälbern , 73 Lungen , 32 Lebern und 45
sonstige Teile von Schweinen und 253 Lungen , 84 Lebern und
5 andere Teile von Schafen .

Um diese Zahlen zu würdigen muß man wissen , daß Koblenz
mitten in einem großen landwirtschaftlichen Gebiet liegt , so daß
man erwarten könnte , daß es durchaus in der Lage ist . gutes Vieh
einzuführen . Statt dessen ist jedes zweite oder dritte
Tier mehr oder weniger krank !

Ein Jugcndbildner als Sittenverderber .
Das Landgericht Hof verhandelte gegen den 52 jährigen Lehrer

M a d e r von Dörnthal im Frankcnwald wegen nicht weniger als
83 teils fortgesetzter , teils einfacher Verbrechen wider die Sittlichkeit ,
begangen an Schulkindern . Eine Anzahl weiterer Verbrechen konnte
nicht mehr verfolgt werden , da Verjährung eingetreten ist . Der An -
geklagte war ein sehr angesehener Mann , der eine Anzahl Ehren -
Posten bekleidete und sich auch auf politischem Gebiete als liberaler
Agitator betätigte . Noch bei der letzten Nachwahl im Wahlkreise
Hof kämpfte er eifrig gegen die „unsittlichen " Bestrebungen der
Sozialdemokratie . Die zur Verhandlung stehenden Fälle sind in den
Jahren 1897 bis 1905 begangen und zwar durch unsittliches Bc -
tasten . Die Dinge , die in der Verhandlung zur Sprache kamen ,
können ' nicht wiedergegeben werden .

Der Lehrer schützte mangelnde Znrechnungsfähigkeit vor ; er
habe öfters an schweren gichtischen Anfällen gelitten und sei während
und nach denselhen immer geschlechtlich sehr erregt gewesen . Oft
habe er mit sich gekämpft und sich vorgenommen , diese unsittlichen
Angriffe zu unterlassen , aber jedesmal , wenn er das Schulzimmer
betrat , habe ihn die Versuchung wieder übermannt , sodaß er fast
glaube , er sei von einem Dämon besessen gewesen .

Wegen 31 erwiesener , teils fortgesetzter , teils einfacher Ver¬
brechen wider die Sittlichkeit wurde er zu 2Vz Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Zur Frage der braunschweigischen Thronfolge . Die „ Bralm -
schweiger Neuesten Nachrichten " melden : Auf die dem Herzog von
Cumberland vom Braunschlveigischen Landtage gestellten Bedingungen
innerhalb drei Monaten sich dahin zu äußern , daß alle Agnaten des
herzoglichen Hauses demnächst auf Hannover verzichten wollen oder
nicht , hat nunmehr der Herzog vorgestern eine Antwort an das
herzogliche Staatsministerium in Braunschweig gelangen lassen .
Das Manifest ist ein sehr umfangreiches . Seine königl . Hoheit.
Herzog Ernst August hält seine Ansprüche auf Hannover mit der
rückhaltlosen Anerkennung der deutschen Reichsverfassung im Hinblick
auf analoge Präzedenzfälle in Deutschland für durchaus vereinbar .
Höchstderselbe versichert , diese Ansprüche niemals anders als auf
reichsverfassungsmäßigem Wege geltend zu machen . Ms deutscher
Fürst liebe er sein Vaterland treu und aufrichtig , und nie werde er
es gutheißen , daß feindliche Unternehmungen gegen de ? Königs von
Preußen Majestät oder ' den preußischen Staat angestiftet werden .
Weil alle Welt sich auf sein Wort verlassen könne , dürfe er einen
Verzicht auf Hannover nicht aussprechen . Der Herzog legt
dem braunschweigischen Volke die Frage vor , ob dem
Herzogtum mit einem Fürsten gedient sein könne , der mit
solcher Verleugnung und Selbsterniedrigung , mit solchem Verrat
an Treu und Glauben seinen Einzug in die Stadt Heinrichs des
Löwen erkaufen möchte . Zu den Hannoveranern habe er , der

Herzog , das Vertrauen , daß sie alles unternehmen würden , das

geeignet sein werde , die Stellung deö Prinzen Ernst August in

Braunschweig nicht zu erschweren . Mit einer eventuellen Verletzung
der Rechtsordnung würde Braunschweig zu teuer erkauft . Der

Herzog gibt anheim , einem Präzedenzfall aus jüngster Zeit folgend ,
die strittige Rechtsfrage , ob Prinz August die rechtlichen Voraus -

setzungen zur Thronbesteigung in Braunschweig erfülle , der Ent -

scheidung des Reichsgerichts als Schiedsgericht zu unterbreiten .

Frankreich .
Die Trennung von Kirche und Staat vollzieht sich in ihren

Einzelheiten ruhiger , als es wohl dem Papst und seiner Garde an -

genehm sein mag . So wurde z. B. am Sonntagvonnittag in sämt¬
lichen Kirchen von Paris in Anwesenheit von viele » Neugierigen
Gottesdienst abgehalten . Die »zahlreichen Gläubigen " , von denen
ein offiziöses Telegramm berichtet , kamen aber nicht auf ihre Kosten :
eS ereignete sich kein Zwischenfall — alles ging in schönster Ruhe
und Ordnung vor sich.

Gestern ( Montagj hielten sich in Paris etwa hundert Personen ,
darunter Priester , Deputierte , Senatoren und Munizipalräte ,

während des ganzen Vormittags aus Anlaß des Auszuges deS
Kardinals Richard aus dem erzbischöflichen Palais im Hofe und vor

dcmPortal des Palais auf und sangen Kirchenlieder . Der Kardinal der -

ließ in Begleitung seines Koadjutors Mgr . Amette und der General -
Vikare durch eine zahlreiche Menge , die niederkniete , das Palais .
Mehrere junge Katholiken spannten die Pferde aus und zogen den

Wagen langsam durch die Straßen zum Hause deS Deputierten
Denys Cochin , der den Kardinal empfing . Die den Zug begleitende
Volksmenge war auf dem Wege ans ctiva 3000 Köpfe angewachsen .

In Angers lim Departement Maine - et - Loire ) kam es am Sonn -
abend zwischen kirchlich Gesinnten , die dem Bischof bei seinem Aus -

zuge das Geleit gaben , und Personen , die eine Gegenkundgcbung
veranstalteten , zu einem Zusammenstoß . Schüsse wurden gewechselt
und mehrere Personen verletzt . —

Hiiö der Partei .
Die Parteischule wird der Reichstagswahlen wegen

ihre Arbeit für längere Zeit suspendieren , da eS Lehrer und Schüler

danach verlangt , für den Wahltampf in ihren Wahlkreisen
'

zu
arbeiten . Viele von ihnen sind auch als Funktionäre ihrer Wahl -

kreise in dieser Zeit dort dringend nötig . Die Parteischule wird

deshalb ihre Weihnachtsfericn , die am Sonnabend , den 22. Dezember ,

beginnen , nicht , wie ursprünglich beabsichtigt war , am 3. Januar

beenden , sondern wird ihre Tätigkeit erst nach den Stichwahlen
wieder aufnehmen . _

Ethik und Sozialismus — Umwälzungen im ZukunftSstaat . Zwei

Vorträge , gehalten für die sozialdeinokratischen Vereine im 12. und

13. sächsischen Reichstags - Wahlreise von Anton P a n n e k o e k.

Verlag der Leipziger Buchdruckern - Aktiengesellschaft . Preis 30 Pf .

Gemcindcwahlen .

Einen glänzenden Sieg haben die Bremer -

h a v e n e r G e n o s s e n bei einer Stadtverordncten - Ersatzwahl der
drittelt Klasse erfochten . Ihr Kandidat erhielt 434 Stimmen , der
des bürgerlichen Mischmasches 273 .

Bei den Stadtverordneten - Stichwahlen in

Guben , die die Wahl agrarischer Kandidaten mit knapper Mehrheit
ergaben , erzielten die Sozialdemokraten über 800 Stimmen Zuwachs

gegen die Vorwahl . _

Der AuSkauf der Sozialdemokratie in Essen . . Die Dortmunder

„ Arbeiterzeitung " schreibt in ihrem Essener Teile :
Ueber den Gewerkschaftshausneubau werden wir

mit einer genauen Darstellung des Sachverhalts am Montag be -

ginnen , da jetzt alle Schritte erledigt sind , die zur Sicherung der

Schadensforderung an Janzen notwendig waren . Platzmangel
hindert uns , heute schon den Anfang zu machen . Wir erklären aber

nochmals , daß unsere eingetragenen Hypotheken nicht gefährdet sind .

poKseiliebes » Omchtlrches u! n>.

Ein Opfer der Klassenjustiz . Die „ Leipz . Volkszeitung "
meldete am Sonnabend :

Mir heutigen Tage hat unser Redaktionskollege H e i n i g seine

furchtbar lange Gefängnisstrafe von 21 Monaten angetreten , die ihm
die Leipziger Justiz wegen angeblicher Aufteizung zu Gewalttätig -
leiten zuerkannt hat . Es versteht sich, daß er das ihm unterschobene

Verbrechen nicht begangen hat und daß er als ein unschuldiges Opfer

richterlicher Klassenvorurteile in den Kerker geht . Das blutdampfende

Urteil hat , als es im Februar dieses Jahres gesprochen , wie ein

alarmierender Trompetenstoß gewirkt . Das lähmende Entsetzen , das

e § zuerst in das Herz jedes klassenbewußten und ehrliebenden
Arbeiters goß , es wich der namenlosen Erbitterung und dem heiligen

Zorn über eine Gesellschaftsform , in der derarttge Urteile im Namen

deS Gesetzes und der Gerechtigkeit möglich sind . Unser Genosse hat

sich der langen Kerkerhaft , die heute für ihn beginnt , nicht entzogen ,
wie er es gekonnt hätte , tvie die Richter damals nach dem Urteils -

spruch annahmen , als sie ihn auf Antrag des trefflichen Böhme

wegen Fluchtverdachts sofort verhaften ließen . Aber er nahm die

feste Ueberzeugung mit in seinen Kerker , daß die Leipziger Arbeiter -

klaffe die richtige Antwort finden würde auf dieses Urteil , das wie

ein an der Arbeiterpresse unternommener Erdrosselungsversuch
wirken muß .

Nun I Das Leipziger Proletariat hat jetzt Gelegenheit , zu be -

beweisen , daß der Fall Heinig ihrem Gedächtnis wie mit Feuer¬

zügen eingebrannt ist . Die Leipziger Reichstags Wahl

muß mit dem glatten Siege der Sozialdemokratie
enden ! Das ist die einzige richtige Antwort auf die 21 Monate .

Der Kollege Heinig wird in Hoheneck seinen Kollegen Kressin vor -

finden , und in kurzer Zeit wird sich auch noch ein dritter Redakteur

der „ Leipziger Volkszeitnng " zur Uebersiedelung ins Gefängnis

rüsten . Sind auch der Opfer viel gefallen , so sollen sie wenigstens

nicht umsonst gebracht sein . Der ' Kampf , de » die „ Leipziger Volks -

zeitung " in dem jetzt zur Rüste gehenden Jahre gegen die Leipziger Justiz

geführt hat , er muß seinen Trimnph finden in dem Siege der Leip -

ziger Arbeiterklasse über die Leipziger Bourgeoisie , und unser Sieg

sei unsere Sache .
•

Der Gendarm als Bcrsammliingsübcrwachender .

Erfurt . 16, Dezember .
Der famosen Wiedergabe eines Referates durch einen Gendarmen

hatte es der Genosse v. L o j e w s k i von der „ Tribüne " zuzuschreiben ,
daß er sich am Mittwoch vor der Strafkamnier des Landgerichts in
M e i n i n g e n auf die Anklage , zum Ungehorsam gegen die

Gesetze aufgefordert zu haben , zu verantworten hatte . In
einer Versammlung , die anläßlich einer Maifeier am 6. Mai in
Viernau staltfand , sprach v. Lojewski als Referent . Nach Auf -

zeichnungen des Gendarmen Kallenbach soll er bei dieser Ge -

legenheit Aufreizung zum Ungehorsam gegen Befehle der militärischen
Vorgesetzten , „ ja eventuell des obersten Kriegsherr p " be -

gangen haben . Anknüpfend an eine Anzahl brutaler Soldaten -

Mißhandlungen kam der Redner , wie die „ Tribüne " be -

richtet . auch auf das bekannte Wort zurück , daß die
Soldaten , wenn es ihnen befohlen würde . » auch auf Eltern
und Geschister schießen müßten . Hier soll er nach den

Angaben des Gendarmen hinzugefügt haben , daß es — wenn ein

solcher Befehl käme — an der Zeit sei , den Gehorsam zu verweigern .
Genosse v. Lojewski erklärte , der Ueberwachende habe einzelne Worte

willkürlich herausgegriffen uich so den Sätzen einen ganz anderen
Sinn gegeben . Er sei sich nicht bewußt , zum Ungehorsam auf -

gefordert zu haben . Der Gendarm Kallenbach mußte als Zeuge

zugeben , daß er sich Notizen in der Versammlung
selbst nicht gemacht habe . Nach der Versammlung habe
er in einer Gasiwntsckiaft mit Bekannten einige Glas Bier

getrunken und auch über die Versammlung gesprochen . Nachdem —

es könne aber auch am anderen Tage gewesen
sein — habe er dann einige Eintragungen in sein Notizbuch ge -
macht . Vom Angeklagten waren fünf Versammlungsteilnehmer als

Zeugen geladen , die sämtlich von einer Aufforderung zum Un -

gehorsam nichts gehört hatten .

Trotz der fiir die Anklage ungünstig ausgefallenen Beweis -

aufnähme hielt der Staatsanwalt die Anklage aufrecht und be -

antragte zwei Monate Gefängnis , besonders den Umstand
hervorhebend , daß der Angeklagte bereits mit acht Monaten Ge -

fängnis wegen Aufreizung vorbestraft sei ; dieser Umstand lvcrde
dem Gericht Veranlassung zur Bestrafung gebe », weil der Angeklagte
in „ Aufreizungen sicher Bescheid wisse " .

Wie wir schon gemeldet haben , war das Urteil em Frei »

spruch . Begründend wurde hervorgehoben , daß die Anklage -

behörde nicht denBeweis habe führen können , daß

die dem Angeklagten in den Mund gelegten Aeußerungen wirklich so

gefallen sind . Die Richter haben also veniünjrigcrweife den Auf »

Zeichnungen des Gendarmen kein Gewicht beigelegt .

Hub Industrie und Kandel .

Erhöhung des ReichSbankdiskonts .
Da der Status der Reichsbank sich verschlechtert hat . gilt die

Heraufsetzung des Diskonts auf 7 Prvz . als unvermeidlich . Wahr -

scheinlich wird der Reichsbankpräsident Dr . Koch in der heute

( Dienstag ) stattfindenden Zentralcmsschuhsitzung die DMontKhöhüNg
vorschlagen . _

Pensionsversicherung für Bankangestellte . Die am Sonnabend

stattgefundene Generalversammlung des Zentralverbandes des

deutschen Bank - und Bankiergewerbes beschäftigte sich u. a. auch mit
der Frage der Pensionsversicherung der Bankangestellten . Eine ver «

anstaltete Enquete hatte folgendes Ergebnis :
Von den 38 000 an zirka 3000 Firmen ausgesandten Zählkarten

waren 24 146 , also etwa 65 Proz . ausgefüllt eingesandt worden , ins -

gesamt von 1247 Finnen , darunter von 264 Aliiengesellschaften mit
16 391 Beamten , von 798 Privatfirmen mit 5938 Angestellten , und
von 275 genosselischafttichcii Bankinstituten mit 1871 Angestellten .
Es erteilten ihre prinzipielle Zustimmung zu dem Versicherungs -
vorhaben des Verbandes 1156 Firmen mit 14 148 Angestellten , wobei

auch solche Firmen mitgezählt sind , die unter Ablehnung der Be »

teiligung an der Enquete sich ausdrücklich und prinzipiell für den

Anschluß . an die geplante Versicherungsgcmeinschaft erklärten . Auf
Grund dieser statistischen Erhebungen wird der Versicherungs -
sachverständige des Verbandes demnächst in der Lage sein , sich gut -
achllich über die finanzielle Tragweite der angestrebten Pensions -
einrichtungen , die Beitragssätze usw . zu äußern , weiterhin wird die

Entscheidung darüber . zu treffen sein , ob die Errichtung einer be -

sonderen Versicherungsanstalt oder der Anschluß an solche Ber -

sicherungsniistallen vorzuziehen sei , welche Pensionsverficherungen

gegen Durchschiiittsbeiträge ohne vorangehende ärztliche Untersuchung
der einzelnen Risiken übernehmen .

Preisschraube . Die Preise für Feinbleche find der »Kölnischen

Volkszeitimg " zufolge aus 170 M. pro Tonne erhöht worden . Die

Preiserhöhung tritt sofort in ' Kraft .

Letzte INfachncbten und Depefchea
Württembergs Regierung zur Reichstagsauflisung .

Stuttgart , 17. Dezember . ( W. T. B. ) Der Staatsanzeiger
veröffentlicht heute eine längere Kundgebung der württembergischen
Regierung zur Auflösung des Reichstages , in welcher eS heißt : Die

Auflösung des Reichstages beruht nicht etwa auf einer einseitigen

Entschließung des Kaisers , sondern entsprechend der Bestimmung
des Artikels 24 der� Reichsverfassung , auf einem mit der Zu -
stimmung des Kaisers gefaßten Beschlüsse der verbündeten Re -

gierungen , und dieser reichsverfassungsmqßige , die Rechte des Reichs -

tages in keiner Weise antastende Beschluß deS Bundesrats ist ein -

hellig gefaßt worden . Mit voller Ueberzeugung hat sich auch die

württeinbergische Regierung an derselben beteiligt , so wenig er -

wünscht auch das durch die Auflösung notwendig gewordene zeitliche
Zusammenfallen unserer Landtags - und Reichstagswahl _ift. Die

württembergische Regierung ist bei jeder Gelegenheit für Spar -
samkeit im RrichShaushalt eingetreten . Allein die Rücksichten der

Sparsamkeit müssen da , wo sie mit den Interessen der nationalen

Ehre in Widerstreit kommen , hinter diesen Interessen zurücktreten .
Nur das Zentrum glaubte die notwendigen Mittel verweigern und
im Unmut über die vorausgegangene Bloßstellung eines seiner

Führer den Persuch machen zu sollen , die Verbündeten Regierungen
die Macht seines Willens fühlen zu lassen und sie unter diesen ,
Willen zu beugen . Bei der geringen Mehrheit , mit welcher der un -

heilvolle Reichstagsbeschluß vom 13 . d. M. zustande kam , erscheint
die Hoffnung begründet , daß die Entscheidung der Wähler im

nationalen Sinne getroffen wird .
' Die württembergische Regierung scheint die Stimmung des

Volkes wenig zu kennen . Die Wähler werden dafür sorgen , daß
die Hoffnung , der nächste Reichstag werde im „ nationalen Sinne "
— lies für die Kolonialabcnteuer — entscheiden , zu Schanden wird .

Die Ursachen der Meuterei englischer Heizer .

London , 17. Dezember . ( W. T. B. ) Im Unterhaus machte
Unterstaatssekretär Robertson die Mitteilung , daß die Admiralität
bei Nachprüfung der kriegsgerichtlichen Verhandlung aus Anlaß
des jüngsten militärischen Aufruhrs in Portsmouth zu der Auf -
fassung gelangt sei , daß der erste Aufruhr am 4. November un -
vorbereitet und zum Teil veranlaßt war durch den Unwillen der

Heizer wegen des mißbräuchlich angewandten Exerzierbefehls , sich

auf die Knie niederzulassen . Der zweite Aufruhr am 5. Dezember
fei ernsterer Natur gewesen und würde nicht erfolgt sein , wenn
die Vorgesetzten die erforderlichen Vorsichtsmaßregeln getroffen

hätten . Die Admiralität habe beschlossen , den Kommodore Stovfort
von seinem Kommando zu entbinden » weil er es unterlassen habe ,
mit Festigkeit und Uebelcgung dem Aufruhr entgegenzutreten .
Ein anderer Offizier sei ebenfalls mit Dienstentlassung bestraft
worden , während ein dritter Offizier kassiert wurde . Das für den

Anführer der Heizer auf fünf Jahre Zuchthaus lautende Urteil

sei auf drei Jahre herabgemindert worden . Auch sei Anordnung
erteilt worden , daß der Befehl zum niederlassen auf die Knie auf

Exerzierzwecke beschränkt bleiben müsse .

' Schisfskatastrophe .

London , 17. Dezember . Nach einer Lloyddepesche aus Dover

hatte der auf der Fahrt nach Hamburg befindliche Dampfer
„ Arlington " heute früh im Kanal einen Zusammenstoß mit einem

belgischen Dampfer . Letzterer ist mit zwölf Mann Besatzung ge -
funken . Der Dampfer „ Arlington " ist am Bug beschädigt .

Neue Opfer .

Petersburg , 17. Dezember . ( W. T. 83. ) Das Feldkriegsgericht
verurteilte die beiden des Attentats auf den Admiral Dubassow an »

geklagten Personen zum Tode durch de » Strang . Beide Verurteilte
wurden heute hingerichtet . _

Neue Massenverhaftungen .

Moskau , 17. Dezember . ( W. T. B. ) Bei einer Haussuchung
wurde ein großes Laboratorium für Sprengstoffe entdeckt , auch fand
man Bücher , die der Bibliothek des Lasarewtnstituts gehörten . Bei
einer deshalb vorgenommenen Durchsuchung der Bibliothek wurden

Sprengstoffe und elektrische Zündungen für Bomben gefunden .
Heute wurden 50 Brrdächtigr , darunter Mitglieder der Moskauer

Kampforganisation , verhaftet . In dem erwähnten Laboratorium
wurden sieben Bomben gefunden . Ein Mann wurde verhaftet . Im
landwirtschaftlichen Institut und einem von vielen Studenten be -

wohnten Stadtteil wurden ebenfalls Haussuchungen i » * Ber ,

Haftungen vorgenommen . _

Buchdruckcrstrcik in Belgrad .

Belgrad , 17. Dezember . ( W. T. B. ) Infolge von Lohndifierenzcn
sind die Setzer in den Ausstand getreten . Die «eisten Zcitnugra
tönncu deshalb nicht erscheine ».
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Aachztum <Zer Soxialäemokratie
im Reiche vnd im Reichstage .

ES würben abgegeben :

Bei der Wahl

S. März 1871
10 . Januar 1874
10 . Januar 1877
30 . Juli 1873 .
27 . Oktober 1881
23 . Oktober 1884
21 . Februar 1887
20 . Februar 1890
15. Juni 1893 .
16 . Juni 1898 .
16. Juni 1903 .

Sozial¬

demokratische

Stimmzettel

123 975
351 953
493 288
437 158
311 961
549 990
768 128

1 427 289
1 786 738
2 107 076
3 010 771

Qtchl der ge¬
wählten sozial¬
demokratischen
Abgeordneten

2
9

12
9

12
24
11
35
44
56
81

Die sozialdemokratische Partei ist also im Reich und im Reichs -
tag ständig gewachsen .

Die Zahl der Abgeordneten entspricht nicht der Zahl der
Stimmen , weil die Reichstagswahlkreise nicht gleich grotz sind .
Wären die Wahlkreise gleich groß , so hätte die sozialdemokratische
Fraktion 1893 im Reichstage 107 Sitze inne haben müssen . Äe
zählte aber nur 56 und am Schluß der Session , infolge von Nach -
Wahlen , 58 Sitze .

Würden die Mandate nach dem Proportionalwahl -
s y st e m verteilt , dann hätte die Sozialdemokratie bei der vorigen
Wahl anstatt 81 Mandate 126 bekommen , daS Zentrum dagegen
hätte 22 weniger erhalten , als ihm nach dem Wahlkreisshstem zu -
gefallen find , nämlich nur 78 ; die Konservativen hätten anstatt
der ihnen zugefallenen 55 Mandate nur 39 bekommen , die Reichs -
Partei , die tatsächlich 22 Sitze erlangte , hätte mit 13 sich begnügen
müssen . Gerade die reaktionärsten Parteien sind es , die durch die

Wahlkreisgeometrie ganz hervorragend begünstigt werden ; das ist

für sie Grund genug , jedes gerechtere Wahlsystem als eine Ge -

fährdung der geheiligten Staatsordnung , — lies : der Ausbeuter -

interessen — energisch zu bekämpfen .
Mit ihrer Stimmenzahl steht die Sozialdemokratie an der

Spitze aller Parteien . Sie erzielte bei der letzten Wahl über eine

Million Stimmen oder 60 Proz . mehr als das Zentrum , trotzdem
blieb diese Partei der Sozialdemokratie gegenüber mit 19 Man -

daten im Vorsprung . Die Konservativen , die Reichspartei , die

Nationalliberalen , die Antisemiten , der Bund der Landwirte und

der Bauernbund zusammen haben nur ebensoviel Stimmen auf

sich vereinigt , wie die Sozialdemokratie .
Am meisten stieg die Zahl der sozialdemokratischen Stimmen

im Jahre 1890 , wo infolge de ? Sozialistengesetzes und der 1887

beschlossenen Zollerhöhung nach dreijähriger Legislaturperiode der

Prozentsatz der Sozialdemokraten im Berhältnis zu den Wahl -

berechtigten um 6,11 Proz . und im Verhältnis zu den Wählern

um 9,5 Proz . zunahm . Dagegen überstieg an absoluter Größe der

Stimmenzuwachs von 1903 den von 1890 noch ganz erheblich .

Jetzt handelt es sich abermals um einen Kampf gegen Zölle

und Steuern , die der Arbeiterklasse und dem Mittelstand den

notwendigsten Lebensunterhalt verteuern und den Besitzenden die

Tasche füllen .
Abermals handelt es sich um einen Kampf gegen Ausnahme -

gesetze , die der Arbeiterklasse zugedacht oder beschert sind . Mögen

die Wähler eingedenk sein der völligen Erdrosselung des

Koalitionsrechts durch die Anti - GewerkschaftS -

Vorlage , eingedenk sein der Entziehung der Selbstverwal -

tung in den Krankenkassen , der Bedrängungen des

Koalitions - und Vereinsrechts durch die Klassenjustiz ,

der gegen Landarbeiter und das Gesinde bestehenden

empörenden Ausnahmegesetze der Einzelstaaten , und nicht zuletzt
der Pläne , die auf Beseitigung des allgemeinen , geheimen ,

gleichen Wahlrecht » zuungunsten der werktätigen Bevölkerung ab -

zielen !
„ Nieder mit der Sozialdemokratie ! " lautet der Schlachtruf

der Gegner , weil die Sozialdemokratie die unbeugsame Vertreterin

der Rechte des Volks , der Arbeiterklasse ist . In unseren Reihen

glüht freudige Kampfeslust und echte Begeisterung für hohe und

herrliche Ziele . Tief durchdrungen von der geschichtlichen Not -

wcndigkeit einer völligen Ilmgestaltung unseres wirtschaftlichen

und politischen Lebens wollen wir das Reich der Freiheit und des

Friedens erringen . Wir fordern für die Enterbten und Eni -

rechteten die Erlösung aus dem Doppeljoch der wirtschaftlichen

Ausbeutung und der politischen Knechtung , nicht auf dem Wege

des gewaltsamen Umsturzes , sondern auf dem der planvollen orga -

nischen Weiterentwickelung .

Frische Siegeszuversicht herrscht in den Reihen der Sozial .

demokratie , aber nicht tolldreister Ucbermut , der da glaubt , den

Erfolg in der Tasche zu haben . Es gibt keinen absolut sicheren

Wahlkreis und keinen , in dem nicht Erfolge erzielt werden könnten .

ES gilt alle Kräfte anzuspannen .
Denke ein jeder daran , nicht nur den Stimmzettel abzugeben ,

sondern vor allem :

gillttelt die Lässigen auf . agitiert , wo ihr nur immerhin mögt ,

nehmt Euch die Indifferenten einzeln aufs Korn , um sie zu be -

arbeiten . Die grohen Versammlungen und die Flugblätter allein

tnns nicht . Die Agitation von Person zu Person , von Mund zu

Mund mus > hinzukommen .
Und da haben auch die Frauen eine wichtige Arbeit zu leisten .

Helfend müssen sie dem Manne zur Seite stehen , anfeuernd ihn

zur Wahlarbeit treiben , selbst agitatorisch tätig sein . Haben die

Frauen auch nicht das Recht zu wählen , so haben sie doch das

Recht zu wühlen . Dieses Rechts sollten sie im Interesse ihrer selbst ,

ihrer Familie , ihrer Kinder eingedenk sein .

Frisch auf zum Kampf , zum Sieg !

gie IPartcipreffe zur Hufiofung
des Reichstages .

„ Fränkische Tagespost " ( Nürnberg ) :

. . . . . . . .Der verfassungstreue Bülow wirst dem deutschen
Volke den Fehdehandschuh vor die Füße . Es gilt nun den Kamps

zwischen verfassungswidriger Willkür und dem Volksrechte , zwischen
Absolutismus und Konstitutionalismus . Die Frage , ob der Reichs -

tag eine Dekoration des deutschen Kaisertums oder ob er der

kräftige Ausdruck des ! deutschen Volkswillens sein soll , wird in den

nächsten Monaten zur Entscheidung kommen .

Es handelt sich heute um mehr als bei früheren Auflösungen
des Reichstages , 1878 wegen Ablehnung des Sozialistengesetzes ,
1887 wegen der Nichtbewilligung des Äptennats , 1893 wegen der Ab -
lehnung der Caprivischen Militärvorlage . Damals versagte der
Reichstag letzterer Vorlage seine Zustimmung und es wurde an
das Volk appelliert , indem Neuwahlen ausgeschrieben wurden . . Nun
aber handelt eS sich um die Grundlagen der Reichsverfassung , um
die Säule des konstitutionellen Systems , um das Geldbewillig ungs -
recht der Volksvertretung . Wo früher um einen Einzelfall ge- >
stritten wurde , da ist nun der Kampf entbrannt um die Grundlage
unseres ganzen Verfassungslcbens , da stehen wir vor dem Ausbruche
eines Konfliktes , der dem Hohenzollernhause ganz andere Früchte

fragen
kann , als der preußische Verfaffungskonslikt der 1360er

. . . . . . .Wie ein Blitz auS heiterem Himmel trifft die
bürgerlichen Parteien , das Zentrum wie die Natumalliberalen , die
Konservativen wie den Freisinn die Nachricht von der Reichstags -
auflösung . ES mag sein , daß da » Zentrum damit gerechnet hat ,
daß oer Nachtragsetat dock) bewilligt würde , fehlten doch nur drei
Stimmen zu einer Mehrheit . Jedenfalls liegt dem Zentrum die
Auflösung schwer in den Gliedern . Eine Partei , dl « durch die
Gunst der Regierung verwöhnt ist , tut sich schwer , ohne diese
Unterstützung in einen Wahlkainpf einzutreten . Die Liberalen aller
Richtungen werden von den Kämpfen schwer mitgenommen werden .
Sie sind unvorbereitet , schlecht organisiert , auf den Kampf nicht
gesaßt . Auch die Agrarier werden kaum mit großen Hoffnungen
das Schlachtroß besteigen . Verwirrung herrscht in allen bürger -
lichen Lagern , an zeder zugkräftigen Wahlparole , an jeder klaren
Stellung zu Regierung und anderen Parteien fehlt es . „ Nieder mit
dem Zentrum ! Vernichtung der Polen ! Tod den Sozialdemo -
traten ! " Das mag manchen als Herzenswunsch erklingen , es wird
aber den Wählermassen keine Richtung geben , sie nicht befriedigen .
Di « Wähler fordern politisch , feswmschri ebene Forderungen , gesunde
Verhältnisse . Das werden die alten und die neuen Regierungs -
Parteien nicht bieten kömrcn , das wird auch dem Zentrum nicht ge -
lingen .

Das Zentrum hat im Verlause der gegenwärtigen Krise , die
nun zur Auflösung des Reichstages geführt hat , ein « Rolle gespielt ,
die nicht besser als die der anderen bürgerlichen Parteien , ja , die
vielleicht die schlimmste von allen war . . . . Das Zentrum wurde
weiter getrieben , als es ! selber die Dinge treiben wollte , höchst
widerwillig sieht es sich jetzt vor einen Kampf gestellt , den die Sozial -
demokratie mit Jubel begrüßt .

Ja , mit Jubel gehen wir in den Wahlkampf . Wir haben
andere Jdeäle als „ Dernburg und die Darmstädter Bank " , die den

Freisinusmann so begeistern . Wir kämpfen gegen die Erhaltung
der gegenwärtigen Zustände in Deutschland , für eine bessere Zukunft
des deutschen Volkes . Wir werden Herrn Dernburg erst zeigen ,
was es heißt , Eiterbeulen aufschneiden . Wir fürchten nicht all »

Feinde ringsum , wir lachen ob des Reichsverbandes zur Bekämpfung
der Sozialdemokratie !

Die Regierung hat unS in der frivolen Beantwortung der

Fleischnotintcrpellation , in der Fleischnot selbst , in ihrer Kolonial -
und Agrarpolitik , in ihrem Gesetzentwurfe gegen die Gewerkschaften,
in ihrer Handhabung der Gesetzgebung , überreiches Material zur
Bekämpfung der Politik Bülows und der herrschenden Klassen ge -
geben . Wir werden das auszunützen verstehen und eilen in den

Kampf siegesgewiß und kampfesstoh , mit dem Rufe :
Mit uns das ! Volk !
Mit uns der Sieg ! "

„ Arbeiter - Zeitung " ( Dortmund ) :

„ . . . . .Was niemand für möglich gehalten hatte , ist binnen

wenigen Stunden zur Wahrheit geworden ! Weil sich die Demo -

gogen des Zentrums über die Fußtritte ärgern , mit denen neulich
Dernburg ihren Rocren traktiert hatte , deshalb strichen sie von
den Regierungsforderungen für Südwestafrika ein paar Dausend
Mann , und weil sich die Regierung über die Enthüllungen ärgerte ,
mit denen sie Herr Roeren vor aller Welt kompromittiert hat , des -

halb ließ sie sich mit den — ach so schacherbereiten — Frommen
auf keinen Kuhhandel ein . Und so kam denn , was am Donnerstag -

morgen mit zwei , drei Ausnahmen die gesamte deutsche Presse mit

unS noch für absolut ausgeschlossen erklärte : der Konflikt , die Auf -
lösungl Gestern noch schrieben wir :

„ Me bürgerlichen Parteien sind , genau so wie die Regierung ,
in der Kolonialfrage so ungeheuerlich blamiert , daß keine von ihnen
es auf eine Wahlkampflampagnc unter der Kolonialparole an -
kommen lassen kann . In unserem Interesse ist da ? natürlich schade :
hei , sollte das ein frisch - fröhlicher Wahlkamps werden unter tstr
Parole : wider Kolonialkorruption und Fleischwucher l Aber so eiu -

fältig . uns einen derartigen Gefallen zu tun , ist leider selbst Fürst
Bülow nicht ! "

ES freut unS von ganzem Herzen , daß wir uns diesmal als

falsche Propheten erwiesen haben . Es gibt einen frisch - fröhlichen
Wahlkainpf unter der Parole : wider Kolonialkorruption und Fleisch -
Wucher ! Etwas Besseres konnte die Regierung gar nicht tun als

diesen Akt , der von ihrem Standpunkt aus eine haarsträubende
Dummheit ist ! Hei , wird das einen Krieg geben ! Ein Tag des

Gerichts wird der Wahltag sein über die ganz « Sippschaft der Volks -

feinde , mag sie nun im blauen , mag sie im schwarzen Gewand « ein -

hcrstolzierenl Ein Tag des ! Gerichts über die Regierung , die

Nationalliberalcn , das Zentrum , über sie alle , alle ! Ein Tag des

Gerichts über die schamlose Ausräuberung des darbenden Volkes

durch den Fleischwuck�r , über den Podbielskiskandal . die Tippels -
kircherei , über das Ausnahmegesetz gegen die Gewerkschaften , über

die schamlosen Rechtsbrüche der herrschenden Parteien bei den Wahl -

Prüfungen , über das Wüten der Klassenjustiz , über das Wüten des

Polizeisäbels , über die Untaten der bewaffneten Staatsstützen gegen

wehrlose Arbeiter in Breslau und Nürnberg , in Hamburg und

Dresden ! DaS unschuldig vergossene Arbeiterblut wird gerächt

werden , gerächt werden wird alles , womit uns die Herrschenden

mißhandelt , womit sie uns gehudelt und gebüttelt haben l

Gerächt werden wird der schamlose Bruch der feierlichen Ver -

heißungen , die man den Bergleuten nach dem großen Streik gemacht

hat , gerächt werden sollen alle die zahllosen Verbrechen , die die

Herrschenden — ohne jeden Unterschied der Partei — auf ihr schuld »
und fluö�eladenes Haupt geladen haben ! . . . .

„ VolkSfreund " ( Karlsruhe ) :

. . . . .Die Herren vom Zentrum kennen einigermaßen die

Volksstimmung , daher graute ihnen vor der Verantwortung , die

sie vor allem mit der Kolonialpolitik auf sich genommen haben .

Sich noch weiterhin an dieser wahwitzigen Abenteuerpolitik mit -

schuldig zu machen , mußte sich das Zentrum sehr gründlich über -

legen , zumal vor Zusammentritt des Reichstages die Zentrums -

presse monatelang den Kampf gegen die jetzige Kolonialpolitik an -

gekündigt hatte . Es blieb dem Zentrum nichts anderes übrig ,
als seine parlamentarische Macht mobil zu machen .

Das Zentrum durste diesmal nM umfallen , wenn es nicht

in weiten Kreisen seiner Wählerschaft den politischen und der Re -

gierung gegenüber seinen parlamentarischen Kredit aufs Spiel

setzen wollte . Die offiziöse Presse hat in den letzten Tagen alles

versucht , um die regierende Partei umzustimmen und an

Drohungen hat es nicht gefehlt . Mit der Parole : Kolonialpolitik

lassen sich keine für die Regierung auch nur irgendwie Hoffnung
erweckenden Wahlen machen . Eine ungünstigere Parole als die :

für oder wider die bankerotte Kolonialpolitik hätte sich die Re «

Igicning kaum noch aussuchen können , zumal in unmittelbarem An -

sckluß an die soeben im Reichstag stattgcfundenen diesbezüglichen
1Verhandlungen , die wahrlich zu nichts weniger �als zur Be¬

geisterung für die Kolonialpolitik beigetragen haben . Die Auf -

1 lösung deS Reichstags richtet ihre Spitze gegen das Zentrum .
t Aber es wäre eine Illusion , zu glauben , daß mit der Parole :

Kolonialpolitik dem Zentrum beizukommen wäre . Die National -
liberalen brauchen sich wirklich keinen Hoffnungen hinzugeben ,
abgesehen davon , daß auch die Nationalliberalcn keine prin -
zipiellen Gegner der Hintertreppenpolitik sind . Bei ihnen ist es
nur der Aerger darüber , daß sie nicht einmal die Hintertreppen , die

zu den Mististerstuben führen , benützen können .
Gewinnen kann bei dem Kampf , der jetzt um die Kolonial -

Politik ausgebrochen ist , nur die radikale Opposition , die das ganze
korrupte System verwirft und damit der wahnsinnigen Geld -
Verschleuderung ein Ende machen will . . . "

Die russische Revolution .
Die neue Anleihe .

„ Strana " bringt in der Nummer vom 13. Dezember folgende
Mitteilung ihres Pariser Korrespondenten :

„ Die russische Anleihe kommt allmählich in Fluß . Der Berliner
Bankier Mendelssohn hat ungefähr eine Woche in Paris zugebracht . ES
wurden auf Rechnung Deutschlands große Geschäfte in russischen
Fonds abgeschlossen . Es verlautet , daß dieselben außer von den
deutschen Banken auch von der deutschen Aristokratie und überhaupt
der Umgebung des Kaisers angekauft werden , wodurch sich das
Steigen der russischen Wertpapiere erklärt . Mendelssohn wird an
der Spitze des Bankensyndikats stehen . "

„ Viel Glück " den Herren zu diesem va banque - Spiel 1 —

Der Spitzelweizen blüht !

Warschau . 17 . Dezember . ( W. T. B. ) Der Polizei gelang eS,
das Arbeitskomitee der polnischen Sozialistenpartei festzunehmen
Die Zahl der Verhafteten beträgt 63.

Von der letzten Schlacht .
Mimr schreibt uns aus Wien vom 15. Dezember :
Nun entbrennt um die österreichische Wahlresorm die wtzte

Schlacht ! Nachdem sie im Abgeordnetenhause alle Hindernisse be -
wältigt hat , in allen Lesungen angenommen ist , wagen es die er -
nannten und geborenen Gesetzgeber des Herrenhauses , dem rollenden
Rade der Zeit in die Speichen zu fallen und dem Volke an Rechten
zu gewähren , „so viel und so wenig ihnen gefällt ! " Ueberwindet
die große Reform auch diese Bedrängnisse , so ist sie unverlier -
barer , für alle Zeiten geftsteter Besitz ; fällt aber der Sieg der Adels -
Verschwörung zu — als der sich der Widerstand der Herrenhäusler
leibhaftig darstellt — so bricht über Oesterreich die schwerste mid
verhcnsgniSvollste Krisis herein . Alle Notwendigkeiten der Zeit und
des Standes heischen jedoch die Reform so gebieterisch , daß man
sich nicht entschließen kann, , an ein anderes Ergebnis zu glauben
als an das des vollen , un verkümmerten Sieges der Völker über ihre
Kinde .

Die Vorlage ist dem Oberhanse am 1. Dezember zugeschickt
worden . An diesem Tage beendigte das Abgeordnetenhaus die acht¬
monatige Verhandlung und nahm in der Schlußabstimmung der
dritten Lesung das ganze Gesetz mit 194 gegen 63 Stimmen , also
mit einer Dreiviertelmehrheit an . DaS Herrenhaus hatte schon
vorher zu verstehen gegeben / daß es nicht geneigt sei , die Vorlage
unbesehen zu schlucken , es hatte vielmehr mit einer gewissen
Ostentation sein gesetzgeberisches Prüfungsrecht betont . Nun hat sich
sicherlich seit jener merkwürdigen Verhandlung vor einem Jahre ,
als die erlauchten Peers ! den armen Gautsch in allen Tonarten
heruntermachten , weil er den denkwürdigen Umzug vor dem Parla -
mentc nicht verhindert hatte , in Oesterreich vieles und auch im
Herrenhausc manches geändert . Der Wut über die Reform , die
mit dem Privileg ihrer Standesgenossen im Abgeordnetenhause auf¬
räumt , können heute mich die Verbitteristen Feudalen offen nicht
mehr zum Ausdruck geben ; auch sie müssen ihrem Grimme Zügel
anlegen und manierliche Formen wählen . Also einigte man sich ,
der Reform zuzustimmen , aber sie mit Gewichten zu belasten , die
sie nickst zu tragen vermag , sie an zwei Punkten abzuändern und
dem Abgeordnetenhause zurückzuschicken . Diese zwei Punkte sind
mit raffinierter Geschicklichkeit ausgesucht . Der eine ist die Auf »
Hebung der Gleichheit des Stimmrechts . Zwar nimmt
der Beschluß der Herrenhauslkom - mission nicht den . wiederholt ge -
kennzeichneten Antrag Tollinger miß das wäre angesichts der Eni -
schlossenheit , mit der ihn das Abgeordnetenhaus ablehnte , denn doch
zu gewagt ; vielmehr „ begnügt " man sich mit der AltersPluralitSt ,
wonach jeder , der das 35. Lebensjahr überschritten hat , das Recht auf
zwei Stimmen haben soll , was richtiger so ausgedrückt wird : daß
die Wähler unter 35 Jahren nur eine halbe Stimme erhalten .
Diese Alterspluralität wird mit der Bedachtnahme auf den Schutz
der „ konservativen Interessen " begründet , die es ach?« blich Wünschens - .
wert machen , ein künstliches Ucbcrgcwicht deS „ erfahrenen Alters "

zu schaffen . Unter den Plurailitäten mag die Alterspluralität
immerhin die sein , die in der Vorstellung am wenigsten antisozial
erscheint — nur in der Vorstellung ; denn auckj die Langlebig¬
keit ist ja ein bürgerliches Privileg , und dieses Privileg mich noch
politisch zu pnvilegisicren , wäre unerträglich . Im übrigen ist
die Alterspluralität die d ü m m st e Pluralität ; denn da sie indi -
viduell an keine sozialen Merkmale anknüpft , macht sie zum unter -
scheidenden Moment der Ein - und der Zweistimmigen eine rein
persönliche Talsoche , der politisch , ökonomisch und sozial nicht
die geringste Bedeutung zukommt . Deshalb ist es ganz unwahr -
scheinlich , daß die Anreger dieser „ konservativen Neuerung " durch
sachliche Gründe bestimmt werden ; vielmehr scheint es sicher , daß
sie einesteils von dem Bedürfnisse geleitet werden , zu zeigen , daß
sich das Herrenhaus nicht widerspruchslos fügen müsse , anderenteils
die bewußte Absicht sie leitet , dem großen Werte ein letzte ? Hindernis
in den Weg zu legen .

Diese Absicht leuchtet auch aus der Zwesten Aenderung hervor .
Während die Herren die seinerzeitige Ankündigung einer Herren -
hauSreform mit überlegenem Hochmut zurückgewiesen haben , fordern
sie nun selbst «ine solche , ja sie machen ihr Zustandekommen gerade -
zu zur Bedingung . Allerdings eine Reform ganz eigentümlicher Art .

Während nämlich Gautsch das Herrenhaus demokratisieren wollte
und darin von den bürgerlichen Elementen deS Abgeordnetenhauses
unterstützt wurde , wünscht das Herrenhaus seine Exklusivität dauernd

zu bewahren , sie eigentlich noch zu verstärken . Das Herren .
haus besteht aus V tri listen ( den Erzherzogen und Bischöfen ,
die sich aber an den Beratungen eigentlich nie beteiligen ) erb -

lichen und ernannten Mitgliedern . Erbliche Mitglieder sind ,
wie das Gesetz sagt , die großjährigen Häupter derjenigen inländischen
Adelsgeschlcchtey , welche durch ausgedehnten Grundbesitz hervor -

ragen und denen die Krone die erbliche Reichsratswürde verleiht .
Eeine eigentliche Bedeutung empfängt das Herrenhaus aber durch
die ernannten Mitglieder , als welche der Kaiser „ ausgezeichnete
Männer , die sich um Staat oder Kirche , Wissenschaft oder Kunst
verdient gemacht haben " , ans Lebensdauer beruft . Dieses Er -

ncnnungSrecht ist eigentlich niemals mißbraucht worden ; weder hat
man es benutzt , um einen Widerstand des Herrenhauses zu brechen
( was auch niemals nötig wurde , weil das Herrenhaus bisher immer
der dynastischen Politik Stütze lvar ) , noch um die erste Kammer mit
Elementen zu überfluten , die — vom Gesichtspunkte des Herren -
Hauses aus — als „ fragwürdige Elemente " gelten . Es geschieht
keine Ernennung ohne die Zustimmung der maßgebenden Leute der

ersten Kammer . Die Herrcnhäusler furchten nun offenbar , daß die

Demokrastsierung des Abgeordnetenhauses auch für sie Fokgcn haben
könnte , daß die Regierung ihnen zuviel von jenen Abgeordneten
( des Großgrundbesitzes und der Handelskammer ) zuschicken könnte .
die beim allgemeinen Wahlrecht keine Aussicht haben , ins Abgeord -
nctenhänö zu gelangen ; um nun unter sich zu bleiben , stellen sie
die Forderung , daß das Ernennungsrecht der Krone begrenzt
werden dem Kaiser soll eS nur „ vorbehalten " sein , 186 lebenslang »

liehe Mitglieder zu ernennen . Da es derbst etwa 155 crnamste



P « kS gibt , so wird der augenblickliche Spielraum allerdings ein -
geengt ; bei der großen Sterblichkeit der mitunter steinalten . Herren '
wird allerdings die Grenze rasch aufhören , eine Beschränkung zu
sein . Immerhin ist es bemerkenswert , daß die Krone bereit ist . der
Wahlreform zulieb « die sicherlich ganz unbegründete und formell ihre
Macht antastende Forderung der HerrenhäuSler zu erfüllen . — Die
Regierung hat den entsprechenden Gesetzentwurf bereits eingebracht .
Der Unterschied ist nur der , daß die Regierung eine eigene Vor -
läge will , während die Herrenhauskommission die Aenderung im
Wahlreformgesetz untergebracht hat , was der Form nach
zwar ganz einwandsfrei , sachlich aber von der größten Bedeutung ist .
Wird jene Aenderung nämlich innerhalb des Wahlreform -
gesetzes verfügt , so musj die Vorlage ans Abgeordnetenhaus zurück ,
und sie bat dort alle Schwierigkeiten vor sich , die in der durch den
Ablauf der Zeit ( der letzte Tag der Legislaturperiode ist der
30 . Januar ) verstärkten Gehässigkeit der Wahlreformfeinde liegen !
Wird die Herrenhausreform dagegen von der Wahlreform los -
getrennt , so kann — worauf es ankommt — ihr Schicksal das
Schicksal der Wahlrcform nicht gefährden und ihre Durchsetzung wird
leichter und wahrscheinlicher . Die . Frage ist nun. , ob es gelingen
wird , das Herrenhaus dahin zu bringen , auf die Pluralität zu ver -
zichten und seine Reform in einer eigenen Vorlage zu akzeptieren .

Oberflächlich betrachtet , scheinen die Aussichten recht trübe zu
sein . Der Pluralttätsbeschluß ist in der 21 gliedrtgen Kommission
mit 15 gegen 4 Stimmen gesaßt worden , und von den beiden Ab »
wcsenden ist nur einer zur Minderheit zu zählen . Unter der Mehr ,
heit aber sind nicht bloß die vier Fürsten und fünf Grafen , sondern
auch Leute vom Beamtenadel , ja sogar schlicht Bürgerliche , zum
Beispiel der ehemalige deutsche Führer und nachmalige Finanz -
minister Plener . der ehemalige Finanzminister und gegenwärtige
Bankgouverneur Bilinski , und selbst zwei Professoren der Wiener
Universität I Zudem haben sich die drei „ Gruppen " auf die Plurali -
tat in aller Form einschwören lassen — an Ernst gebricht es der
Situation also wirklich nicht . Und dennoch ist die Hoffnung gerecht -
fertigt , daß sich die Kraft der Wahlreform auch im Herrenhause
siegreich erweisen wird und daß die infamen Beschlüsse der Kom -
Mission durch die Entscheidung deS Plenums verleugnet werden .
Zu stark ist der Druck der Oeffentlichkeit , der — von den breiten
Massen ausgehend — nun alle Schichten der Bevölkerung ergreift ,
sich im Urteil der gesamten Oeffentlichkeit in ungewöhnlicher Ein -
stimmigkeit zeigt und auch bereit » zu gewichtigen Kundgebungen
geführt hat . So wurde vom Wiener Gemeinderat gestern ein -
stimmig eine energische Resolution beschlossen , in der das Herren -
haus aufgefordert wird , auf die Pluralität zu verzichten und den
Beschlüssen des Abgeordnetenhauses beizutreten ; der Niederöster »
reichische Gewerbeverein , die älteste Unternchmervereinigung , hat
in einer Plenarversammlung für die Gleichheit des Stimmrechte »
demonstriert : und die Zentralstelle der drei Jndustriellcnverbände .
die sonst ganz scharfmacherisch gesinnt ist , erklart feierlich und mit
der größten Entschiedenheit , daß auch die I n d u st r i e l I « n die
Einführung des gleichen Wahlrechts fordern und erwarten ! Da »
beweist , welche Uesen Furchen der Wahlrechtslampf de » Prole .
tariatS gezogen hat . Auch fühlt die Krone , daß die Fronde des
Adels vornehmlich gegen sie zielt . Daher wird alle », wa » die Re¬
gierung an Einfluß besitzt , für die Abstimmung aufgeboten werden .
Diese dürfte am Donnerstag stattfinden , und sie wird jedenfalls
ungewöhnlich sein . Ungewöhnlich : weil in dem sonst so friedsamen
Herrenhaus eine wahre Schlacht geschlagen werden wird , und zwar eine
Schlacht über die beveutungsvollfte Frage des Staates . Man rechnet
damit , daß mehr als 150 Mitglieder kommen werden , während sonst
kaum 40 . höchstens HO. selbst bei wichtigen Sitzungen zu sehen sind .
ES wird also eine wahre Mobilisierung werden , und gar nicht auS »
geschlossen ist es , daß an diesem Tage auch Erzherzöge für daS all -
gemeine und gleiche Wahlrecht stimmen werden !

DaS Proletariat ist jedenfalls gerüstet , und wenn die Partei -
Vertretung bereits für den Fall , daß daS Herrenhaus die Heraus ,
forderung wagen sollte , die außerordentliche ReichSkonferenz ein ,
beruft , die nötigenfalls die weiteren Kampsmittel beschliehen soll ,
so ist dies nur der Ausdruck der inneren Bereitschaft , die jedem
weiteren Gange der Dinge gewachsen ist .

* •
*

Wien . 17. Dezember . ( SB. T. B. ) Der Bericht der Wahl -
reformkommisston des Herrenhauses resümiert die Verhandlungen
der Kommission und betont , die Mehrheit der Kommission habe
vielfach Opfer an ihrer Ueberzeugung gebracht , um nicht die Vor -

lagen ablehnen oder vereiteln zu müssen . Sie sei jedoch überzeugt ,
daß die unveränderte Annahme der Vorlogen unheilvolle Kon -

seguenzen nach sich ziehen würde . Um diesen Gefahren zu begegnen ,
sei eS notwendig , das allgemeine Stimmrecht durch die Alterspluralt -
tät zu mildern , der kein Beigeschmack des KlassengesetzcS anhafte .

Hinsichtlich deS numerus clausus begrüßt die Kommission die Be -

reitwilligkeit der Regierung , darauf prinzipiell einzugehen , sie be -

harrt jedoch einstimmig darauf , daß diese Frage nicht durch ein

Spezialgesetz , sondern durch Abänderung der Wahlreformvorlage

geregelt werde . Der Bericht schließt mit der Hoffnung , daß das

Abgeordnetenhaus die vorgeschlagenen Abänderungen beraten und

die Wahlreform rechtzeitig zum Abschluß bringen werde , widrigen -

falls schon jetzt ausgesprochen werden müsse , daß cS dann nicht das

Herrenhaus sei . an dessen Widerstand das Zustandekommen deS

Reformwerks scheitern würde . Da « Herrenhaus wird am 20 . Dezem «
der über die Wahlreform verhandeln .

CewerfcfcbaftUcbe * ) .
Ein nenrr Scharfmacherverband

ist für das Dachdecker , und Bauklempner «

g e w e r b e gegründet worden . Der Wirkungskreis des Ver -

bandeS soll sich über ganz Deutschland erstrecken ; sein Sitz ist
in Köln a. Rh . In einem von dem ersten Vorsitzenden ,
Herrn HermannJoseph Buchheim in Köln , Olte -

burgerstraße 5, an die Herren Dachdecker , und Bauklempner -
meister Deutschlands versandten Aufruf werden die „ idealen "
Zwecke des Verbandes nun in der folgenden niedlichen Art

geschildert :
„ Seit einer Reihe von Fahren , bedingt durch die steigende

Macht der gewerkschaftlichen Organisationen .
ist unser Gewerbe in ganz besonders starkem Maße der Schauplatz
der erbittertsten wirtschaftlichen Kämpfe zwischen Arbeitgebern und

Arbeitnehmern geworden . . . . Die besoldeten Führer
und Hetzer , deren Hauptzweck erreicht ist , wenn in den Ar -
beitern « in auch nur kurzes Gefühl der Zufriedenheit nicht mehr
aufkommt , nehmen dabei , nicht die geringste Rücksicht darauf , ob

unser Gewerbe die gestellten Forderungen bewilligen kann

. . . . .

In neuerer Zeit tritt zudem der Charakter der reinen Lohn -
bewegung hinter reinen Kraftproben und Machtfragen sozialdem ».
kratischen Charakters . Immer häufiger erlauben sich die organi -
sterben Arbeiter im Vertrauen auf dt « gewaltige
Macht ihrer Organisation , Eingriffe in das Be -

stimmungsrecht des Arbeitgebers . So maßen sich die GeWerk -

schaften vielfach bereits an , das Arbeitsquantum zu bestimmen
bezw . die Leistung des Arbeiter « zu begrenzen .
ES werden Werkstätten gesperrt , weil den Herren Organisierten
die Person des Vorarbeiters nicht genehm ist , oder weil sie
sich weigern , mit Nichtorganisierten Leuten

zusammen zu arbeiten .

Nackfdem der Ausruf dann gar beweglich darüber

jammert , daß die Arbeltgeber nur in den wenigsten
Fällen genügend Nichtorganisierte bezw .
arbeitswillige Leute bekommen , heißt es

weiter :
„ Die Aufgabe dieses Verbandes ist vor allen Dingen Sie , eine

Festigung und Wahrung der Standesinteressen zu schaffen . Der
Verband soll ein Gegengewicht bilden gegen die immer stärker

werdenden und immer selbstbewußter und anmaßender auftreten -
den Organisationen unserer Gehülfen , die heute schon weit über
00 000 Mitglieder zählen . Er soll dem StreikterrortSmu » kraft -
voll entgegeiureten und ein Bollwerk bilden gegen ungerechtfertigte
Preistreibereien und Lohnschraubereien . Wir bezwecken die Ver -
trctung der Arbeitgeberinteressen gegenüber den Regierungen und
Behörden . Weiter suchen wir neben einer Reihe anderer Zwecke
die Unterstützung der Baumaterialienhitndler zu gewinnen . End -

lich suchen wir weitgehendste Vergünstigungen für unser « Mit -
glieder zu erzielen durch Abschlüsse von Verträgen mit denjenigen
Baumaterialienhandlungen , die sich unseren Bestrebungen an »
schließen . Auch soll nach Möglichkeit auf die Errichtung einer
Streikunterstühungskaffe für Arbeitgeber hingearbeitet werden .

Es leuchtet ein , daß eine starte Vereinigung unserer Kollegen
sehr wohl imstande ist , die wirtschaftlich dach auf sie angewiesenen
Händler » um Beitritt zu dem Verband und zur
Unter st ühung bei Lohnkämpfen zu veranlassen .
Eine von den Arbeitgebern bei Streik » »der Aussperrungen ver -
hängte Materialiensperre ist aber das beste Mittel , um auch die
Kollegen indirekt zum Anschluß zu zwingen , ( ! ) die aus Eigen -
sinnigkeit , BerständniSlosigkeit oder in Verfolg kleinlicher Sonder -
interessen der gemeinsamen Sache fernbleiben , und die Gebunden -
heit ihrer Kollegen benutzen wollen , um ihnen in den Rücken zu
fallen . "

Und diese Gesellschaft redet von StreikterroriS -

m u L ! Sie entrüstet sich furchtbar darüber , wenn organisierte
Arbeiter zuweilen erklären , daß sie mit Unorganisierten oder

Streikbrechern nicht zusammen arbeiten mögen . In dem -

selben Atemzuge aber verkünden die Herren ohne jede
moralische Entrüstungsanwandlung d i e Materialsperre a l s

das beste Mittel , um diejenigen Arbeit -

geber , die ihrer gemeinsamen Sache fern -
bleiben , zum Anschluß an den Arbeitgeber -
schutzverband zu zwingen ! So malen sich in den

Köpfen der „besoldeten Führer und Hetzer " dieser Ar -

beitgeberorganisation die Begriffe von der aus -

gleichenden Gerechtigkeit . Was sie zur Förderung ihrer
„ Standesinteressen " für durchaus erlaubt und selbst -
v e r st ä n d l i ch halten , bezeichnen sie als einen Frevel , wenn
es auch nur in abgeschwächter und beschränktester Form von
den Arbeitern angewendet wird . Zum Schluß aber prokla -
mieren sie noch den menschenfreundlichen und humanen
Grundsatz : „ Bei Streiks oder Aussperrungen
sollketnMei st erdazuüberg ehe » , streikende
oder ausgesperrte Gesellen einzustellen .
Bei unerhörten Forderungen soll eventuell zu einer all -
gemeinen AnSsperrnng geschritten werden . " — Run , die
Arbeiter werden sich danach richten .

Seelln unck Umgegend .

Achtung . Mitglieder de » MetallarbeiteeverbandeSi Die am
Sonntag , den 16. d. M. vorgenommene SSahl zweier Revisoren er¬
gab folgendes Resultat :

Gültige Stimmen wurden abgegeben 3862 . Stimmen erhielten :
Scheck 3082 , Gutschmtdt 2831 und LooS 2061 . Die beiden
Erstgenannten sind somit gewählt .

D i « OrtVverwaltung .

Achtung ! Bauanschläger !
Die Firma Detke , Wilmersdorf , Berlinerstr . 46 , ist für Bau¬

anschläger wegen Nichtachtung de » Tarif » gesperrt . Der Bau be -
findet sich Wilmersdorf , Ringbahn und Augustastraßen - Ecke ( Neubau
Friesicke ) .

„ Arbeiterfürsorge " in der V. S. SS. In der Krastzentrale
Oberspre « der Berliner Elektrizttätswerle zu Ober - Schöneweide
wurden kürzlich «in « Anzahl Arbeiter entlassen , weil deren Löhne
von 47 resp . 50 Pf . dem bctresfenden Abteilungsvorsteher zu hoch er -
schienen . Dafür wurden dann billigere Arbeitskräfte eingestellt .
Doch nicht genug damit , sucht die Direktion , „ ihre " Arbeiter jetzt
noch auf eine ganz besondere Manier an das Werk zu fesseln .
Bislang bestand daselbst nämlich keine Kündigungsfrist . Unlängst
stellte nun die Direktion an dm ArbeiterauSschuß da » Ansinnen ,
dieser solle sein « Zustimmung dazu geben , daß für sämtliche Ar -
bester des Betriebs die vierwöchentliche Kündig ungs «
fr ist eingeführt werde . Der Arbeiterausschuß erklärte sich jedoch
dagegen , einmal weil er eine kontraktliche Bindung der Arbeiter
überhaupt für unangebracht hielt , dann aber auch , weil die Direktion
sich in ihren Beweggründen offenbar nur von dem Motiv leiten ließ ,
dem Werke im Falle eines Streik » noch mindesten » auf
vier Wochen die Arbeitskräfte zu sichern . Doch die Direktion wußte
Rat . Sie erließ einfach einen Anschlag am schwarzen Brett , in
welchem sie kund und zu wissen tat . daß jeder Arbeiter� der
sich seine Stellung sichern wolle , bt » End « Dezember die
vierwöchentliche Kündigungsfrist Unterschrift -
lich anerkennen müsse , weil die Arbeitsovdnung eine dem .
entsprechend « Aenderung erfahren habe . DaS sagte genug . AuS
Besorgnis vor der Entlassung ist oie Unterschrift denn auch von
vielen Arbeitern geleistet worden . Ob die kontraktliche Bindung der
Arbeiter die B. io. W. aber dauernd vor einem Streik schützen wird ,
dürfte bei der nur geringen Bezahlung der Arbeiter in der elettri -
schen Kraftzentrale doch sehr zweifelhaft sein .

Sie wollen den Krieg !
Nachdem die Unternehmer in der Holzindustrie bei den Ver -

Handlungen mit der Arbeiterschaft alle Forderungen derselben als

„ unannehmbar " bezeichnet haben , treffen sie jetzt Vorbereitungen .
die Arbeiter gewaltsam niederzuknüppeln , falls diese dennoch ver »

suchen sollten , die so notwendige Verbesserung ihrer Lebenshaltung
durchzusetzen .

Die Vorstände der vereinigten Verbände der Berliner Holz -
industrie versenden nach der „ Volkszeitung " folgende » Zirkular :

„ Nachdem die große öffentliche Generalversammlung der
Berliner Tischlermeister und Holzindustriellen vom 11. o. M.

sämtliche Forderungen de » Holzarbeiterverbande » abgelehnt und
die Vorstände der vereinigten Verbände mit Vollmacht versehen
hat , alle erforderlichen Mahnahmen für einen eventuellen Kampf
mit den Arbeitern zu treffen , richten wir an alle Beteiligten nach ,
stehenden Appell : 1. Vorgegebene Akkorde müssen unter allen Um -
ständen spätestens am Sonnabend , den 12 . Januar
1907 , beendet fein . 2. Alle Arbeiter , welche mit K ü n d i -

g u n g angenommen sind , müssen am Sonnabend , den 29 . d. M. ,
gekündigt werden . S. Nach den Weihnachtsfeiertagen darf keine

Entlassung von Arbeitern mehr erfolgen . 4. A w
Sonnabend , den 12 . Januar , sind sämtliche Ar .
beiter zu entlassen . Die Vorstände der vereinigten ver -
bände der Berliner Holzindustrie . I . A. : C. Rahardt . "

Herr Rahardt hat die Holzindustriellen bei ihrem Kampfe
um den Arbeitsnachweis bezw . das MaßregelungSbureau in der

Alexanderstraße so wacker geführt , daß sie ihr hölzernes Schwert
bald dem Holzarbetterverbande als Sieger übergeben mußten . Wenn

deswegen natürlich die Arbeiterschaft auch den Ernst der Situation

durchaus nicht verkennt , so fürchtet sie deswegen doch keineswegs
solche Kämpfer unter solchen Führern . Der Holzarbeiterverband
steht heut viel gerüsteter als früher . Im eigenen Interesse der Unter -

nehmer läge es vielmehr , mit den Arbeitern auf angemessener Basis
eine Verständigung zu suchen , statt auf dem hartköpfigen lkon

pvssumue - Standpunkt zu verharren !

Ueber die Lohnbewegung der Brauer berichtete Trög er am

Sonntag in einer Slerfammlung der Settion I des Verbandes . Die

Verhandlungen mit dem Berein der Brauereien sind noch nicht zum
Abschluß gelangt . Das liegt in der Hauptsache daran , daß über die

Arbeitszeit der SudhauSarbeiter kein Einverständnis erzielt werden

konnte . Die Unternehmer wollten , daß für die SudhauSarveiter dt »

Igstündig « Tag - und Nachtschicht festgefetzt werde . Eine Mehrarbett
solle dadurch nicht gefordert werden , es handele sich nur darum ,
daß daS Sudhaus in der Zeit zwischen Tag - und Nachtschicht nicht
ohne Aufsicht bleibe . Dafür erklärten sich die Unternehmer bereit ,
den Mindestlohn der Sudhausarbeiter von 35 auf 38 M. zu erhöhen .
Da gegenwärtig fast in jedem Sudhause eine andere Arbeitszeit
herrscht , so wollten die Vertreter der Arbeiter , ehe sie zu dem Ver -
langen der Unternehmer Stellung nahmen , eine Statistik über die

jetzige Arbeitszeit der SudhauSarbeiter aufnehmen . Das lehnten
die Unternehmer ab . Die Sudhausarbeiter selbst verlangen für sich
dieselbe Arbeitszeit wie die übrigen Arbeiter in den Brauereien .
Diese Frage wird in der nächsten Sitzung mit den Unternehmern
weiter behandelt werden . Ob unter diesen Umständen der Tarif
am 1. Januar schon in Kraft treten kann , ist fraglich . — Die
Versammlung sah von einer Besprechung der Angelegenheit ab .

T r ö g e r erstattete den Bericht vom Kuratorium des Arbeits -
Nachweises . Dasselbe hat in den beiden letzten Jahren nur zwei
Sitzungen abgehalten . Die Bedeutung der in den Sitzungen er «
ledigten Angelegenheiten stehe hinter der Bedeutung , die das Kura -
torinm ftüher hatte , sehr zurück . Als einen großen Uebelstand
bezeichnete der Redner den Brauch , daß die Brauereien nur eine
kleine Zahl von Arbeitskräften fest und eine unverhältnismäßig große
Zahl Vize ( das find AuShülfskräste ) einstellen . Im laufenden Jahre
seien 863 feste und 1619 Bizestellen besetzt worden . Da » se » ein

schreiendes Mißverhältnis .
Als Arbeitervertreter im Kuratorium für die nächste Geschäft »«

Periode wurden Tröger und Heider aufgestellt , als Ersatzmänner Kotz ,
Gerz . Gigler , Junghaus . ,

Den Kassenbencht für das III . Quartal erstattete Trög er . Die
Einnahme der Hauptkasse betrug 4259,40 M. . die Ausgabe 2171,74 M.
Die Lokallasse hatte eine Einnahme von 1431,64 M. , eine Ausgabe
von 399,69 M. Der Gesamtbestand beträgt 7973,70 M. Die Zahl
der Mitglieder ist von 308 auf 825 gestiegen .

Zur Lohnbewegung der Gärtner . Die im Allgemeinen Deutschen
Gärtnerverein organisierten Gärtnergehülfen und Garrenarbeiter der
Branche LandschaftsgSrtnerei faßten in ihrer am 13. Dezember im

„ Königshof " stattgefundcnen Branchenversamnilung über den von
der Lohnkommisston neubearbeiteten Lohntarifentwurf für 1907 end -

gültigen Beschluß . Mit einigen Acnderungen wurde der von der
Lohnkommisston ausgearbeitete Entwurf angenommen , welcher , wie
schon früher angeführt , al « Hauptforderungen einen Stundenlohn
für Gärtnergehülfen von 60 Pf . , für Gartenarbeiter von 50 Pf . und
für Gartcnfrauen von 30 Pf . bei neunstündiger Arbeitszeit enthält .
Auch wurde beschlossen , die aufgestellten Forderungen außer dem
Verband « der gewerbetreibenden Landschaftsgärtner von Berlin und
den Vororten jedem Arbeitgeber einzeln bis spätestens 1. Januar 1907
einzureichen .

Die Hutarbeiter und - Arbeiterinnen nahmen in einer Ver -
sammlung am Sonntagmorgen den Bericht der Kommission über
die Verhandlung mit dem Fabrikantenverein entgegen . In der

Versammlung vom 28 . November war beschlossen worden , die

Forderung des Neunstundentage » zu erheben . Dieser Plan wurde

gestört , indem plötzlich bei der Firma Silber u. Brand ein
Streit ausbrach . Die Angestellten , etwa 85 an der Zahl , hatten
sich geweigert , mit drei notorischen Streikbrechern zusammen zu
arbeiten . Der Fabrikantenverein machte sofort eine Prinzipien -
frage daraus , nach dem bekannten Wort , daß die Unternehmer
„ Herren im Hause ' sein mühten . Nach längeren Auseinander -

setzungcn gelang es der Kommission , mit den Unternehmern be »

stimmte Vereinbarungen zu treffen . Es wurde ein Vertrag auf -
gesetzt , der auf ein Jahr Dauer haben sollte . M e t s ch k e er -
läuterte die einzelnen Punkte und empfahl den Bertrag zur An -

nähme . Die Kommission erkennt nach demselben das Recht der

Arbeitgeber an , Arbeiter einzustellen oder zu entlassen , aoer e »

darf in keinem Falle die Zugehörigkeit zur Organisation ein Grund

zur Entlassung oder gegen die Einstellung des Arbeiters fein . —

Di « Streitfrage bei Silber u. Brand soll al » erledigt gelten
und die Regelung der Sache den Unternehmern überlassen bleiben
in der Erwartung , daß sie den Wünschen der Arbeiter entgegen -
kommen . — Di « Arbeitszeit beträgt vom 1. April 1907 ab 9W
Stunden ; nach einem Jahre soll in Erörterungen über eine weitere

Herabsetzung der Arbeitszeit eingetreten werden . — In bezug auf
die Ueberstunden ist keine Verembarung erzielt worden . In Streit -

fällen soll die zu bildende Schlichtungskommission angerufen werden .
— ArpeiterauSschüsse einzurichten wird empfohlen . — Der Arbeits »

nachwet « wird von den Unternehmern anerkannt , doch sollen einig «
Verbesserungen vorgenommen werden . — In dt « SchlichtungS -
kommission werden drei Unternehmer und drei Arbeiter gewählt .
Der Vorsitzende ( Fabrikant S i l b e r m a n n) hat kein Stimmrecht .
— Der Vertrag soll gelten bis zum 1. April 1908 .

Nach kurzer Diskussion wurde der Vertrag mit allen gegen
11 Stimmen angenommen . In die SchlichtungSkommisston wurden

gewählt : Schneider , Streich und Macke . Den arbeit »-

losen Mitgliedern wurde eine WeihnachtSunterstützung von 5 Mark

bewilligt . M ä ck e beantragt , für den sozialdemokra -
tischen Wahlfonds hundert Mark zu bewilligen .
Streich erweiterte den Antrag dahin , dem Vorstande zu überlassen ,
bi » 300 Mark — je nach der Kassenlage — zu bewilligen . Der
Antrag fand allgemeine Zustimmung .

Zur Beachtung ! Die Kutscher der Selterbranche sowie der
Petroleumfirma H. Yoske , lvelche Mitglieder der Organisation
sind , sind mit einer braunen Kontrollkarte versehen .
Zentralverband der Transportarbeiter , OrtSverw . Charlottenburg .

Deutfede » Reich .

Techniker als Streikbrecher gesucht .
Bei der Firma Wilh . Rivoir , Maschinenfabrik in Offenbach

a. M. . sind zwischen der Geschäftsleituna und der Arbeiterschaft
wegen Einführung de » PrämiensystemS Differenzen ausgebrochen .
die zu einer ArbeitSein st ellung führten . Die Firma sucht
nun der Berliner Allgemeinen Elektrizitäts - Gesellschaft nach »
zuahmen — die bei dem großen Kampf in der Berliner Elektrizitäts -
Industrie die Ingenieure und Techniker als Streikbrecher heranzog .
— und erläßt in verschiedenen Tagesblättern folgende Annonce :

„ Zur Aufrechterhaltung meines Betriebes suche ich sofort eine
Anzahl Techniker zur aushülfs weisen Beschäfti .
gung als Schlosser , Dreher , Fräser usw . gegen gute
Bezahlung . Gefl . Offerten mit Ausweis über seitherige
Tätigkeit erbeten Wilh . Rivoir . Maschinenfabrik . Offenbach a. M. "

Der Bund der technisch - industriellen Beamten weist nun in
einer Zuschrift an das Frankfurter Parteiorgan die Zumutung ,
Streikbrecherdienste zu leisten , entschieden zurück und sagt : „ Wir

halten es für einfache Anstandspflicht jedes technischen Beamten ,
energisch gegen alle Versuche zu protestieren , die darauf hinau » .
gehen , dem Technikerstande die Rolle des Streikbrechers zuzuweisen ,
und hoffen , daß sich kein Techniker finden wird , der sich dazu her »
gibt . ' Wa » die „ gute Bezahlung " anbelangt , so sei darauf hin -
gewiesen , daß der Oberingenieur dieser Firma das horrende Gehalt
von monatlich 180 Mark bezieht ; die übrigen Techniker erhalten
60 — 100 Mark monatlich . — Es ist wohl zu erwarten , daß die

Techniker sich ihrer Klassenlage bewußt sind und nicht der

Arbeiterschaft al » Streikbrecher in den Rücken fallen .

IZusbmd .
Die Wiener Postbeamten beschlossen , bei Nichterfüllung ihrer

Forderungen mit den Weihnacht sseiertagcn in die passive Resistenz
einzutreten . Die Bersuche . vor dem HandelSnimisteriuin zu demon¬

strieren , wurden von oer Polizei verhindert . Mehrere Verhaftungen
wurden vorgenommen . _ _

eingegangene DrudiFchnften .

Der Kunstwart . Rundschau über Dichtung , Theater , Musik , bildende
und angewandte Künste . Herausgeber F. Avenariu «, Verlag G. D. W. Callweh
in München . ( Bterteliähmch 3. 50 M. . Hest 70 Pj . )

Zlrbciterausschiisse von tz. Koch S. H. Preis i M. Verlag i
Zentralstelle des VoUsveremS sür daS kalh . Deutschland in M. - E' addach .



Am Sonnabend , 15. Dezember ,
I abends 10 Uhr , verschied nach

langem , schwerem Leiden wein
lieber Mann , unser guter , treu -

I sorgender Vater , Bruder , Schwager
! und Onkel , der Restaurateur

Wilhelm Kleinschmager
im 49. Lebensjahr .

Dies zeigt tiefbetrübt an
�atdiliio Klsmsckmsgvr ,

geb . Sydow , nebst Kindern .
Die Beerdigung findet am Mitt -

woch, den 19. Dezember , nachm .
3 Uhr , vom Trauerb ause Baum -
schulcnstr . 67 aus nach dem Trep -
tower Friedhos , Neue Krug - Allee ,
statt .

klaiileraokpatBcliJalilHPiIii

Den Parteigenossen die traurige
Nachricht , dag unser Mitglied , der
Restaurater

Wilhelm Kleinschmages
nach langem , schwerem Leiden im
49. Lebensjahre verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 19. Dezember , nach -
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause
Baumschulenstr . 67 aus nach dem
Treptower Friedhof , Neue Krug -
Allee , statt . 203/19

Um rege Beteiligung ersucht
Ider Vorstand .

Verein der polnischen
Sozialisten .

Toden - Aiizcice .
Am Sonnabend , den 15. d. M. ,

verstarb nach langer Krankheit
unser Wenosse und langjähriges
Mitglied unseres Vereins

Martin Bartkowiak
im 48. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am I

Donnerstag , den 20. Dezember ,
nachm . l ' U Uhr , von der Leichen -
Halle des städtischen Friedhofes in
Friedrichsseide aus statt .
4066 Der Borstand .

Verband der Schneider und!

I Schneiderinnen " ZaIiH
genossen Deutsehlands .

Todcs - Anzeige .
Den Mitgliedern geben wir I

| hiermit bekannt , daß der Kollege J

Karl firoitzmann
| am 16. Dezember im Alter von I
| 34 Fahren gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am !

I Donnerstag , den 20. Dezember .
nachmittags 3 Uhr , auf dem neuen |
Fakobi - Kirchhoje in Nixdorj , Her -
mannstraße , statt .

s 165/7 Die Distsvenvaltung .

Iferliaiid der freien Gast- und!
Sckbirte Deiitsctdandi

Ortsverwaltung Rixdorf .

Todes - Anzetge .

Nach kurzem , aber schwerem !
Leiden , verstarb am 13. Dezember j
unser altbewährter Kollege

August Grunewald .
Ehre seinem Andenken I

Die Beerdigung findet ams
Dienstag , den 18. Dezember , nach¬
mittags 2 Uhr , vom Trauerhause !
Richardftr . 112 aus nach dem alten '

Nirborfer Kirchhos , Rudowerstraß «,
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
70/12 Der Borstand .

Dodos - AnsEote « .
Allen Freunden , Bekannten ,

sowie dem tÄesangverein der Putzer
zur Nachricht , daß meine liebe
Frau und gute Mutter

Anna Thinius , <>"• Löwe,
am Sonntag früh verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Mitt -
woch, den 19, Dezember , nachm .
2 Uhr , vom Trauerhaule Born -
holmcrstr . 83, Ecke Schönstießer -
strafte , aus nach dem Gethsemane -
Kirchhof Nordend statt . 4026
Der trauernde Latte nebst Sohn

Wilhelm Thinlns , Putzer .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Mitteilung , daß unsere
innigst geliebte Tochter und
Schwester 3S3b

Fried »
Im Mter von 17 Jahren nach
langem Leiden sanjt entschlasen ist.

Familie E. Schulz ,
St , alauer Allee 35.

Die Beerdigung findet am
Dienstag nachm . 3 Uhr auf dem
St . Andreaskirchhos in Wilhelms -
berg statt .

. Atvusat . K. lUaiou
UExnpfohl . riel - Aente u. Prof . uJg

SL Ungar . CommiwarflnliÄrik
Ilarita . OL Fat -Ufr v( UM* • SUN.

Nachruf !
Am 13. d. Sfl. verstarb nach

langem Leiden unsere Kollegin

MJntiaScfwiII .
Wir verlieren in ihr eine aus -

richtige , liebe Kollegin und werden
das Andenken derselben stets in
Ehren halten . 40Sb

Die Prägeret
der Firma Fooi Pittins .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben und unoergeftlichen Sohne » ,
Gatten und Vaters , des Gerbers

�Vilhelm Otremba
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Belamiten sowie seinen Kollegen
au « der Ledersabrik von Resclcr , dem
Verband der Lederarbeiter , wie auch
den Genossen des sozialdemokratischen
WaHlvercinS des 4. Berliner Reichs -
tags - Wahlkreises unseren verbind -
lichsten Dank . 33461 -

Wwe . Johanna Otremba , als Mutter .
Wwe . Ida Otremba und Kind .

Allen Verwandten , Freunden und
Bekannten sowie den Kollegen der
Firma Saute , die meinem nnvergeft -
lichen Manne , dem Maler

Adolf Leue
die letzte Ehre erwiesen haben , sage
ich meinen tiefgesühlten Dank . 3347L

«Vv- . i »s,i - i °es-- ; ,h7LV . ""
i > u » ksaKang .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben unvergeßlichen Mannes , des
Kohlenhändlers dosepl , litreske
sage ich allen Verwandlen , Freunden
und Bekannten sowie den Kollege »
und Genossen des Sozialdemokrat .
WahloereinZ Rixdors mcuipu mnigslen
Dank . 33482

Witwe Breske nebst Tochter .

Danksagung .
Für die rege Beteiligung und die

zahlreiche » Kranzspenden . welche
unterem guten Sohn Adoii zu teil
wurden , sagen wir allen Genossen ,
Freunden und Bekannten , insbciondere
den Kollegen der Schlosserei Hagels «
berg unseren ausrichligsten Dank .

H. fiergemann neliß Frau,
_ Schönholzerstr . 9. 4016

Dr . Simmel , Sx
gpcjinlnvjl für 165

Hunt - und Hurnleldon .
10 — 8 . 5 —7 SonlitagS 10 — 12. 2 — 4.

Schwitzbäder
1 f . d . Hansscbraach . I

Leiolit , praktisch , zuaam - j
menlegbar , billig n. gut .

I — III . Preisliste gratis . -
„Union " - Industric - ( ics . ,

| Berlin 8, Priedrichetr . 207,

X i . B. Koch *

Kohlen - Groß- Handlung
Berlin 0. 34, Brombergerstr . tS .
Preise für nur la Marken ab Platz

von 10 Ztr . an : 131972 *
Prima la Halbsteine ( bekannte

Marken ) . . pr . Ztr . 8 » Ps.
. la Diamant ( 110 bis

120 Stck . ) . . . . » OPs .
. laJlseu . Akw . . . » » Ps .
. laAnthrazitCadt . 2. 20 M.

Koks , Steinkohlen usw. zu de »
billigslon lagesproisen . Anlieseruug
frei Keller je »ach Quantum pr . Ztr .
10 —lb Ps. mehr . — Bei Original -
Waggons und größeren Abschüssen
verlangen Sie meine Spezial - Ofserte .

wSchantliche Teilzahlung liefere
elegante fertige [ 3119L *

Herren-Garderoben
— Ersatz für Maß . —

AnfertlffunB nach Haß .
Tadellose Anaruhrang .

Julius fabiau , i
Schneidermeister ,

Große Frankfurterstraße 31 II,
Eingang Straußberger Platz . * •i

Veu ! Seat

Tür den Chrisibantn
Künstlich ! Eisnadeln . SJ " " ,
Kristallnadcln und schnecartigen Reis
aus dem Chrlstbaum zu erzeuge »,
unlermischt mit unzähligen Gold - und
Silberslitlern , bei Kerzenschet » einen
reizenden Anblick gewährend , empfiehlt
a Paket 30 Ps. in Berlin
Fritz Kratz , Drog . , N. 30, •

Relnlckendorfcrstr . 119.
Richard Kalk , SW. 12, Charlottenstr . 76.
J. C. F. Schwartze , W. , Maucrstr . 8.

Bruch - Pollmann
empfiehl ! sein Lager inßruehbandagen ,
Leibbinden . Geradehallern , Spritzen
Suspensorien sowie sSmtllcha Arlike
zur Krankenpflege . Eigene Werkstatt .
Lieser . f. Orts - u Hülss - Krankenkassen

Berlin <?. , 24552 *

30 . Finitn - Straße 80 .
Alle Bruchbänder mit elastischen Pe -
lotton , angenehm u. weich am Körper

Arbeitönachweis : Verwaltungsstelle Berlin . Hauptbureau :
Zimmer 34, Amt 4, 3353 . Engei - fiksr 15. Zimmer 1 - 6 , Amt 4, 9679.

Mittwoch , den 19 . Dezember , abends pünktlich «>/ , Uhr , bei
Buggenhagen am Morihplatz :

Aiißnerdenililhe Krnnihtif-Nrrsniniiiimig
der Werkzeugmacher .

Tages - Ordnung :
ckche Stellung nehmen wir unseren streikenden Kollegen gegenüber
achten et »? 8. Diskusston .

Tages - Ordnun
1. Web '

~ "

. . . . .
zu Wcihncv

AV Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist eS Pflicht ied - S
Kollegen , zu erscheinen .

Achtung ! Achtung !
Unseren tranken Mitgliedern zur Kenntnis , daft die am Montag , den

24. Dezember , fällige Unterstützung am Sonnabend , den 22. Dezember .
ausgezahlt wird .

Die am Dienstag , den 25. und Mittwoch , den 26. Dezember fällige
Unterstützung wird am Montag , den 24. Dezember ausgezahlt .

Die am Montag , den Sl . Dezember fällige Unterstützung wird am
Sonnabend , den 29. Dezember , ausgezahlt .

Am Montag , den 31. Dezember , ersolgt keine Zahlung .

ES ist notwendig , dt « bi » zum 31. Dezember fälligen Unterstützungen
bis zum 29. Dezember abzuheben . 161/17

_ __ _ _�_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ Ple Ortw Verwaltung .

Enorme Vorteile

§
s
3
A
v
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bietet zurzeit ein Einkauf von Herren -
oder Knabe » - Konfoktion bei
Herrmann Schlesinger , Turrastraße 58.
Der Wert und der Oharakter dieses Ge¬
schäfts ist den Lesern des „ Vorwärts1 '
ja bekannt . Tausende derselben gehören
zu den regelmäßigen Abnehmern und
decken dort ihren ganzen Bedarf . Daß
die Finna nur das Beste führt und zu
streng festen Preisen verkauft , ist be¬
kannt . Das milde Wetter und in dessen
Folge das große Angebot der Fa¬
brikanten hat die Läger enorm gefüllt .
Dazu kommt , daß die Filiale Turm -
straßa 85 nach Weihnachten geschlossen
und deshalb

ausverkauft
wird . Zu der Roollität gesellt sich nun
die belsplcUotic BiUijgkeit .
In Kb . 58. Das Beste und Neueste zu

zivilen Preisen in wahrhaft
vorbildlicher Auswahl .

In No . 85 alle Eestbestände , gute , je¬
doch einzelne Sachen zu

Ausverkaufspreisen!

I Ks jn
i

Dänische

Kapitän - Kautabak
ist vom Patentamt gesetzlich geschützt , eS ist daher strafbar ,
andere Tabake unter dem Namen

„ Kapltttn - Kautahak " zu verabfolgen .
Man achte genau aus den in jedem Stück befindlichen

Zettel mit der Ausschrist : 31S3L *

D & af scher KupUlin - Kautabak (ges. gesch. 75658 ) .
Gen. - Vertr . : C. Röcker , Berlin 0. , Grüner Weg 1 12. Amt 7, 3861 .

I

Dttnit
Gen . - Vi

I ZU haZu habe» iu dkv meisttn Zigllrreilgeslijiisteu .

Zum Weihnachtsfeste E ! !
■ kaufen Sie entschieden am vorteilhaftesten
Auf Teilzahlung ! Wöchentlich nur
1 H. tiroßc Auswahl in
Herren - u. Damen - Uhren , Stand -
Uhren , Rcsulatcm - e , Ringe ,
Broschen , Ketten , Menzenhauer
Zithern , Pliouo�raplicn ,
Plattensprechmaschinen , Spiel¬
dosen , Harmonikas , Mandolinen ,
Geigen etc . Verkauf v. Platten ,

Noten , Edison - Walzen .

Juhre & König , Warschauerstraße 72 I. Etage und
Reinickendorferstraße 10t I. Etage

( naheBahnhof Wedding ) .
DV " ' Achten Sie bitte genau auf unsere Firma . _ _

Heute und nlichstcn 8onntajg bis 8 Uhr geöftnet -

Zum WeibnachtSfest « empfiehlt daS ZonU - al - Kladorwauen - MagazUj
cicMärtiL A « W * HcSiul « ,
Bronaeustr . 85 , a. Söhnt ®e| uiibbrunneti ,
Kladar , Puppen - , Sport - , Kaston - ,
Leiter - u. Ztegenbaokwazen . Klodor -
tische , Trlnmphstühle , Kinder Klapp -
ztahle , sowie Korbwareu Jeder Art .
Metall - und Boishettstelleu für Er¬

wachsene und Kinder ,

Bitte auf Nr 95 zu achten .

Cs QiCSCIlj Juwelier , so . , oranlensw . l6Sa .

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Men , Ulm doli-, Slir - üM Iii
Spezialität : TFäUFiUtJ ®"

Skar . 333/1000 . von 4,00
an

14 kar . 585/1000 von 8,°° an

1 Dukaten 900/1000 . . Ifl,00
l ' /a Dukaten 900/1000 . 15,°°
2 Dukaten 900/1000 . . 23, 00

. Namen gravieren gratis .

. . . . . . .

fassende WeilmaehtsgescUenke
in solidester Ausführung zu billigsten Preisen .

Streng reelle Bedienung . 2952L * Feste Preise .

Aelteste Marke . — Gär &llto rCltla — Vielf . prllm .

öuaglio5 Bouiilonkapfdn .
I I Uehertreffen flll6 Nachahmungen 1 1

20 Stck . » 2 mltU. Tass M. 2,ß0 . — 30 Stck . a 1 gr . Tasse M. 2,40 .
Fabrik : Berlin O. 97 ,

Wen eröffnet ! BTca eröffnet I

KARLSBAD
21 21Luisen - Straße

am Karlsplatz ( Tel . III, 9S9) .

Billige Badepreise — moderne komfortable Einrichtung .
Kleine Abonnements . — Alle Arten Bäder .

» Damenabteilnngen . ■■

Neueste Licht - und elektrische Bade - Apparate .
— — — Lieferant aller Krankenkassen . - - - - - - - -

Geld !
Höchste Beleihuns

Leihhaus „ NORDEN "
litnl « natr . SOS - SO 1 a . RosenthalorTor j
für Brillanten . Gold, Silber , Pfandscheine ,

Blicher uno alle Wertgegenstände usw.
�n - u. Verksuf . Privatzimmer !

G H ATI S
gebe die beetea Nadeln . beim Hänkaak des

groaeen . doppelielUgen

Seka - Platte ä 3 . —
Ferner lieJere

Uusikverke ( Splfldoetu ) Bpreohmaeehlnw and
echte Mentemmner Zithern aal

Thellzahluntj

Woohenrate 1 Mk .

Gegen Kasse billigste Preise .

J . Kurzberg ,
An der JannowitzbrQcke I, I

direkt am Hahabof « 1B1SV

t99e
Für den Weihnaehtntlneh empfehle ich in allen Preislagen A

Zigarren und Zigaretten in Prflsentklstchen von 1 M. an . Z
Jeder Käufer , der die Ausstellung In meinen Schaufenstern besichtigt , wird etwas ) Passendes S
finden . Große Auswahl , billige Preise . Diese Anzeige wird mit 5 % in Zahlung genommen . o

| Alfred Dieck , Berlin 0. 17, Koppenstr . 72 , Eckhaus Grüner Weg. z

Brauerei Ernst Engelhardt Nachf .
Berlin - Pankow .

Größte Malzbier - Brauerei in Deutschland .

Caramel » Malzbier
= = Alkoholarmes , diätetisohes Spezialbräu .

- - - - -

=

Aerztlich empfohlen für Nervöse , Bleichsüchtige , nährende Mütter eto .

Als Tafelgetränk sehr bevorzugt .
kreis pro zirka 4/10 Flasche 10 Pfonulff . Ueberau käuflich .

433L »

Praktische Weihnachtsgeschenke
für die lieb ? Haus¬

frau find :

Wasciimascliiuen

WriipasebiDen
Wäsclierollen
von 21 Mark an .
Preislisten gratis .

M. Teschke ,
I. Waßmann8tr . 27 ,

Fabrikgebäude ,
II . Sebastianstr . 1

rtjllcn Genossen , Freunden und Be »
kannten hiermit zur Nachricht ,

daß ich das Lokal von Zl » » Xahcl
übernommen habe . 400b *

Gtto öölim . Fiesevstr. l2 .

Kran; ' uildKliiiiitiiliiiilltM
von kobeFt Me/öF. .

nur Mnriniiiirii -Strnljt 2.

Df. Schünemann
Spezial - Arzt für 30742 *

Bant - und Haniloiden ,
Fruaoiiki - uukliciten .

Friedrlchsfr . 203 , Ecke Schntzenstr .
lO - S , 5 - 7 , Sonnt . 10 - 12 Uhr .

V zuriick
ßl . üisü . tüiit Kiiiüüiüzn

UllguetopM
Berlin SW. , Bolls - AIIianceelr . 5.
Sprechst . 11- 2, 5- 7, außer Sonnt .

Tel . : Amt VI. 14914 .
Igllgl . des Vereins d. freigowählten

mmt
Künftl . Zähne

Plombieren , Nervtötcn u. schmerzloses
Zahnziehen . *

V. Kalliiiann ,
P Pr C. . A- aenU » orstr 4 L «. Tor .



Tnr das Weihnaehisf est
empfehlen wir unseren Lesern nachstehende Prämien und üttgendschriffen :

ferdinand frcSUgraths
rämtlicbe Merke

in 9 Bänden .
Mit einer Tinleitung von Schmidt - Welücnfels

CQ. 1650 Seiten stark , in 3 eleganten Leinenbänden gebunden
( bisheriger Ladenpreis 5 M. )

8 Mark .

fran2 Gnllparzcrs
rämtlicbe Merke

I�euc , Ulurtrierte pracht - Husgabc .

Herausgegeben von Rndolf von Gottschall .

Ueber 1000 Seiten stark , in 2 Bänden elegant gebunden

3 Mark .

2
ca.

fritz Reuters
FärntUche Merke

in einer neuen illustrierten pracbt - Husgab « ,

Bände , elegant in Halbleinen gebunden , Grotz - Lexikonformat ,
. 1200 Seiten , mit Illustrationen und aussührlichem hoch .

deutschem Wörterbuch .

Preis nur 3 Mark .

Diese Ausgaben zeichnen sich durch Vornehmste Ausstattung , guten , klaren Druck aus .

Zugenä - SchMei »!
I. für die Kleinen .

1. Bestow , hifnsdKn Im Blautwrtnwald .
16 Farbendrucke , Text von Brandt .
( Löwe , Stuttgart . ) Kl . Ausg . 1,20 Ml .

2. Ferdinands , KI - ra - rut ! ch . Bilder
von Volkmann . ( Äehr. ) 1,50 Ml .

3, Meggendorfer , CuJtige Lelchichten .
Farbiges Bilderbuch . ( Braun Se Schn . )
1,50 Ml .

4. Pletsch , Gute frcundlcbaft . ( Löwe ,
Stuttgart . ) 0,90 Mk .

5. Pletsch , Der alte Behannte . ( Löwe . )
1,50 Ml .

6. Pletsch , Bilerlei Schnidilcfina *. ( Löwe . )
1,50 Mk .

7. Pletsch , Springinsfeld . ( Löwe . ) 1,50 M.
8. Richter , Cudwig Richter - Gabe . Aus «

lese von 16 Bildern . ( Dürr . ) 1 Mk .
9. Wolgast , Schöne alte Rinderreime .

Mit farbigen Bildern von Mau der .

( Verlag der Iugendblätter . ) 0,60 Mk .
und 1,20 Mk .

10. Das Deutsche Bilderbuch . ( Scholz - Mainz . )
a Bd . 1 Mk . Jeder Band mit acht
großen farbigen Bildern . Lefler und
Urban , Rlafietikind .

11. Dasselbe , Münzer , Aschenputtel .
12. Dass . , S ch m id h a m m e r, Rotkäppchen .
13. Dasselbe , Diez , Dornröschen .
14. Dasselbe , Scholz , Hansel und Gretes .
15. Dasselbe , Kunz , frau helle .

II . vom 8. bl5 10 . Jahre .
16. Andersen , Märchen . Auswahl von

Werther . ( Union , Stuttgart . ) 0,80 Mk .
17. Avenarius , Der gestiefelte Rater .

Mit 12 Bildern von Speckter . ( Call -
wey . ) 0,60 Mk .

18. Beckstein , Märchenbuch . Illustriert
von L. Richter . ( G. Wiegand . ) 1,20 Mk .

19. Bechstein , Relies deutsches Märchen¬
buch . MilBildern . ( Äartleben . ) 1,20M .

20 . Bechstein , Märchen . Auswahl . Färb .
ill . v. Fahringer . ( M. Gerlach , Wien . )
1,50 Mk .

21 . Busch , ( Rax und IRoritZ . Buben¬

streiche . Mit farbigen Bildern . ( Braun
& Schneider . ) 3 Mk .

22 . Giimm , Rinder - und Hausmärchen .
13 farbige Bilder von P. Meyerheim .
( Bertelsmann . ) Geb . 1,50 Mk .

23 . Grimm , fünfzig IRärchcn . 12 Bilder
von L. Richter . ( Reelam . ) 0,80 Mk .

24 . Grimm , Rinder - und Hausmärchen .
Ohne Bilder . ( Bibl . Inst . ) 0,65 Mk .

25 . Jungbrunnen , Die Gänieinagd . Der
Cifenhans . Zwei Märchen von Grimm .
Bilder vonBraune . ( Fischer ScFranke . )
Ung . 1,25 Mk .

26 . Jungbrunnen , Vom klugen Schneider -
lein , vom Gruseln . Zwei Märchen von
Grimm . Bilder von Bernuth . ( Fischer
& Franke . ) Ung . 1,25 Mt

27 . Jungbrunnen , Grimm , Der Meilter -
dieb und andere Märchen . Bilder von

Stumpf . (Fischer öi Franke . ) 1,50 Mk .
28 . Kreidolf , Der kleine Rimmerlatt .

Farbiges Bilderbuch mit Versen .
( Schaffstein . ) 2 Mk .

29 . Kreidolf , Die liiielenzwerge . Farbig .
Bilderbuch . ( Schaffstein . ) 3 Mk .

30 . Kreidolf , Blunicnmärchen . Farbiges
Bilderbuch mit kleinen Gedichten .
( Schaffstein . ) Kleine Ausg . 1,25 Mk .

31. Speckter , Ratzenbuch . Bilderbuch mit
• Gedichten von G. Falke . ( Ianßen ,

Äamburg . ) 0,50 Mk .
32 . Speckter , vogelbuch . Bilderbuch mit

Gedichten von G. Falke . ( Ianßen ,
Äamburg . ) 1 Mk .

33 . Weber , Der Eeutiche Spieimann . Ge¬

dichte und Märchen , mit Bildern von

Kreidolf . ( Callwey . ) 1 Mk .

III . vom 10. bis 12 . Jahre .
34 . Andersen , Märchen . Auswahl . Mit

»Speckter . ( K. Mecklen -

Cooper , kederstrumpf - Geschichten . Be¬
arbeitet von Äöcker . ( Union . ) 2 Teile
h 1,20 Mk .

Defoe , Robinson . Bearb . v. Zimmer¬
mann . Illustr . v. Nicholson . ( Spamer . )
1 Mk .

35.

36.

37 . Defoe , Robinlon . Bearb . v. Wiesen -
berger . Illustr . von Müller - Münster ." ' —

- - - -

A.( Lehrerhausverein Linz . ) 2,55 Mk
Grimm , Die schönsten Sagen . ( Ben -
zinger - Etuttgart . ) 0,90 Mk .
Äaufs , Das kalte herz . Märchen .
Illustriert . ( Lehrerhausverein Linz. )
0,85 Mk .

Äauff , Zwerg Rase . Ein Märchen .
Illustriert . ( Lehrerhausverein Linz . )
0,85 Mk .
Äebel , Schatzkältlein des rheiniändi -
Sehen Hausfreundes . ( Äendel . ) 0,75 Mk .
Äebel , Crzählungen und Schwänke .
Farbig illustriert von Czeschka . ( Ger -
lach , Wien . ) 1,50 Mk .

Jungbrunnen , Märchen fiird . deutsche
fugend . Reich illustrierte Austvahl .
( Fischer & Franke . ) Geb . 2 Mk .

Jungbrunnen , Andersen , Der
Schweinehirt . Die PrinzeUin auf der
Griffe . Bilder von Dasio . ( Fischer &
Franke . ) Ungcb . 1,25 Mk .
Jungbrunnen , Musäus , Zwei
Märchen von Rübezahl . Bilder von
Slroedel . ( Fischer & Franke . ) Un¬

gebunden 1,80 Mk .

Musäus , Legenden von Rübezahl .
( Schaffstein , Köln . ) 1 Mk .
R i ch t e r , Deutsche Sagen . ( Brandstetter . )
1,75 Mk .
Richter , Rordilche Sagen . ( Brand -
stetter . ) 1,35 Mk .
Scharrelmann , Bus Heimat und

Rindheit und glücklicher Zeit . Erzäh -
lungen . ( Ianßen , Äamburg . ) 1,50 Mk .

Schwab , Die Schildbürger . Schwanke .
( Schaffstein , Köln . ) 1 Mk .
Weber , Reue Märchen . Auswahl .
( Schaffstein . ) 1 Mk .
riermärchen von Andersen , Grimm ,
Mörike , Seidel , Perrault , Lichtwark

10 Bildern von Speckter .
burg - Berlin . )

38.

39 .

40 .

41 .

42 .

43 .

44 .

45 .

46 .

47 .

48 .

49 .

50 .

51 .

52 .

53.

IV . Vom 12 . bis 1». Jahre .
Cpzahlungen . lüsrchet , und Sagen .

54 . Amieis , von den Rpenninen bis zu
den Anden . ( Lehrerhausverein Linz. )
0,85 M.

55 . Becher - Stowe , Onkel Corns Hütte .
Bearbeit . v. Zimmermann . ( Spamer . )
1,75 Mk .

56 . Bürger , Des freiherrn von Münch¬
hausen Reifen und Abenteuer . ( Schaff¬
stein . ) 1 Mk .

57 . Cooper , Der letztelRohikan . Indianer -
geschichten , bearb . v. Spohr . ( Schaff -
stein . ) 2 Mk .

58 . Erckmann - Chatrian . Getchichteeines
Rekruten von tSU . ( Äendel . ) 0,75 Mk .

59. Ewald . Ausgewählte Märchen ( natur -
wissenschaftlich ) . ( Leipziger Buch »
druckerei . ) 1,50 Mk .

60 . Fries , Lalla . ( Steinkopf . ) Kartonniert
0,75 Mk .

61 . Gjems - Selmer , Die Doktorstamiiie
im hohen Horden . ( Marchleivsti . ) 2Mk .

62 . Äauff , Märchen . ( Reclam . ) 1 Mk. ,
0,60 Mk . ungeb . — ( Äendel . ) 1 Mk .

63 . Äauff , Lichtenslein . Erzähl . ( Äendel . )
1 Mk .

64 . Jungbrunnen , Die Bärenhäuter . Die
sieben Schwaben . Zwei Märchen . Bilder
von Staffen . ( Fischer & Franke . ) Un¬
gebunden 1,25 Mk .

' 65. Jungbrunnen , Königskinder . March .
Bilder von Wenig . ( Fischer & Franke . )
Ungeb . 1,60 Mk .

66 . Liliencron , Kricgsnovcllen . Aus¬
wahl für die Jugend . ( Schuster und
Löfflcr . ) 1 Mk .

( Schaff -

67 . Porger , Moderne erzählende Prosa .
1. Bd . 1 Mk . Von Ebner - Eschen -
bach , Rosegger , Liliencron u. a. ( Äel -
hagen & Klasing . )

68. Rink , Kajakmänner . Eskimo - Gesch .
( Ianßen . ) 1 Mk .

69, Rosegger , Als ich noch der iciaid -
bauernVub war . Erzähl , aus Roseggers
Jugend . ( Staackmann . ) 3 Teile ä 0,70
und 0,90 Mk .

70. Spohr , Lautend und eine Rächt .
Märchen . Auswahl in 4 Bänden
a 1 Mk . ( Sckaffstein . )

71. Storm , Pole PoppenSräler . Erzählung .
( Westermann . ) 0,50 Mk .

72. Zetkin , für unsere Rinder . Weih .
nachtsbuch der Gleichheit . ( Singer . )
Kartonniert 1 Mk .

73. Deutscher Bailadenborn . Reich illustr .
(Fischer u. Franke . ) 2 Mk .

74. Gefunden . Erzählungen von Björnson ,
Äebel , Kielland , Rosegger u. a . ( Union . )
0,80 Mk .

75. CicrgelthicHten . v. Ebner - Eschenbach ,
Ahrenberg , Widmann , Björnson ,
Thompson , Kipling . ( Wunderlich . )
0,60 Mk .

Sekchichten , Sagen » Biographien .

76 . Grimmelshausen . Simplicius Sim -

pliCiUirnus . Bearbeitet von Äöller .
(Schassstein. ) 2 Mk .

77 . Nettelbeck , Line Lebensbeschreibung ,
von ihm selbst ausgezeichnet . Gekürzte
Fassung von Ziinmerinann . ( Spamer . )
2 Mk .

73 . Pähl , Gdilon . ( Neufeld u. Ä. ) 1,25 Ml .

Naturkunde und Geographie .

79 . Brüning , Spaziergänge eines Ratur -
freundes . Für Aquarien - u. Terrarien -
freunde . ( Zickfeldt - Braunschweig . )
2 Mk .

80 . Enzberg , Heroen der Rordpoiforschung .
( Reißland . ) 5 Mk .

81 . Faraday , Raturgeschichte einer Kerze .
( Ä. Schliche . ) 2,50 Mk .

82 . ©eilie , Geologie . ( Trübner . ) 0,80 Mf .
83 . G e i ki e. Physikalische Geographie . ( Trüb -

ner . ) 0,80 Mk .
84 . Eeistbeck , Biideratias zur Geographie

von Guropa . ( Bibl . Inst . ) 2,25 Mk .
85 . Geistbeck , Bilderatlas zu den auScr -

europäiiehen Erdteilen . ( Bibl . Inst . )
2,75 Mk .

86 . Grube , Seelenleben der Ciere . ( Stein -
köpf . ) 0,75 Mk .

87 . Kraepelin , Ratuiltudien . ( Teubner . )
1 Mk .

88 . Rose oe , Lhemie . ( Trübner . ) 0,80Mk .
89 . Roth , Stanleys Reite durch den dunklen

Cleltteil . ( Union . ) 1 Ml .
90 . Wagner , Cntdechungsreifen in Feld

und Flur , in Äaus und Äof , in der

Wohnstube . ( Spamer . ) 3 Teile ä
2,50 Ml .

? . für die reifere Jugend
( 14 und mehr lahre ) .

Crzählungen , Novellen , Dramen und

anderes .

91 . Alexis , Die holen des Herrn v. Bredow .
Roman . ( Deutsche Bücherei , Berlin . )
1 Mk .

92 . Andersen , Märchen und Geschichten ,
Verein für Kunstpflege . ( Äamburg .
G. Sech , Nachf . ) 1, - � Mk .

93 . Chamisso , Peter Schlcmihl . . ( Äendel )
0,50 MI .

94 . Cervantes , Don üuichote . Bearbeitet
von G. Äöller . (Schaffstein , Köln . )
2 Mk .

95 . Erckmann - Chatrian . f rau Lherefe .
( Glocke , Berlin . ) 1, — Mk .

96 . Äebbel , üibelungen . Teil I und II .
Drama . ( Äendel . ) 0,75 Mk .

97 . Kleist , Michael Rohihaas . Geschichte .
( Äendel . ) 0,50 Mk .

98. Kleist , Prinz friedrid ) von Homburg .
Drama . ( Dichter - Ged . - Stistg .) Illustr .
0,90 Mk .

99 . �oewenberg , vom goldenen lieber -
ffuB . Gedichte aus neueren deutschen
Dichtern . ( Voigtlastder . ) 1,80 Mk .

100 . Porger , Moderne erzählende Prosa .
Bd . il ( Velhagen & Klasing ) 1,20 Mk .

101 . Scott , üueiwin Durward . Roman .

( Äendel . ) 1,25 Mk .
102 . Stifter , Bunte Steine . Erz . ( Kendel . )

1,25 Mk .
103 . Shprm , Der Schimmelreiter . Roman .

( Gebr . Paetel . ) 5 Mk .
104 . Weber , Der deutsche Spielmann . Bd . S .

Meer . Bd . 9: Arbeiter . Bd . 10 :
Soldaten . Bd . ll : Bürger . Bd . 13 :
Sommer . Bd . 14 : Äerbst . Jeder
Band 1 Mk .

105 . Wohlrabe , Meier heimbrechf . . Be -

arbeitung dermittelhochdeutschenDorf -
gcschichte Werner der Gärtner . ( Ioh .
Friedr . Dürr . ) 1, — Mk .

106 . Deutsche Humorilten . Erzählungen von
Rosegger , Raabe , Reuter , Roderich .
( Dichter - Gedächtnis - Stiftg . ,Kamburg. )
1 Mk .

Geschichten , Sagen , Slographten .

107 . Grimmelshausen , Simplicius Sim -
plicissimus . ( Spemann . ) 2 Mk .

103 . Kttgelgen , fugenderinnerungen eines
allen Mannes . ( Äendel . ) 1,75 Mk .

109 . Reichard , Stanley . ( Äofmann . )
3,20 Mk .

110 . Schwab , Die schönsten Sagen des
klassischen Altertums . ( Bertelsmann . )
3,60 Mk .

III . Tegner , frithjoftage . Uebersetzt von
Monicke . ( Äendel . ) 0,50 Mk .

Naturliunde und Geographie .

112 . Blochmann , Luft , öatter . Licht und
ftärme . ( Teubner . ) 1,25 Mk .

113 . F oft er , Physiologie . ( Trübner . ) 0,80 M.
114 . Iansvn , rtlecresforschung und Meeres -

leben . ( Teubner . ) 1,25 Mk .
115 . Kennan , Zeltleben in Sibirien . ( Bib .

Inst . ) Geb . 1 Mk .
116 . Lassar - Cvhn , Die Chemie im täg¬

lichen . Leben ( Boß , Äamburg . ) 4 Mk .
117 . Ratzel , Deutschland . ( Grunow . )

2,50 Mk .
118 . Worgitzti , Blütengeheimnine .

Blütenbiologie . ( Teubner . ) 3 Mk .
119 . Bernstein , Raturwiffenfchaftliche

Volksbücher . Bd . 1; ( Dümmler . )
Jeder Band 1 Mk .

klnftlkev - IZusgAben , in Leinen

gebunden ( iamtHcb Verlag Reffe ) .

120 . Bürger . 1 Bd . 1,75 Mk .
121 . Cichendorff . 2 Bde . 3,50 Mk .
122 . Goethe. Auswahl in 4 Bänden . 6Mk .
123 . Griiiparzer , Meisterdramen . 1 Bd

1,75 Mk .
124 . Hauff . 2 Bde . 3,50 Mk .
125 . Hebbel , Meisterdramen . I Bd .

2 Mk .
126 . Heine . 4 Bde . 6 Mk .
127 . Rleift . 1 Bd . 1,75 Mk .
128 . cenau . 1 Bd . 1,75 Mk .
129 . Cctting . 3 Bde . 5 Mk .
130 . Schiller . 4 Bde . 6 Mk .
131 . Shakespeare . Auswahl in 4 Bänden .

6 Mk .

CxpttKtion d « S Berlin Sin . 68 , Undcnftr . 69.
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Bücher für unsere Kinder !

In der Weihnachtszei ! tritt wieder an viele Eltern die
Frage heran : „ Was geben wir unseren Kindern zu lesen ? Was
tür ein Buch werden wir ihnen aus den Weihnachtstisch legen ? "
Diese Frage ist ernster , als mancher es glauben will ; das „ Lese -
buch " soll ja dem Kinde mehr als nur Mittel zum Zeitvertreib sein .

Eltern , die sich die Beantwortung leicht machen wollen , gehen
in den nächsten Buchladen und nehmen gedankenlos hin , was
irgend ein Verkäufer ihnen anpreist . Gewissenhaftere Väter und
sorgsamere Mütter werden es für ihre Pflicht halten , selber zu
prüfen . Für sie ist die Ausstellung empfehlenswerter
Jugend schriften bestimmt , die im Gewerkschafts -
l> a u s c ( Engelufer 1b) abgehalten wird und bis einschl . Donners -
tag täglich von nachmittags 4 Uhr bis abends 10 Uhr unentgeltlich
besucht werden kann .

Der Arbeiterbcvölkerung Berlins sind diese Jugendschriften -
Ausstellungen bekannt . Von der Verwaltung des Gewerkschafts -
Hauses wurden sie seit 1900 alljährlich in der Zeit vor Weihnachten
veranstaltet , und stets war der Besuch sehr lebhaft . Später wurde
dieses Arbeitsfeld der Literarischen Vereinigung des Berliner
Lehrervereins überlassen , die zu ihren Ausstellungen mehrere
Schulaulen benutzen durfte . Diesmal aber wird uns die Jugend -
schriften - Ausstellung wieder von der Verwaltung des Gewerkschafts -
Hauses an ihrer früheren Stätte dargeboten .

Sie ist jetzt auch auf eine ganz neue Grundlage gestellt
worden . Bei jenem ersten Unternehmen hatte die Verwaltung
des Gewcrkschaftshauses es sich versagt , selber aus der vorhandenen
Jugendlcltüre auszuwählen , was den Eltern empfohlen werden
könne . Sie hatte sich darauf beschränkt , das auszustellen , was die
Jugendschriftcn - Prüfungsausschüsse der deutschen Lehrerschaft ge -
billigt hatten und in ihren Bücherverzeichnissen empfahlen . Schon
die Literarische Vereinigung des Berliner Lehrcrvereins lehnte
dieses Prinzip ab . Sie benutzte für ihre Ausstellungen ein von
ihr selber zusammengestelltes Verzeichnis , das aber leider kein
Fortschritt zum Besseren war . Zur Veranstaltung der diesjährigen
Ausstellung ist aus dem Kreise unserer Genossen und Genossinnen
ein Kuratorium zusammengetreten , das zum ersten Male
der Arbeiterbevölkerung eine eigene Auswahl
vorlegt .

Ilm Sonntag wurde diese Jugendschriften - Ausstellung eröffnet .
Wer sie mit den früheren Ausstellungen vergleichen und dabei nur
auf die Quantität sehen will , der wird überrascht werden durch
die geringe Zahl der Bücher , die vor dem Urteil des prüfenden
Kuratoriums Gnade gefunden haben . Natürlich hat auch diesem
Urteil im wesentlichen das Ergebnis der von den Prüfungsaus -
schüssen der Lehrerschaft ausgeführten Sichtung als Unterlage
dienen müssen . Aber oas Kuratorium hat unter den von den
Prüfungsausschüssen empfohlenen Büchern eine Musterung vor -

genommen , uns diese Musterung ist so gründlich gewesen , daß dies -
mal nur etwa ein Drittel der früheren Zahl ausgestellt werden
konnte .

Die Notwendigkeit solcher Aufräumungsarbeit wurde dargelegt
in einem Vortrag über „ Jugendlektür e" . den am
Sonntag Genosse Heinrich Schulz im Gewerkschaftshause
hielt , um den Besuchern der Ausstellung einige Fingerzeige zu
geben . Schulz ging aus von der Frage , ob die Jugendschrift auf
die „ Tendenz " verzichten solle oder nicht . Als die deutschen Lehrer
ihren Kampf gegen den Schund in der Jugendliteratur eröffneten ,
einigten sie sich zunächst in dem Ruf : „ Fort mit der Tendenz ! "
Zu dieser Forderung gelangten sie im Hinblick auf die wider -

wältige Aufdringlichkeit , mit der damals in den Produkten finger -
fertiger Jugendschriftsteller die Tendenz sich breit macht « — die
Tendenz , die auf Erziehung zur Zufriedenheit , zur Gottesfurcht
und zum Hurrapatriotismus abzielt . Nachdem es aber der Lehrer -
schaft gelungen war , zunächst durch rücksichtslosen Kampf tatsächlich
eine Gesundung der Jugcndlitergtur anzubahnen , sind neuerdings
Bestrebungen zum Durchbruch gekommen , die in der Jugendlektüre
auch diese rückwärts gerichteten Tendenzen wieder
dulden wollen , sofern die betreffende Jugendschrift ein Kunstwerk
sei . Daraus folgt , so führte der Vortragende aus , für uns die

Pflicht , fortan das Urteil der Prüfungsausschüsse mit Vorsicht
aufzunehmen und es nötigenfalls zu korrigieren .

Das Kuratorium hat den ersten Versuch einer solchen Kor -
rektur gemacht . Es hat sich erst im Spätherbst konstituiert und

hat daher rasch arbeiten niüssen , um noch für dieses Jahr etwas
bieten zu können . Die Auswahl , mit der es jetzt vor die Berliner

Arbciterbevölkerung hintritt , ist nur eine vorläufige . Von der

ruhigeren Arbeit des nächsten Jahres darf man sich für die nächst -

jährige Ausstellung eine Auswahl versprechen , die deutlicher zeigt .
was das Kuratorium erstrebt . Es ist möglich , daß da noch manches
Buch ausgemerzt wird . Dafür wird vielleicht manches andere Buch .
das dem ersten Eifer des Aufräumens zum Opfer fiel , wieder auf -

genommen werden . Vor allem aber dürfte der Umschwung , der sich
bei den Prüfungsausschüssen der Lehrerschaft zu vollziehen beginnt .
rückwirkenden Einfluh auch auf die Tätigkeit dieses Kuratoriums

ausüben . Die Lehrerschaft will zurückkehren zur Duldung der

Tendenz , der rückwärts gerichteten ! Dürfen da die Väter und
Mütter aus der Arbeiterklasse noch länger zögern , ihren
Kindern eine Lektüre zu geben , aus der die vorwärts gerich -
teten Tendenzen sprechen ?

Mit der anderen Forderung der Lehrerschaft , dah auch eine

Jugendschrift ein Kunstwerk sein müsse , kann man sich nach
wie vor einverstanden erklären — das ist ganz selbstverständlich .
Genosse Schulz schilderte in seinem Vortrage , wie die Prüfungs -
ausschüsse von diesem Gesichtspunkt aus den Kampf gegen den

Jugendschriftenschund geführt haben , gegen jene miserablen Mach -
werke , deren Ertrag profitwütiacn Verlegern und skrupellosen Auch -

Schriftstellern die Taschen gefüllt hat . Welche Erfolge die Lehrer
bereits errungen haben , das zeigt uns aufs neue diese Ausstellung .
Sie bringt mancherlei des Guten für jede Altersstufe , angefangen
von den Bilderbüchern für die Kleinsten bis hinauf zu der Lektüre

für die schon aus der Schule entlassenen Knaben und Mädchen .
Der Vortragende betonte den Wert eines guten Bilderbuches und

einer künstlerisch ausgestatteten Jugendschrift fiir die Bildung des

E' eschmackes . Er besprach schließlich in diesem Zusammenhang auch
die Frage der künstlerische " Ausschmückung der Arbeiterwohnungen
und wies hin auf die Proben �ines ganz billigen und dennoch guten

Wandschmuckes , die mit ausgestellt sind .
Die Ausstellung im Gewerkschgftshause war bereits am Sonn -

tag sehr stark besucht , namentlich von Frauen . Eine gleich bequeme

Gelegenheit . Bücher in Muße durchzusehen , bietet sich eben in

keinem Buchladen . Neu ist die sehr dankenswerte Einrichtung , daß

jetzt im Gewerkschaftshause auch Bücher gekauft werden können .

Doch versteht es sich von selber , daß kein Besucher dort irgend etwas

zu kaufen braucht ; der Verkauf findet ja auch in einem Ncbenraum

statt , der in keiner Verbindung mit dem Ausstcllungssaal steht .
Die Ausstellung dauert , wie schon gesagt , bis einschließlich

Donnerstag ( 20 . Dezember ) . Sie ist geöffnet von 4 bis

10 llbr , und der Zutritt ist völlig unentgeltlich . Der Besuch

ist den Eltern dringend zu empfehlen .

Partei - ?Zngelegenkeiten .
Verband der sozialdemokratische » Wahlvereine Berlins

und Umgegend .

Achtung ! Dienstag , den 18 . Dezember , 8 Uhr abends ,

finden die Versammlungen statt , welche sich mit der Auflösung

des Reichstages und Aufstellung der Kandidaten

beschäftigen .
I . Wahlkreis : Dräsel , Neue Friedrichstraße 35 .

Bockbrauerei , Tempclhoferberg .
Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 13 .

Keller , Koppenstraße 29 .

Musiker - Säle , Kaiser Wikhelmstraße . 18 m.

Gern : ania - Säle , Chausseestraße 103 .

e i ß e n s e e im „ Prälaten " , Lehder

n .
m .
IV .

V.
VI .

Nieder - Barnim :

straße 122 .

Referenten : Leo Arons — Richard Fischer — Wolf -
gang Heine — Paul Singer — Robert Schmidt — Georg
Ledebour — Artur Stadthagen .

Das Erscheinen aller Mitglieder ist un -

bedingte Pflicht . — Mitgliedsbuch legitimiert !

_
Die Vorstände .

Ein Extra - Zahlabend für den 6. Wahlkreis
findet morgen , Mittwochabend , in allen Bezirken statt . Es handelt

sich an diesem Abend um die Besprechung der Reichstagswahl sowohl
in agitatorischer wie organisatorischer Beziehung . Das Erscheinen
der Mitglieder ist Pflicht . _

Der Vorstand .

Dritter Wahlkreis . Am Mittwoch , den 26 . Dezember 1S06

<2. Weihnachtsfeiertag ) , veranstaltet der Wahlverein des dritten

Wahlkreises im großen Saale von Buggenhagen eine Matinee .
Dieselbe beginnt um 12 Uhr , der Preis des Billetts ist auf 30 Pf .
festgesetzt . .

Achtung ! Bauhandwerker der Wahlkreise Kalau - Luckau , Kottbus -

Spremberg und Guben - Lübben . Mittwoch , den 19. Dezember , abends

b' /z Uhr : Volksversammlung bei Graumann . Naunyn -
straße 27 . Tagesordnung : Die bevorstehenden Reichstagswahlen
und unsere Stellung dazu . Referenten : ReichstagSkandidaten Herm .
Schubert , Dr . Aisted Bernstein .

Kollegen und Arbeiter , erscheint alle Mann für Mann zu dieser
wichtigen Versammlung . Alle Baudeputierten werden besonders
darauf aufmerksam gemacht , aus diese Versammlung hinzuweisen .

Nixdorf . Heute abend 8' / , Uhr findet in . Hoppes Festsälen "
die Mitgliederversammlung des Wahlvereins statt . Parteisekretär
Müller referiert über : „ FünsundzwanzigJahre sozialer Arbeit . " Gäste
haben Zutritt .

Recht zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Schönrbcrg . Parteigenossen ! Heute , Dienstag , den
18. d. M. , abends 8 Uhr , findet die Versammlung des Wahlvereins
bei E. Obst , Meiningerstt . 8, statt . Tagesordnung : 1. D i e A u f -

lösung des Reichstages . Referent Genosse Kurt H e i n i g.
2. Diskussion . 3. Bericht von der KreiS - Generalversammlung .
4. Bereinsangelegenheilen . 5. Verschiedenes . Der Vorstand .

Friedenau . Zu der heute abend im Rheinschloß statt -
findenden Generalversammlung sind die Mitgliedsbücher
mitzubringen . Wir fordern die Genossen nochmals aus , voll -

zählig zu erscheinen . Die Versammlung bedeutet für uns den E i n-
tritt tn den Wahlkampf . Der Vorstand .

Treptow - Baumschulcnwcg . Heute , DienStag , abends 8s/z Uhr ,
finden zwei Volksversammlungen statt und zwar im „Feldschlößchen " ,
Treptow , Elsenstt . 75 . Referent Genosse Fritz Zubeil und in Speers

estsälen , Baumschulenweg , Baumschulenstraße . Referent Genosse

lex Pagels . Thema : Die Auflösung des Reichstages . Um zahl -

reiches Erscheinen der Einwohnerschaft wird ersucht .

Lichtenberg . Heute abend 7 Uhr , findet eine Flugblattverbreitung
über den ganzen Ort statt . — Mittwoch , den 19. Dezember , abends
8 Uhr , in Gebr . Arnholds „ Schwarzer Avler " , Frankfurter Chaussee 5 :

Oessentliche Versammlung . Referent : Genosse Artur Stadthagen .
Wir ersuchen die Genossen , jetzt tatkräftig mitzuwirken und für die

Versammlung zu agitieren . Der Vorstand .

Reinickcndorf - Wcst . Parteigenossen I Die am Dienstag , den

18. cr . beim Genossen Franke . Eichbornstraße 18 festgesetzte General -

Versammlung des Wahlvereins findet wegen der bevorstehenden

Rcickstagswahl nicht statt . Statt dessen sindet am Sonntag , den

23. Dezember , abends 6' /z Uhr im selben Lokale eine Volks -

Versammlung mit der Tagesordnung : „ Die bevorstehenden Reichs -

tagswahlen " statt .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .
NB. : Am Freitag , den 21. cr . findet zu der öffentlichen Ver -

sammlung eine Handzettelvcrteilung statt . Die Genossen werden er -

sucht , in den bekannten Lokalen recht zahlreich zu erscheinen .

Tegel . Heute , Dienstag , abends 8>/ « Uhr , findet bei dem Ge -

nassen R. Schmidt , Schliepcrstraße 64 , die Generalversammlung des

Wahlverciiis statt . Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes .
2. Wahl des Vorstandes . 3. Vereinsangelcgenheiten . 4. Ver -

schicdenes . Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
Der Borstand .

berliner JVacbrlcbtm
Das Fest der offenen Hände .

„ Geben ist seliger denn nehmen ! " versichert ein Bibel -

wort . Der Satz wird oft zitiert ; man kann aber nicht sagen ,
daß er heutzutage noch besonders hoch im Kurse stände . Im
modernen Klassenstaat , wo zu den „heiligsten Gütern " vor

allem der Profit gehört und die Wahrung dieses Gutes mit

brutalster Rücksichtslosigkeit betrieben werden darf , halten die

meisten es lieber mit der Umkehrung : „ Nehmen ist seliger
denn geben ! "

. Indes , wenn die Weihnachtszeit herannaht , dann

kommt so etwas wie eine „Seligkeit des Gebens " doch auch
über manchen , der sonst trotz allem Ueberfluß nur ungern

seine Hand auftut . Wir denken hier nicht an die Weihnachts -
geschenke , mit denen jeder , der es irgend kann , die Seinigen
zu erfreuen sucht . Wir meinen vielmehr jene „ Seligkeit des

Gebens " , die der Wohlhabende schaffen will , wenn er ein

paar Bettelgroschen hergibt , damit zu Weihnachten auch den

Armen eine Freude bereitet werden kann .

Als „ F e st der offenen Hände " wird das Weih -
nachsfest in den Aufrufen gepriesen , die in den Wochen vor

Weihnachten von Vereinen , von Komitees usw . hinausgesandt
werden , um die Geldmittel zu den Weihnachts »
bescherungenfürArmezu beschaffen . In allen Ton -

arten wird jetzt die sonst so oft abgeleugnete Not der Be -

dürftigen geschildert , denen kein Weihnachtsbaum strahlt ,
wenn nicht das „ warme Herz " der Begüterten sich ihrer er -

barmt . Und has „ warme Herz " erbarmt sich und die

„offene Hand " gibt von ihrem Ueberfluß , um ein klein bißchen
Freude hineinzutragen auch in die Wohnungen der Not -

leidenden und Bedrückten , der Mühsäligen und Beladenen .

Ohne Zweifel werden die meisten dieser Weihnachts -
spenden sehr viel weniger ungern gegeben als die Beiträge
zu Wohltätigkeitszwecken , die bei anderen Gelegenheiten ge -

leistet werden . Der Rausch des Wohltuns , dem die

besitzende Klasse zu Weihnachten unterliegt , tut nämlich ihr

selber so wohl , daß sie sich ihm ganz gern mal überläßt .
Wenigstens zu Weihnachtert will das „ warme Herz " sich ein -
mal sagen dürfen : „ Ach , wie hülfreich sind wir

doch , wie edel und gut ! " Und das Geld , das hierzu
hergegeben wird , verzinst sich für die Spender sogar doppelt .
Denn auch den Empfängern muß es einleuchten , wie hülfreich
die Spender sind , wie edel und gut .

Daß die beglückten Armen das wirklich erkennen und be -

greifen , dafür werden die verehrlichen Damen und Herren
vom Komitee schon . sorgen , indem sie die Verteilung der
Gaben nach alter lieber Gewohnheit in einer gemeinsamen
Weihnachtsbescherung vornehmen und diese zu einer „ er -
hebenden Feier " gestalten . Auf die Gemeinsamkeit und

Oeffentlichkeit darf nicht verzichtet werden und vor
allem - auch nicht aus die salbungsvolle Ansprache mit ihrer
Lobpreisung der Wohltäter . Sonst verlöre das

„ Fest der offenen Hände " seinen Hauptreiz für die besitzende
Klasse — und mit der „ Seligkeit des Gebens " wäre es vorbei .

Wcihimchtssonderzügr werden auch auf den Sttecken der königl .
Eisenbahndirektion Stettin in großer Zahl zur Beförderung ge »
langen . Es sind vortoiegend Personenzüge , welche in der
Zeit vom 21 . Dezember bis 3. Januar an verschiedenen
Tagen vom hiesigen Stettiner Bahnhofe nach Stettin , Stargard ,
Belgard , Angermünde , Pasewalk , Züssow , Eberswalde , Wriezeii ,
Scelow , Löwenberg , Gransee , Fürstenberg und Neu - Strelitz abgehen .
Für den 22. , 23. und 24. Dezember , sowie den 3. Januar ist auch
ein Schnellzug ( Nr / 19 ) vorgesehen , welcher um 3 Uhr 8 Min .
vom Stettiner Bahnhof nach Bclgard abgelassen wird . Alles Nähere
enthalten die auf den Bahnhöfen aushängenden Be -
kanntmachungen der königl . Eisenbahndirektion Stettin .

Untergrundbahn und Grundbesitz . Während in der Niederwall -
straße , der Schönhauser Allee usw . Protestbewegungen gegen die

Hoch- und Untergrundbahn in die Wege geleitet wurden — die an -
liegenden Grundbesitzer beriefen sich dabei auf die Entwertung ihrer
Grundstücke — benutzt man in der W a l l st r a ß e die künftige
Schnellverbinduna zu arttgen Bodenspekulationen . Für die dort
zum Bahnbau vezw . zur Straßenverbreiterung ge -
brauchten Häuser werden ganz exorbitante Preise gefordert ,
weil — die Untergrundbahn einen großen Ein -
flüh auf den Verkehr ausüben werde , wodllrch die
Laden - und Geschäftsmieten sicher ganz be -
deutend im Preise st eigen würden . Im Stadtverordneten -
ausschusse , der über den freihändigen Ankauf des Grundstücks
Wallstr . 34, Ecke der Splittgerbergasse zu entscheiden hatte , wurde
dem entgegengehalten , daß die günsttge Konjunktur , welche durch
eine Veranstaltung der Kommune herbeigeführt werde , unmöglich
zugunsten der Grundbesitzer im Enteignungsverfahren „ ausgebeutet "
werden könnte . Der vom Eigentümer geforderte Preis —
500 M. pro Quadratmeter — wurde daher abgelehnt . Zwar
ist für das Haus Wallstr . 15 ein Preis von sogar 591 M. be¬
hördlich festgesetzt worden , hiergegen schwebt aber bereits die Klage .
Wenige Schritte entfernt , benn Hause Wallstr . 32 , wurde der
Quadratmeter vor acht Jahren mit nur 300 M. bewertet .

Die Einziehung der alten Fünfzigpfcnnigstücke bettifft folgende
polizeiliche Bekanntmachung : Nachdem ein angemessener Be -
trag von Fnnfzigpfeniiigstiicken mit dem neuen Gepräge (>/ » Mark -

stücken) hergestellt und dem Verkehr zugeführt worden ist , sollen die
in den bisherigen Formen geprägten Stücke eingezogen
werden . Im Interesse einer beschleunigten und vollständigen Ein¬

ziehung der alten Fünfzigpfennigstiicke ist ihre alsbaldige Ablieferung
an die öffentlichen Kassen erwünscht . Die letzteren sind angewiesen
worden , die fraglichen Münzen nicht nur in Zahlung , sondern auch
zur Umwechselung von jedermann anzunehmen und dabei etwaigen
Wünschen nach Umtausch gegen andere Münzen tunlichst zu ent -
sprechen .

_ _

Der starke Schneefall ,
der am Sonnabend eintrat , hat die größte Freude bei der Jugend
hervorgerufen . Während in der Stadt selbst infolge des großen
Wagen - und Personenverkehrs sich der Schnee nach verhältnismäßig
kurzer Zeit in eine graue Masse verwandelte , blieb er in den an der

Peripherie der Stadt belegenen , weniger frequentierten Sttaßen
liegen ; zum größten Ergötzen der Kinder , die die Gelegenheit wahr -
nehmen , sich mit Schneebällen zu bombardieren oder auch den

Schlitten zu seinen . Recht kommen zu lassen . Auch Unglücksfälle
sind durch den Schneefall hervorgerufen worden . Am Stettiner

Bahnhof glitt der 17 jährige W. Besel , Rheinsbergersttaße 17

wohnhaft , aus . schlug zu Boden und brach den rechten
Unterschenkel . B. fand in der Charitö Aufnahme . Beim Passieren
der Jnvalidenstraße kam der Maurer Karl Bartenberg zu Fall und

geriet unter einen daherkommenden Postwagen . Das Hinterrad ging
dem Bedauernswerten über den linken Unterschenkel hinweg , der

vollständig zermalmt wurde . — Von einem ähnlichen Geschick wurde
der Arbeiter Albert Gormann aus der Novalisstr . 4 ereilt . Er

wurde beim Niederstürzen auf den Fahrdamm von einem Pferdehuf
gettoffen und schwer verletzt in das Krankenhaus am Friedrichshain
eingeliefert . — In der Bellerniannstraße glitt die zwölfjährige
Schülerin Eleonore Müller , Bellcrmannstt . 83 , aus und zog sich
schwere Verletzungen am Kopfe zu .

Auch der Humor soll bei der bevorstehenden ReichstagSwahl zu
seinem Recht kommen . Es verlautet , daß der Herr von Klein -
Tschirne — Graf Pückler — sich als Reichstagskandidat aufstellen
lassen will . Die offizielle Proklamation soll in einer zu Montag
einberufenen Versammlung erfolgen . In Einladungen zu dieser
Versammlung heißt es : „ Jüdinnen , Juden und Hunden ist der Ein »
tritt verboten ! " — Nach der „Nllg . Fleischer - Zeitung " sollen die
Fleischermeister „ mit aller Kraft dahin wirken , daß auch ein
geeigneter Fleischcrmeister als Abgeordneter in den Reichstag ein -
ziehe , um , wenn die Fleischversorgungsfrage wieder zur Sprache
kommt , die oft fehlende sachverständige Aufklärung zu geben " . —
Vielleicht kommen die Bäckermeister auch wieder auf den Ge -
danken ; versucht haben sie es schon !

Von seinem eigenen Wagen überfahren wurde gestern morgen
an der Ecke der Graun - und Ramlerstraße der 24 jährige Kutscher
König , als er mit einem Arbeitswagen in die Ramlerstraß « ein -
biegen wollte . Hierbei geriet das rechte Vorderrad auf die Bord -
schwelle und infolge des dadurch verursachten Ruckes stürzte K. von
seinem Sitze herab . Er fiel so unglücklich , daß ihm die Räder seines
Fuhrwerkes über beide Beine hinweggingen . Der Schwerverletzte
wurde nach dem Lazarus - Krankenhause übergeführt .

Der dunkele Wannseebahnhof . Der Berliner Wannseebahnbof
lag am Sonntag von ö1/ » Uhr nachmittags ab auf geraume Zeit im
Dunkeln , die elektrischen Lampen verlöschten plötzlich und man konnte

lange nicht die Ursache der Betriebsstörung ergründen . Der Fahr -
kartenverkauf ging bei Kerzen - und Wachsstreichhölzerlicht vor fich ,
da Petroleumlampen nicht zu erlangen waren . — Geltern nachmittag
war auf der Wannseebahn das Gerücht verbreitet , ein Mann sei aus
einem fahrenden Zuge gefallen . Wie wir erfahren , war der Sach -
verhalt folgender : Bei dem 1 Uhr nachmittags Berlin verlassenden
Wannseezuge hatte sich kurz vor Bahnhof Großgörschenstrabe eine
Coupstür geöffnet und aus dem Abteil stürzte ein an die Tür
lehnender — Regenschirm . — Folgen des Auf st eigen »
während der Fahrt auf des Eisenbahnzug . « u ,



Sonnabend eilte auf dem Berliner Wannseebahnhof eine Dame mit
einein Kinde auf den Bahnsteig kurz vor Abfahrt des Zuges 12 Uhr
2t ) Miir nachmittags . Als das Abfahrtsigual erllang , stieg sie schnell
in ein Abteil ; da aber der Zug schon anrückte , blieb das Kind aus
dem Bahnsteig zurück . Das Kind eilte dem abfahrenden Zuge nach ,
fortwährend nach der Mutter rufend . Schließlich zog die geängstigte
Mutter die Notleine und der Zug blieb vor dem Bahnhof noch ein -
mal halten . Die Mutter stieg aus und wird mit einem Strastnandat
bedacht werden , da ' der Gebrauch der Notleine nur bei Lebensgefahr
gestattet ist .

Uebcr die Sanitätswache am Görlitzer Bahnhof wird uns von
einem Kutscher eine Beschwerde unterbreitet , von der wir im
Interesse weiter Kreise Notiz nehmen möchten . Dieser Beschwerde
liegt folgender Sachverhalt zugrunde . Am 1. Dezember abends
erlitt der Kutscher K. einen Unfall . Er wollte von einem beladenen
Rollwagen eine Kiste abheben , diese entglitt aber seinen Händen
mich K. siel hinterrücks vom Wagen auf den gepflasterten Hof , wo -
bei er mit der einen Hand aufschlug . Zunächst verspürte er keine
großen Schmerzen und ging nach Erledigung seiner Obliegenheiten
nach Hause . Nicht lange aber dauerte es und es stellten sich heftige
Schmerzen ein . In seiner Ratlosigkeit ging K. in der Nacht um
3 Uhr nach dec Sanitätswache am Görlitzer Bahnhof , um sich hier
zunächst Hülfe zu suchen . Auf sein Klingeln wurde ihm auch
geöffnet und er nach seinem Begehr gefragt . Nachdem der Hülfe -
suchende alles vorgetragen hatte , wurde er an der Tür abgefertigt
mit den Worten : „ Haben Sie von 10 bis 3 Uhr ausgehalten , so
balten Sie auch noch bis morgens aus und wenden sich an Ihren
Pereinsarzt . " Dieser Bescheid wurde dem Arbeiter in recht barscher
Weise gegeben , ohne « ihn auch nur näher zu untersuchen . Der
Arzt , der am folgenden Morgen von dem Kutscher aufgesucht wurde ,
stellte einen recht bedenklichen Zustand fest , einen Erguß im rechten
Handgelenk und legte sofort einen festen Berband an , den der Ver -
unglückte bereits 14 - Tage trägt und voraussichtlich auch noch die
nächste Woche tragen niuß .

Nach dieser Darstellung ist es auch uns unbegreiflich , wie man
dem Arbeiter ohne nähere Untersuchung seines Zustandes die Tür
vor der Nase zuwerfen konnte . Hätte eine solche Untersuchung
stattgefunden , so hätte der behandelnde Arzt sofort gesehen , daß
der Arm dick angeschwollen war und hier unverzüglich geholfen
werden mußte . Wenn auch die Sanitätswachen nur in besonders
gearteten Unfällen und bei Verletzungen in Betracht kommen , so ist
es doch keineswegs zu billigen , so , wie im vorliegenden ftalle zu
verfahren .

Ein schwerer Automobilunfall , bei dem der Fabrikdirektor
Dr . Arthur I d e I l aus der Hitzigstr . 7 getötet und dessen
Frau , sowie der Chauffeur verletzt wurden , ereignete sich Sonntag
nachmittag in der Nähe des Wannsees . Dr . Jdell hatte mit seiner
Frau in seinem Automobil eine Spazierfahrt nach Potsdam unter -
- nommen . Am Steuer saß der Chauffeur L i e d e l. Als sich nun
die Ausflügler auf der Rückfahrt nach Berlin befanden und der
Wagen in der Nähe von Beelitzhof eine Kurve nehmen sollte , sauste
das Fahrzeug mit voller Gewalt gegen einen am Rande des Weges
steh » ndcn,Baum . Die Insassen wurden auf die Chaussee geschleudert .
Dr . Jdell fiel dabei so unglücklich , daß ihm die Schädeldecke zer -
trümmert und das Gehirn bloßgelegt wurde . Seine Frau und der
Chauffeur machten einen glücklicheren Sturz . Sie erlitten Haut -
vbschürfungen und Vcrletzungzn durch Glassplitter im Gesicht und
an den Armen . Dr . Jdell starb einige Minuten nach dem Unfall .
Er hinterläßt außer seiner Frau drei unmündige Kinder . Das
Automobil ist stark beschädigt worden ; man schleppte es einstweilen
nach der Kolonie Nikolassee . » Ob dem Chauffeur eine Schuld bei -
zumessen ist oder ob die Steuerung versagte , muß erst die ein -

geleitete Untersuchung ergeben .

Die Gerüfifirma Altmann in Charlottcnburg hatte uns dieser
Tage mit einer Berichtigung beehrt , in der die in unserem Blatt ge -
machten Angaben über Gerüstemstürze , Arbeitsleistung , Arbeitszeil
und Nichtbelchäftignng organisierter Arbeiter unter Hinweis auf den
§ 11 des Preßgesetzes bestritten wurden . Wir bemerkten
gleich , daß wir unseren Gewährsmann um Aeußerung ersucht
hatten . Wir können nunmehr mitteilen , daß die Angaben unseres
Gewährsmannes von zahlreichen am Sonntag versammelten Leiter -
gerüstbauern bestätigt wurden . In dieser Versammlung konnte entgegen
der Behauptung der Firma Allmann , daß in 16 Jahren nur vier
Gerüsteinstürze stattgefunden hätten , festgestellt werden , daß allein
seit einigen Jahren zehn Einstürze nachiveisbar seien . Was das
Unterbielen der übrigen Leitergerüstfirinen anbelangt , so ist auch
diese Behauptmig der Firma eben eine leere Behauptung .
Unter den Arbeitern ist die Tatsache des Unterbietens der
Firma _ so allgemein bekannt , daß die gegenteilige Behaup -
tung in der Versammlung ein allgemeines Lachen auslöste .
Und aus einer Zuschrift , die wir erhalten , geht auch ganz deutlich
hervor , wie das in dem Geschäft gemacht wird . Unter der Firma
Vereinigte Gerüst - Bau - und Leihanstalten L. Altmann figurieren drei
Unterfirmen < Kaufmann u. Heiland , Funke u. Co. oder Altinann ) ,
die bei einer Bewerbung ihre Offerten und zwar etwas verschieden
von einander einreichen und so andere Fabrikanten aus dem Felde
zu schlagen versuchen .

Die Firma Altmann bestreitet auch , daß sie bestrebt sei , billige
Arbeitskräfte zu bekommen , sie zahle vielmehr die höchsten Löhne im
Leitergerüftgewerbe . Wahr ist aber , daß die Firma die Zahlung des
üblichen Lohnes von 75 Pf . dadurch zu durchbrechen versucht , daß sie
immer neue Leute einstellt und diesen neuen Leuten während einer
sechswöchentlichen Karenzzeit nur 66 Pf . und dann 60 Pf . Stunden -
lohn zahlt . Und was endlich die Behauptung anbelangt , daß
Herr Altmann unterschiedslos organisierte und unorganisierte
Arbeiter beschäftige , so genügt es , auf einen Briefwechsel
hinzulveisen , der anläßlich einer sin Jahre 1604 im
Altmannschen Betriebe stattgehabten Lohnbewegung zwischen ihm
und dem Vorsitzenden des Handels - und Transportarbeiterverbandes
vor sich ging .

Nach alledem können wir dem Herrn Altmann nur den Rat
geben , mit Berichtigungen in Zukunft etwas vorsichtiger zu sein .

Ein rätselhafter Leichenfund beschäftigt seit Sonnabendabend
die Polizeibehörde . In der Wohnung des Kellners R. in der Stein -
straße 2 wurde am Freitagabend die 30 Jahre alte Prostituierte
Selma Zimmermann tot aufgefunden . Der Schädel der Leiche
war gebrochen . Ob die Z. nun den Tod infolge eines Unglücksfalles
oder durch dritte Hand erlitten hat , wird erst die behördliche Unter -
suchung ergeben . Schon wiederholt hatte sich die Z. bei R. un -
angemeldet aufgehalten . Nachts waren die beiden jedoch zumeist
nicht in der Wohnung . In der Nacht zum Bußtag kehrten sie in
Begleitung eines dritten Mannes , angeblich eines Schlafburscheu ,
in angetrunkenem Zustande heim . Als die Z. die Treppe hinauf -
stieg , stürzte sie plötzlich hinab und verletzte sich . Wie die Begleiter
behaupten , ist das Mädchen auch in der Nacht zum Sonnabend bei
ihrer Heimkehr von der Treppe gestürzt . Auf dem Hof unterhalb
der Treppe wurde am anderen Morgen eine Blutlache gefunden .
der man jedoch anfangs keine Bedeutung beilegte . Erst am Sonn -
abendabend wurde die Polizei darauf aufmerksam . Nach den An -

gaben einer Zeugin , der Hausbewohnerin M. , hat diese am Freitag -
abend gegen 9 Uhr beobachtet , wie die beiden Männer mit der Z.
im Hausflur standen und mit ihr herumstritten . In der Nacht
wurde jedoch von den Anwohnern nichts Verdächtiges wahr -
genommen . Zur genai�n Feststellung der Todesursache ist die

Leiche der Z. polizeilich beschlagnahmt und nach dem Schauhause
gebracht worden , wo sie obduziert werden wird .

Gattcnmord und Selbstmordversuch . Am Tegeler Weg , dicht an
der Jungfernheide , hat am Sonntagabend der 28fährige Zimmer -
mann Magnus Fischer aus der Thaerstr . 33/39 seiner zwei Jahre
jüngeren Frau Marie nach einem Streit auf offener Straße mit
dem Messer die Kehle durchschnitten und sich dann selbst
zwei tödliche Verletzungen am Halse mit dem Messer beigebracht .

» Die Frau war auf der Stelle tot . �sicher wurde nach dem Westender

Krankenhause gebracht . Es besteht keine Hoffnung , ihn am Leben

zu erhalten . Die Ursache zu der Schreckenstat soll in Eifersüchteleien
zu suchen sein .

. Eine füufköpfige Einbrecherbande , der bereits sünfzehn Wohnungs -
einbräche nachgewiesen sein sollen , ist bon der Kriminalpolizei in der

Limenstraße verhaftet worden . Die Bande trat mit großer Dreistig -
kcit auf und erbeutete bei den Einbrüchen , deren sie bisher über -

führt werden konnte , Sachen aller Art . Wenn die Einbrecher keine

Gelegenheit fanden , ihre Beute gleich auf einem Hausflur oder in
einer Kaschemme zu teilen , so schleppten sie sie zunächst nach der

Behausung des Anführers . Dort fand man denn auch noch einen

ganzen Posten gestohlener Gegenstände vor . Gestern wurde die Bande

nach Moabit in das Untersuchungsgefängnis gebracht .
Der Einbrecherbande ist ist jetzt nach einer weiteren Meldung

auch ihre Hehlerin nach Moabit in das Untersuchungsgefängnis ge -
folgt . Es ist eine Frau Schmidt aus Schöneberg , die Ehestau eines
städtischen Steuererhebers , der unter dem Verdacht der Unter -

schlagung amtlicher Gelder einstweilen seines Postens enthoben
worden ist . Die Kriminalpolizei fand in dem Hehlernest , das sie
gestern aushob, noch allerhand Diebesbeute aus verschiedenen Ein -
brüchen , unter anderem zehn goldene Herren - und Damenuhren ,
15 goldene Herren - und Damenringe und zwei große Körbe voll

Wäsche .

Arbeiter - Bildungsschule . Heute abend fällt der Unterricht
in „ Sozialer Gesetzgebung " der Versammlungen wegen aus .

Ein gefährlicher Brand » der wahrscheinlich noch ein gericht -
liches Nachspiel haben wird , kam am Sonntagnachmittag gegen
5 Uhr in der Holzbearbeitnngsfabrik von Nagel u. Walter in der

Greifswalderstr . 140/141 , nahe der Wcichbildgrenze von Neu -

weißensee , zum Ausbruch und beschäftigte längere Zeit die erste
Kompagnie der Berliner Feuerwehr . Auf dem sehr tiefen Grund -
stück in der Werkstatt der genannten Fabrik , die schon einmal von
einem größeren Brande heimgesucht worden ist , und deren einer

Inhaber kürzlich durch eine » Sturz aus dem Fenster ums Leben
kam . waren am Sonntag Arbeiter angeblich unangemeldet beschäf -

tigt , unter anderem auch ein Heizer mit dem Legen von Röhren .
Hierbei soll ein Lötofen benutzt und während einer Pause ohne
Aufsicht in der Werkstatt geblieben sein . Obgleich dort ein Wächter
und ein Portier angestellt sind , wurde das Feuer erst bemerkt , als
die Flammen hell aus dem Dache heraus weithin sichtbar zum
Himmel emporloderten . Nun erst wurde die Feuerwehr alarmiert .
Als diese an der Brandstelle erschien , fand sie schon einen aus -

gedehnten Brandherd vor . Die Flammen hatten an Särgen - Bett -

stellen , Möbeln , Spänen , Hölzern usw . reiche Nahrung gefunden .
Um eine weitere Verbreitung des Feuers aus die übrigen Betriebe
der weitläufigen Gebäude zu verhüten , ließ Brandmeister Elster
von mehreren Dampsspritzen Wasser geben , und es gelang dadurch ,
die Macht des Feuers zu brechen . Der Schaden ist bedeutend , soll
aber durch Versicherungen hinreichend gedeckt sein . Von der Polizei
ist wegen der ermittelten lfmstände eine Untersuchung eingeleitet
worden .

Orgelkonzert . Mttwoch , den 19. Dezember , 7 > /z —8' /z Uhr , ver¬
anstaltet der kgl . Mnfitdirektor Beruh . Jrrgang in der Sl . Marien -

Kirche ein Weihnachtskonzert unter Mitwirkung des Ber -
liner Vokal - Damenquartetts <Frau Collin - Haberlandt , Frl . Schulz .
Frl . Vetter , Frl . Sonja Beeg ) und der Herren Sager und Trapp
( Violine ) . Die Orgel spielt Herr H. Scholz und der Kotlzertgeber .
Der Eiiltritt ist stei .

Der Wintergarten hat sich die S a h a r e t wieder verschrieben .
die nach Jahresfrist am Sonntag ihre Tanzkunst zeigte . Sie tanzt
noch genau so wie damals , und ihre Verehrer klasichten ~ von der

Claque lebhaft unterstützt — wie toll ; auch Blumen gab eS in Masse .
Was das neue Programm des Wintergartens in seiner Gesamt -

heit anbelangt , so schließt sich dasselbe dem vorigen wurdij )
an . Es ist äußerst abwechslungsreich undj bringt fast
ausschließlich vorzügliche Nummern . Wir nennen nur die

Equilibristinnen A m a l i a und L e o n o r a , die Opernsängerin
de Nocö und die komischen Akrobaten Martine BroS . Eine

außerordentliche Gewandtheit und Geschicklichkeit entwickelt die

Japaner - Truppe K i t a f u k u s , die mit den Füßen die schwierigsten
Experimente mit einer fabelhaften Sicherheit vollführen . Neue Tricks

bringt der Jongleur K a r a , während die Kausmann - Trnppe —

6 Damen — sich als gewandte Radfahrergesellschast erweist . Ein

Phantasiestück ist das Luktballett der Florettas , bei welchem
gegen 30 weiße , gut dressierte Tauben mitwirken , die von den der

Bühne gegenüber belegenen Logen losgelassen werden und ihren

Flug durch den Saal nach der Bühne nehmen , um sich hier auf dew

Köpfen und nackten Armen der Luftballetteusen niederzulassen .
Von Miß Lorette werden lebende Jagdbilder mit ihrem

Hunde „ Ben " zur Anschauung gebracht und es ruft allgemeine
Ueberraschung hervor , nach Schluß der Szene den mitwirkenden

Hund als einen lebenden festgestellt zu sehen . Dr . Angelos
lebendes Porzella nist auch in das neue Programm mit

hinübergenommen und übt noch die gleiche Anziehungskraft wie
früher aus . Wer sich für diverie Beinsinfonieu interessiert , findet in
der von der Tiller - Truppe ausgeführten Ballett - Szene : „ Das
Erntefest " vollständige Befriedigung .

Verlorene Listen . In der ersten Abteilung des sechsten Wahl -
kreises sind verloren gegangen die Duma - Listen Nr . 5249 in den
Berolina - Sälcn , gezeichnet 3,95 M. , abzugeben bei Hildebrandt ,
Tresckowstr . 42 . Zweite Abteilung verloren : Liste Nr . 5390 . 2 M.
Bons mit Notizbuch , in Dunckerstraße . Abzugeben bei Garn , Duncker -

straße 11.

Feucrwehrbericht . In den letzten Stunden hatte die Berliner

Wehr eine große Zahl Brände zu löschen . Unter anderem mußte
vorgestern früh um 5 Uhr in der Charlottenstr . 76 ein Schaufenster -
brand gelöscht werden , der in - einem Drogengeschäft ausgekommen
war . Etwas später brannten in der Schönholzerstr . 3 in einem

Schuhmacherkeller Betten , Möbel , Schaldecken , Fußböden u. a. Der
3. Zug hatte längere Zeit dort zu tun und kräftig Wasser zu geben .
Gleichzeitig mußte de� 16. Zug in der Burgdorfstr . 13 einen

Küchcnbrand löschen . Ganz in der Nähe , Willdenowstr . 21/23 , hatte
derselbe Zug mit einem Brande zu tun , der in einer Schlosserei
ausgekommen war und bei Ankunft der Feuerwehr scbon eine große
Ausdehnung erlangt hatte . Wohnungsbrände beschäftigten die

Wehr in der Kurfürstenstr . 156 und an anderen Stellen . In der
Madaistr . 11 brannte ein Lllmpenkcllcr , in der Jnvalidenstr . 156 ein

Schaufenster , in der Lausitzcrstr . 36 eine Werkstatt und Köpenickcr -
straße 99 Regale , Ladentische und anderes in einer Schreibwaren -
Handlung . Ferner hatte die Wehr in der Lübbenerstr . 24 zu tun ,
wo Fett und anderes in Brand geraten war . In der Grünauer -
straße 2 drohte der Schornstein einer Schlächterei einzustürzen . Die
Wehr beseitigte die Gefahr . Aus dem Güterbahnhof an der
Siemensstraße brannten Preßkohlen , in der Hindersinstr . 12 das
Zwischcngebälk und Breitestr . 4 eine Holzverschalung . Auf dem
Dache Kopenhagencrstr . 42 war Teer in Brand geraten und in der

Paulstr . 4 Stroh , Papier und anderes im Keller . Wegen eines
BalkenlagerbrandeS wurde die Wehr nach der Samariterstr . 9 ge -
rufen und wegen Ueberhitzung eines Dampfkessels erfolgte ein
Alarm nach der Üangestr . 15/16 . Eine Frau , die sich in der Stall -

schreiberstr . 36 durch Einatmen von Leuchtgas vergiftet hatte , konnte
bon der Feuerwehr mit Sauerstoff wieder ins Leben zurückgerufen
werden . _

Vorort - JVaebnebten .
Rnmmelsburg .

Die Gemeindevertretung beschloß in ihrer letzten Sitzung die

Gründung zweier neuer Oberlehrerstellen für das Realprogymnasium .
Gleichzeitig beantragte der Gcmeindeborstand , dym Realprogym -
nasiuiu den Namen „ Kaiserin Auguste Viktoria - Nealgymnasium "
zu geben . Nach der Begründung des Gemeindevorstehers soll sich
unsere jetzige Kaiserin ganz besonders für unseren Ort interessieren

und bereits große Werke zu Nutzen desselben inS Leben gerufen

baben . So ist die Erbauung der Kirche in der Prinz - Mbertstraße

sowie die Gründung des jetzigen Krankenhauses nebst erner so -

genannten Krippe , welche zwar nur getaufte Kinder von kirchlich

getrauten Eltern aufnimmt , und dieselben im religiösen vuine

erzieht , auf die Mitwirkung unserer Kaiserin zurückzuführen . Ge -

nosse Ritter vertrat hierzu den Standpunkt unserer Partei gegen -
über solchen patriotischen Kundgebungen ; er wies treffend nach .

daß für die Gemeinde Rummelsburg durchaus keine Veranlassung

borliegt , sich noch besonders durch patriotische Gesinnung hervor -

zutun , auch dann nicht , wenn auch einzelne Herren auf den event .

zu erwartenden Orden verzichten müßten . Auffallend war hierbei

die Stellung des Gemeindeschöffen Lange . Derselbe wandte stch

in ziemlich scharfer Weife gegen das Bestreben des Gemeinde -

Vorstandes ( dem er selbst angehört ) , durch Benennung von Schulen

und Stiftungen nach Namen von Angehörigen der königlichen

Familie sich das Wohlwollen der Regierung zu erwerben . Er wies

besonders darauf hin . daß speziell bei Gründung des Real -

Progymnasiums die . Regierung der Gemeinde die allergrößten

Schwierigkeiten bereitet hat und die Genehmigung nur unter der

Bedingung erteilt worden sei , daß die Gemeinde niemals einen

Pfennig Zuschuß vom Staate für das Gymnasium verlangen dürfe .
Der Antrag des Gemeindevorstandes wird gegen 8 Stimmen ab -

gelehnt ; dafür stimmen außer dem Bürgermeister und dessen Stell -

Vertreter 1 Schösse und 5 Vertreter der ersten Klasse . Ohne den

mutigen Vorstoß des Schöffen Lange hätte die bürgerliche Mehr -

heit unzweiselbast für den Antrag des Gemeindevorstandes

gestimmt . Hierauf wird die Zustimmung zur Gründung mehrerer

neuer Lehrerstellen bei der evangelischen Volksschule , welche sich

durch den großen Bevölkerungszuwachs erforderlich gemacht haben ,

erteilt . Desgleichen wird die Einführung des siebenstufigen Schul -

systems bei der katholischen Volksschule beschlossen . Zur Ver -

breiterung der Sadowastraße wird die Erwerbung des dazu er -

forderlichen eisenbahnfiskalischen Geländes in Größe von 624

Quadratmeter zum Preise von 12 181 M. genehmigt . In nicht

öffentlicher Sitzung wird die Kündigung des Herrn Günther als

Vorsteher der Vermessungsabteilung wegen allzugroßer Privat -

kundschaft einstimmig beschlossen . Ferner wird festgestellt , daß der

Gemeindesekretär Seidel seine für den Berliner „ Lokalanzetger "
und andere Zeitungen geschriebenen Berichte aus der Gemeinde -

Vertretung und Gemeindeverwaltung dem Bürgermeister vorher

zur Begutachtung vorlegen mußte . Da über diese Berichte bereits

in der letzten Sitzung Klage geführt wurde , auch den Gemeinde -

beamten eine Nebenbeschäftigung gegen Entgelt nur mit besonderer
Genehmigung des Herrn Bürgermeisters erlaubt ist , so beschließt
die Gemeindevertretung fast einstimmig , Herrn Seidel die Bericht -
erstattung zu untersagen .

Friedrichsfelde .
. Gemeindevorsteher Löchert hat plötzlich die Ministerkrankheit be -

kommen . Vor drei Wochen war er noch so gesund , daß er den

Vorschlag , einen besoldeten Schöffen anzustellen , ablehnte , weil er

die Arbeiten ganz gut allein machen könne . Da aber in letzter

Zeit sogar seine Getreuen von ihm abgerückt sind , scheint er es für

vorteilhafter zu halten , seine Haut in Sicherheit zu bringen , das

heißt sich krankheitshalber pensionieren zu lassen . Der Pen -

sionierungsantrag steht auf der Tagesordnung der am Dienstag
stattfindenden Gemeindeverttetersitzung . Jetzt , nachdem der Karren
bis über die Achsen im Sumpf steckt , kommt auch den allzeit
bereiten Jasagern im Gemeinderat die Erkenntnis , daß mit dem

bisherigen Vermaltungssystem gebrochen werden muß . Leider ist
diese Erkenntnis etwas spät gekommeil . Wie oft geißelten unsere
Genossen im Gemeinderat dieses selbstherrliche Regiment . Es war
indes nicht möglich , diesen Leuten Selbstbewußtsein beizubringen ;
sie vertraten den Standpunkt , daß der Gemeindevorsteher die einzige
verautwortungsvolle Person seil Also nicht der Gemeindevorsteher

Löchert ist der Alleiiischuldige , sondern die Gemeindeverordneten .
die Maßnahmen desselben gegen die wenigen Stimmen der Opposition
gedeckt haben , find die Mitschuldigen .

Pankow .
Ein vermeintlicher Einbruch in die Pankower AmtSgrrichtSkaffe

rief in der vergangenen Nacht im Norden der Stadt große Erregung
hervor . Die Sicherheitsalarmglocke im Kassenraume des neuen

Pankower Amtsgerichts hatte sich - plötzlich in der Wohnung des

Kastellans in Betvegung gesetzt , und der Beamte , dem der . Haupt » '
mann von Köpenick " vorschwebte , benachrichtigte durch das in seiner

Wohnung vorhandene Telephon eiligst die Kriminalpolizei von dem

verwegenen Einbruch . Erst als eine Anzahl Kriminalschutzleute ein -

trafen , verließ der Kastellan seine Wohnung , um mit den Polizei »
beamten den Korridor zum Kassenzimmer abzustellen . Unter An -

wendying aller Vorsichtsmaßregeln und mit gezogenen Waffen wurde
der Kassenraum betreten , doch der große Geldschrank stand unversehrt
aus seinem Platze und von Einbrechern war keine Spur . Als die
Beamten noch bei der Untersuchung der Nebenräume waren , setzte
sich die Alarmvorrichtung zum zweiten Male in Bewegung , und bei
einer sorgfältigen Untersuchung des Leitungsdrahtes und des
Apparates selbst stellte sich dam , heraus , daß der Alarmapparat
durch Kurzschluß in Unordnung geraten war . Der Vorfall hatte in
Pankow und den angrenzenden Berliner Straßen großes Auffehen
verursacht , und in Windeseile verbreitete sich das Gerücht vom

„ Hauptmann von Pankow " und dessen Versuch , die Amtsgerichtskasse
zu berauben .

Bernau .

Die Stadtoerordnetcn - Bersammlimg fand am 14. d. MtS . im
renovierten Sitzungssaal statt . Nach einigen geschäftlichen Mit -

teilungen erklärte sich die Versammlung mit der Erwerbung eine ?
Grundstückes zum Preise von 60 M. zur Verbreiterung der Zeper »
nickerstraße einverstanden . Ferner wurde zur Kenntnis gebracht ,
daß durch Entscheidung des Kreisausschusses der Einspruch der katho »
tischen Pfarrgemeinde gegen den neuen Fluchtlinienplan der verlängerten
Kaiserstraße zurückgewiesen ist . Zu den Vorarbeiten eines Wasser -
Werkes wurde eine Kommission gewählt , der auch der Genosie Helbig
angehört und derselben aufgegeben , nach eingehender Prüfung der

Versammlung eine spezielle Vorläge über Ausführung und zu be «

willigende Kosten zugehen zu lassen . — Bezüglich deS bon Herrn
Voldr in Aussicht genommenen Fabrikbanes an der Weißcnseer
Chaussee wurde darauf hingewiesen , daß daS zu erbauende Gebäude
in den Fluchtliuienplaii hineinspringe , solches aber nicht gestattet
werden könnte . Eine Verständigung hätte sich aber erzielen lassen ,
wenn genannter Herr mit den Behörden Rücksprache genommen hätte .

Soziales .
Der Anti - Gewerkschastsgrseiientwurf .

Der Braunschweiger Stadttat v. Frankenberg bespricht in
einer Abhandlung in der „ Deutschen Juristenzeitung " vom 15. d. M.
den Gesetzentiourf über gewerbliche Berufsvereine . Er will das ja
vorab durch die Reichstagsauflösung beseittgte Knebelungsgesetz von
der sozialpolitischen Seite ans betrachten . In der Abhandlung selbst
ist von sozialpolilischen Rücksichten absolut nichts zu verspüren .
v. Fraukenberg hält „bei der Schwierigkeit des Vorgehens aus diesem
Gebiete es für zweckmäßig , zuerst

'
nur für diejenigen Gruppen

eine Erleichterung zu schaffen , bei denen der jetzige Rechtszustand
als besonders iinbefriedigend empfunden wird . Für die land - und

forstwirtschaftlichen Arbeiter und die Seefischer liegt ein dringendes
Bedürfnis zurzeit nicht vor . Bei den Eisenbahnern , die der
Entwurf ebenfalls ausschließt , nimmt die herrschende Meinung
an , daß ohne Unterscheidung zwischen Haupt - und Neben -
arbeit die Gdsamtheir des Personals , nicht der Gewerbeordnung
untersteht " , v. Frankenberg hält es deshalb aus praktischen
Gründen fiir richtig , eine Erweiterung nicht zuzulassen . Es ist
schlechterdings unfaßbar , wie vom sozialpolilischen Stand -

punkte aus insbesondere nach der stattgefundenen ersten Lesung von
einer . Schwierigkeit des Vorgehens " gesprochen werden kann .
anstatt klipp uud klar zu verlangen , ehrlich und ohne Borbehalt



fcfe bestehenden gewerkschaftlichen Gebilde auch als solche anzuerkennen .
Ein PolizeistaatSmann . ein Feind des VereinZrechteS der Arbeiter
mag formale Schwierigkeiten herauStüsteln , um Vereine , die tat '
sächlich leben , auch junsüscki anzuerkennen — um etwas weiteres
dreht es sich bei der . Rechtsfähigkeit " nicht .

Im letzten Grunde bestehen diese . Schwierigkeiten " in nichts
anderem als in dem Unbehagen , das nach lebhaftem Kampfe
errungene Vereinsrechl auch den Arbeitern gegenüber anerkennen zu
sollen . Sozialpolitisch selbstvcrsländlich ist die gesetzliche ,
juristische Anerkennung des wirklichen �ustandes , der Tatsache , dasj
Gewerkschaften bestehen . Der Sozialpolitiker musi dem in der
Praxis lebendigen und nach Verwirklichung ringenden Rechte zu
klarem auch juristisch zweifellosem Dasein verhelfen . Für ihn
kann es keine andere Lösung der Frage der Rechtsfähigkeit eine « geWerk -
schaftlichen Vereins geben als die : jeder Berein ist eine juristische Person .
Das Bürgerliche Gesetzbuch hat vor dieser einfachen selbstverständlichen
Gestaltung des privatrechtlichen Vereinsrechts aus Furcht vor den
Arbeiter - Fachvereinen Halt gemacht . Wenn ein Mann wie von
Frankenberg sich gleichfalls von dieser Angstmeierei nicht befreien
kann , so hätte er sich wenigstens hüten sollen , seine von Feindschaft
gegen Gleichberechtigung der Arbeiterklasie diktierte Stellung als
. eine Erörterung nach der sozialpolitischen Seile " auszugeben . DaS
Schindludertreiben mit dem Wort . Sozialpolitik " sollten die biederen
bürgerlichen . Sozialpolisiker " endlich aufgeben .

Die heutige Mißhandlung des Koalitionsrechts der Arbeiter
ihr Raub gegenüber den Landarbeitern , den Seeschiffern und den
Eisenbahnern schreit zum Himmel . Der bürgerliche Sozialreformer und
Sozialpolitiker v. Frankenberg macht die Entrechtung der Eisenbahn -
arbeiler als der herrschenden Meinung entsprechend , die endliche Be -
seitigung der Koalitionsrechtsschranken gegenüber Landarbeitern für
ein „znrzeitnicht dringendes Bedürfnis " .

Bei dieser grundsätzlichen Stellungnahme deS Stadtrats
von Frankenberg kann es nicht wundernehmen , daß er zwar einige
Schönheitsfehler in dem Gesetzentwurf zugibt , aber mit dem
Grundgedanken . des hinterhaltigsten Ausnahmegesetzes , das je in
einem Lande einer Arbeiterklasse gegenüber zu bieten gewagt ist ,
einverstanden ist . Er schließt seine » Aufsatz nnt folgenden Worten

Fasie ich das Urteil über den Entwurf zusammen , so komme
ich zu dem Ergebnis : Es ist ein ehrlicher Versuch der Reichs -
regiening , die Entwickelung des Vereinswesens in sozialem Sinne
zu fördern , und dieser Versuch verdient trotz mancher Schwächen
allen Ernstes die Unterstützung derer , die in den großen
politischen und wirtschaftlichen Fragen unserer Heit sich den Blick
nickt durch denHader der Parteien trüben lassen . Die hervorgehobenen
und andere bei der ersten Reichstagslesung erwähnte Mängel sind nicht
der Art , daß eine Umformung des Entwurfs , eine Anpasiung an die
Forderungen der Zweckmäßigkeit unmöglich erscheint . Es wäre
sehr zu beklagen , wenn es nicht jjii erreichen sein sollte ,
ein Einverständnis hierüber zu erzielen . Denn darüber darf man
sich nicht täuschen - scheitert . die Vorlage , dann wird
die Regierung sobald nicht wieder einen
Versuch der Regelung des BereinsrechteS
machen , und dadurch ist auch in den Einzel -
staaten , in denen - ganz allgemein das Ber
langen nach einer freieren Ausgestaltung
des Vereins Wesens i,n Nahmen der Landes -
gesetzgebung lebhaft empfunden wird , eine
entsprechende Reform auf absehbare Zeit
hinaus erschwert oder vereitelt . Möge es deshalb
gelingen , das Schiff des Entwurfs durch Klippen und Untiefen
hindurch in den Hafen zu bringen I

Diese Bewertung des Anti
bürgerlichen Sozialpolitiker lehrt von
Gefährlichkeit sogenannter bürgerlicher
Gewerkschaftsgescy hat die Tendenz .
Sickierung und Erweiterung des KoalitionSrechtS eine Beunruhigung ,
Gefährdung und Vernichtung des Koalitionsrechts zu bringen , das
Koalitionsrecht in völlige . Abhängigkeit vom Untemehmerlum und
der deren Interessen dienenden Polizei zu bringen . Die Vorlage
würde als Gesetz zur Folge haben , daß den Arbeitern die Möglich -
keit erschwert wird , ihre Lebenshaltung zu heben , ihre geistigen
Fähigkeiten zu entwickeln , ihr und der Ihren Anteilnahme an der
Kultur zu erhöhen . Die Borlage sollte der erste Anlauf zu einer
polizeilichen Unternehmerschutztruppe sein , die unter der Firma
„rechtsfähiger Berufsverein " , „ Arbeiterausschuß " , . Arbeiterkammer
lediglich die Jntereffen der Arbeit g e b e r wahrzunehmen imstande
wäre , aber als Arbeiter Vertretung ausposaunt und gestaltet
würde . Die Zumutung an die Arbeiterklasse , für ein solches Gesetz
einzutreten , steht mit dem Verlangen auf einer Stuse , die Rute
selbst binden zu sollen , mit der man gezüchtigt werden soll . Die
Abhandlung des Stadtrats von Frankenberg zeigt , wie nahe die Ge'
fahr einer Annahme des Antigewerkschaftsgesetzes lag und wie not -
wendig es ist . die Wahlzeit zu einer Aufklarung der Arbeiter über
die Gefahren zu benutzen , die ihnen auf gewerkschaftlichem Gebiete
droht .

_ _

Sericbts - Zeitung .
Em Opfer der wirtschaftlichen Verhältnisse

ist der Tischlermeister Heinrich Gärtner geworden , der sich gestern
vor der 1. Strafkammer des Landgerichts I wegen Diebstahl «.
Hehlerei und Urkundenfälschung in zwei Fällen verantworten
mußte . Der Angeklagte , betrieb früher in Berlin eine gutgehende
Möbeltischlerei , in der er stets acht bis zehn Gesellen beschäftigte . Der
allgemeine geschäftliche Niedergang in dem Tischlergewerbe , der durch
die billige Fabrikarbeit entstand , machte sich auch bei dem An¬
geklagten in schlimmer Weise bemerkbar . Er mußte einen
Gesellen nach den » anderen entlassen , bis er schließlich durch
Mangel an Aufträgen gezwungen , sein Geschäft gänzlich auf -
gab , Er mietete sich in Nieder - Löhme ein kleines Anwesen mit zwei
Morgen Land . Hier betrieb er seine Möbeltischlerei weiter und er «
langte zugleich durch einen kleinen landwirtschaftlichen Betrieb einige
Zuschüsse . In jeder Woche fuhr er nach Berlin , uni hier in der
Zentral - Markihalle Fffchabfälle aufzukaufen , die er als Schweinefutter
verwendete . Anfangs März d. I . lernte er hierbei einen getvissen
Fechner kennen , init dem er Frelnidschast schloß , die ihm verbängnis -
voll werden sollte . Fechner betreibt als Spezialität Diebstähle von
Handwageir . Er verleitete den Angeklagten zu ähnlichen Handlungen .
Ain 13. März entioeudetc der Angeklagte in der Friedrichsbergerstraße
einen Handwagen , der einem Kobleuhändler gehörte . Einige Zeit
darauf wurde von beiden ein dem Möbelhändler Gcnatzki ge -
hörender Plattenwagen entwendet , der eiisige Augenblicke unbeaussichtigt
am Grünen Weg stehen gelassen war . Der Angeklagte trat fenier
als Hehler in Tätigkeit , indem er den Versatz der »nzivischen von F.
gestohlenen Handioagen besorgte . Hierbei bediente sich G. auch in

zwei Fällen eines falschen Namen « . Bor Gericht war der An -

tzeS durch einen
neuem die Wertlosigkeit , ja
Sozialpolitiker . Das Anti
den Arbeitern statt einer

I geklagte geständig . Fechner ist spurlos verschwunden . Der
Staatsanwalt hielt ein ziemlich gemeingefährliches Treiben
des G. für vorliegend und beantragte ein Jahr Gefängnis .
Rechtsanwalt Theodor Liebknecht plädierte auf Zuerkennung
einer erheblich inilderen Strafe , da doch das Leitinotiv zu den Hand -
lniigen die schlimme Vermögenslage des Angeklagten gewesen sei .
Der Gerichtshof verurteilte unter Einberechnung einer anderweitig
schon erkannten kleinen Strafe den Angeklagten zur einer Gesamt -
strafe von acht Moilaten Gefängnis unter Anrechnung von
einem Monat der erlittenen Untersuchungshaft .

Ein überaus dreister Erpressungsversuch

führte den 20jährigen Schlosser Paul Klee aus Rixdorf gestern auf
die Anklagebank . Eines Tages im Oktober d. I . suchte der
Gymnasiast B. , der die Postkarriere ergreifen wollte , den in Rixdorf
wohnhaften praktischen Arzt Dr . M. auf , welcher Vertrauensarzt der
Postbehörde ist . Als B. nach der vorgeschriebenen körperlichen Unter -
suchung auf seine Diensttauglichkeit die Wohnung des Dr . M. ver -
ließ , begegnete ihm auf der Straße der jetzige Augeklagte Klee , . mit
dem er bekannt - war . Auf die Frage des Angefchuldigien , was er
bei Dr . M. gemacht habe , erzählte ihm B. den Sachverhalt .
Kurze Zeit darauf erschien Klee in dem Sprech -
zimmer deS ArzteS , welchen er um eine Unterredung
unter vier Augen ersuchte . Dr . M. . der eine ärztliche An -

gelegenheit verinutete , willigte auch ein und nun begann der An -

geklagte in der schamlosesten Weise einen Erpressungsversuch . Ergab
»älschlich a>». B. habe ihm soeben eigenartige Dinge über die Art
der Untersuchung erzählt , auch sei es überall bekannt , daß Dr . M.
in sträflichen Beziehungen zu B. stehe . Der Erpressungsversuch miß -
glückte und als Klee nach einiger Zeit wieder bei dem Arzt erschien ,
wurde er festgenoimnen . — Der Staatsanwalt beantragte
zwei Jahre Gefängnis . Die Strafkammer erkannte
auf ein Jahr Gefängnis .

Sieg des formalen Recht ? .
Vor l ' /g Jahren war seitens eines Dresdeners bei der Zivil -

kammer des ' Landgerichts ein Ehescheidungsprozeß wegen Ehebruchs
der Frau anhängig gemacht . Das Ehepaar lebke bereits seit
längerer Zeit getrennt . Die Beziehungen der Frau mit ihrenr ' Lieb
Haber blieben nicht ohne Folgen und nach einiger Zeit gab sie einem
Kinde das Leben . Daraufhin wurde die Ehe wegen Ehebruchs der

Frau geschieden . Diese ging eine neue Ehe mit ihrein Liebhaber
ein , daS Kind nahmen die beiden zu. sich. Nachdem fast l ' /s Jahre
nach der Geburt des Kindes verstrichen sind , klagte der jetzige
Ehemann der Frau und Vater des Kindes gegen den ersten
geschä ebenen Ehemann auf Zahlung von — AlimentationS -
gebühren . DaS Kind fei nach dem Gesetz als aus
der ersten Ehe stammend zu betrachten und der erste
Ehemann habe deshalb zu seinen Ernährungs - und
Erziehungskosten einen Teil beizutragen . Trotzdem klar er -
wiesen werden kann , daß der geschiedene Ehemann der Vater
nicht sein kann , da er in der ftaglichen Zeit mit seiner Frau nicht
zusammengekommen war , mußte dasGericht zu seinen Ungunsten
entscheiden und ihm zur Alimentationszahlung ver -
urteilen . Das Kind war noch während der Dauer der ersten
Ehe geboren worden und der damalige und jetztz verurteilte Ehe -
mann hatte es unterlassen , die Ehrlichkeit » deS Kindes anzufechten .
Das Bürgerliche Gesetzbuch sieht hierfür nach §Z 1533 und 1594
eine einjährige Frist vor ; diese hatte der erste Ehemann verstreichen
lasten . Er mutz nun für ein von seiner früheren Frau unehelich ge -
boreneS Kind , wegen besten sogar die Ehe geschieden wurde �
Alimente zahlen . Von Rechts wegen !

Muß man vor einem Polizisten den Hut abnehmen ?
Mit dieser Frage befaßte sich das Hallenser Schöffengericht in

der Sache des Lehrers und Rezitators Mürbe von Dresden . Der
Herr hatte eines Tage « hier Freunde besucht , wollte vor Abgang
seines Zuges noch eilig einen Weg besorgen und trat , sich mit der
Hand an den Hut greifend , an den Polizisten Viemey mit der Frage
heran : . Wo ist Nr . 27 in der Ullrichstraße . " Der preußische Polizist
besann sich auf sein Standesbeivußtsein , orientierte den Herrn nicht ,
sondern entgegnete : . Bitte , fragen Sie mich anständiger . " Herr
Mürbe , der vor Gericht erklärte , »fein frisiert " und mit dem Zylinder auf
dem Kopfe in höflicher Weise an den Polizisten herangetteten zu
sein , entgegnete dem Beamten : „ Das ist doch eine Unverschämtheit " .
Er ging dann nach der Polizeiverwaltung , beschwerte sich über daS
Verhalten des Polizisten . Er verpaßte seinen Zug nach Dresden
und erhielt dann noch eine Anklage wegen Beleidigung ,
weshalb er nun noch einmal nach Halle reisen mußte . Im Termin
machte er seinem Herzen über das Verhalten des Polizisten
Lust und meinte , er und alle , denen er erzählt habe , daß man
ihn auf der Halleschen Polizeiverwaltung geftagt habe , ob er auch
bei der Frage vor dem Polizeibeamten den Hut ab -

genommen habe , seien erstaunt darüber gewesen . DaS Gericht
kam allerdings zu der Ansicht , daß eine Pflicht nicht be -
stehe , bei einer Frage auf der Straße vor einem
Polizisten den Hut abzunehmen : es bestrafte aber den
Angeklagten wegen des Ausdrucks Unverschämtheit mit 19 Mark

e l d st r a f e. _

Der Todesfprnng
eine ? von seinem Vater gezüchtigten Knaben hatte seiner Zeit dem
Schankwirt August Meienberg eine Anklage wegen schwerer
Körperverletzung zugezogen . Am 1ö. Dezember v. I . hatte der

lsjährige Wallher von einem Gast der väterlichen Restauration eine
Mark einkassiert , das Geld aber nicht abgeliefert . Als er dafür eine
Backpfeife erhielt , lief der Junge , der schon einmal seinen Eltern
weggelaufen war und sich 14 Tage lang umhergetrieben hatte , aus
dem Hause und wurde erst nachts 3 Uhr von einem Schutzmann , der

ihn auf der Straße aufgegriffen hatte , zu seinem Vater zurück-
gebracht . Der aufs höchste erregte Angeklagte ergriff einen
in seiner Nähe liegenden Peitschen st iel und walkte
mit dem oberen dünnen Ende den Jungen ganz ge -
hörig durch . Dieser lief unter lautem Jaminergeschrei in eine
dunkle Stube , riß da « Fenster auf und stürzte . sich in die
Tiefe , wobei er seinen Tod fand . Der Angeklagte , dem von
allen Seiten das beste Zengnis gegeben wurde , ist am 8. Februar
von der neunten Sttafkammer des Landgerichts I wegen Miß¬
handlung «mittels eines gefährlichen Werkzeuges zu einer Woche
Gefängnis verurteilt wolden . Die Strafkammer vertrat dabei
die Ansicht , daß der Peitschenstock an sich die Eigenschaft eine » ge «
fährlichen Werkzeuges nicht hatte , aber infolge seiner über -

mäßigen Anwendung schließlich zu einem Werkzeuge geworden
sei , das nach seiner objektiven Beschaffenheit und nach der Art
seiner Benutzung geeignet war , erhebliche Verletzungen herbeizusühren .
Diese Anficht Hai das Reichsgericht nicht als richtig anerkannt ,

sondern das Urteil aufgehoben . Das Reichsgericht führte au ».

daß nach dem ergangenen Urteil es nicht die obiektive Beschaffenheit
deS Stockes und seine Anwendungsart . sondern ausschließlich
seine Anwenduiigsart war . die Gesundheitsgefahren herbeiführte , wie

sie auch durch übermäßiges fortgesetztes Schlagen ohne jedes Werk -

zeug herbeigeführt werden können . Der Begriff des gefährlichen
Werkzeugs im Sinne des § 223 a St . G. B. erfordere aber , daß daS

Werkzeug nach seiner objekttven Beschaffenheit und nach der Art

seiner Benutzung geeignet ist . erheblichere Körperverletzungen zuzu -
fügen . — Die neue Verhandlung vor der 9. Strafkammer endete mit

der F r e i s p r e ch u n g des Angeklagten . Das Gericht hielt nur ein -

fache Mißhandlung für festgestellt , zu deren Ahndung aber ein Straf -

antrag erforderlich gewesen wäre .

Eingegangene Drucktckriften .

Von der . Renen Zeit « ( Stuttgart , Paul Singer ) ist soeden da »
11. Heft des 25. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt des HefteS
heben wir hervor : Preußische Poleiipolltik . — Die LandeSorganisation sür
Preußen . Von Wilhelm Dittmann ( Franksurt a. M. ) � Der Gesetzentwurf
gegen die gewerblichen Bcrussvereine . Von Joses Herzseid . — Friedrich
Wilhelm IV. und Camphausen . Von Hermann Wendel Die Schule der

Zukunft . Von H. B. Adams - Lehmann . ( Schluß . ) — Zum Stand und zum
Ausbau der Jugendschristenbcwegung . Von . Heinrich Schulz . — Notizen :
In der Bayerischen Holzindustrie - Berussgenofsenschast . Von E. G. —

Literarische Rundschau : Brockhaus ' Kleines KonversationSIcxiron . Von ew.
Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -

Handlungen , Posianstaltcn und Kolporteure zu « Preise von 3. 25 M. pro
Quartal zu beziehen : jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Hest kostet 25 Ps.

Probenummenr stehen jederzeit zur Bersügung .
Mitten in den Krach der RcichSIagSauflösung fällt die Weihnachls -

nummer deS „ Süddeutscher Postillvn " . Darin wälzt sich noch in ,
Helteren Kampfe die Welt . Et In terra ! rufen aus dem Titelblatt die
holländischen Archtteken und schlagen gegen ihre Widersacher krästig loS. —

Im farbenprächtigen Mitielbilde holt ein AushülsSbeamter des Teufels den
vielumstrittenen Pod zur Hölle Nr . 7. — Das Schlußbild : „ Der Optimist "
ist eine der besten Satiren des darin reichet , S. P. — Aus dem vielseitigen
Texlinhalt führen wir an erster Stelle an : Weihnacht , ein mitten im Wetter -
stürme tteseinpsundenes WcihnachtSIied . — E. Kl. widmet A u g u st
Dreesbach einen poetischen Nachruf , Otto Krille dem verstorbenen
Dichter und Mitarbeiter des S. P. Adolf L e p p ein Gedenkgedicht . —
Bismarck der Wahlrechtsrüuber ( Geb. ) . — Die Tollkirsche von L. R. — DaZ
Antlgewerkschastsgesetz ( Ged. ) . — Der Schuster im Gefängnis , frei nach
Schiller . — Ins Kolonialstammbuch . — Ringelreih , Gedicht von Zlaverl .
Wahres Gejchichtchen , von Erich Äöhrer u. o. a.

Lriefkalten der Redaktion .

R R. 15 . So , wie Sie e« jetzt handhaben , liegt der beste Schutz vor .
Freist ch ist es unmöglich , eine spalere Psändlmg in dem Nachlaß zu ver -
hindern . Die Kosten selbst verjähren aber nach vier Jahren . — M . B.
Die Rechte gegenüber dem Vater bestehen nach wie vor neben den Rechten
gegen dm Adoptivvater .

Vermischtes .
„Sittliche " Hebammen .

Unsere Sittlichkeitsfanatiker haben einen treuen Kumpanen er -

halten . Der Greifswatder Hebanimenverein hat nach der Nr . 43
der „Aerztlichen Mitteilungen " folgenden . Tarif beschlossen :

1. Für jede Entbinduitg im Arbeiterstande mit Wochenbesuchen
d. h. bis zum Abfall des Nabels ( einmal täglich die Wöchnerin be -

suchen ) 19 M. Für bessere Stände besiere Bezahlung . 2. Nach dieser
Zeit für jeden Besuch bei Tage 1 —2 M. Nach dieser Zeit für jeden
Besuch bei Nacht das Doppelte . 3. Für kleinere Hülfcleistungeii wie

Kalheterisieren , Einlauf , Ausspülungen usw . 1 M. 4. Für die Unter -

suchung emer Frau im Hause 1 M. Für die Untersuchtliig einer Frau
außer dem Hause 2 M. 5. Für die Leitung der Geburt bei einer
Unehelichen 15 M.

Die Position 5 macht dem Hebammenverein alle Ehre . Die
Tatsache , daß von unehelichen Müttern 50 Proz . mehr für eine Eni -
bindung gefordert wird , spricht Bände von der eigentümlichen Moral -
und Sitleiianschauung — ja von der menschlichen Veranlagung der
Greifswalder Hebammen . _

Naubanfall auf einen Geldbriefttäger . In Leipzig wurde gestern
vormittag 9 Uhr der Geldbriefttäger Rübner bcsiimungslos auf der
Treppe in einem Grundstück an der Nikolaistraße aufgefunden .
Beide Taschen waren ihm abgeschnitten . Auf der Sanitätswache
wurden schwere Verletzungen , darunter eine lebensgefährliche des
Schädelknochens , die von einem scharfen Instrumente herrührten ,
festgestellt . Die geraubte Summe soll 70<J0 M. betragen . Der
Täter ist noch nicht ermittelt .

Sturm auf dem Bodensee . Der auf dem Bodensee fahrende
österreichische Dampfer „ Kaiserin Elisabeth " ist infolge des herrschenden
Sturmes bei Meersburg auf einen Felsen geworfen und am Rade
beschädigt worden . Er mußte liegen bleiben . Der badische Dampfer
„ Stadt Ueberlingen " wurde bei der Landung in Lindau gegen die
Kaimauer geworfen und beschädigt . Die Reisenden sind gelandet .

WirbrlstÜrme in Spanien .

AuS allen Gegenden des Lande ? , namentlich aus Norden , Nord «
westen , Asturien und Bislaya wird über Wirbelfiürme berichtet .
Mehrere Flüsse überfluteten ihre Ufer und rissen Häuser und
Böschungen mit fich fort , die zum Schutz von Bahnen dienten . Auf
der Nordbahnlinie blieben mehrere Züge wegen Erdrutschungen
stecken .

Infolge Bruches eines AufzußSapparates in der Mine von San
Marlin wurden fünf Arbeiter getötet und einer verwundet .

Weitere heftige Stürme herrschen im Mittelmeer . Die Post -
Kämpfer aus Madagaskar und Australien sind , wie von Marseille
gemeldet wird , bereits um zwei Tage verspätet .

Die üblichen Eisrnbahnun fälle .
Der aus Krakau in Lemberg eintreffende Personenzug stieß bei

der Einfahrt infolge Nebels mit einem Güterzuge zusaminen .
15 Personen wurden verwundet .

. Infolge falscher Weichenstellung stieß im Brüsseler Bahnhof der
Prager Personenzug mit einem leerstehenden Zuge zusammen .
33 Passagiere wurden verwundet . Ein Weichensteller
und ein Komrollwächter wurden verhaftet .

- Bon einer Lawine verschüttet wurde in La Bilette ( Frankreich )
ein Hans : die darin befindlichen zwei Personen wurden getötet .

- Zigaretten
sind in Geschmack nnd QnalitSt

unerreicht .

Das Stück 2 bis 10 Ptg.
Ueberau k&nflioh .

Teilnehmer
an einem englischen
gesucht f ivütticmiich
monatlich 3 Mark .

Zirkel werden
zwei Stunden ,

39122 '

Fron G. Swienty- liebknecht,
» cMneberg , Sedansttatze S7. III .

200 Zigarren umsonst !
Da wir bekanntlich die größten Konkurreuzläger kausen , liesern jetzt

200 Slilcl , volle 7 Pf . - Zigarren für 12. 60 M. und geben außerdem 266 Stück
gratis zur Weilerempfehlunfl . Also diesmal 400 Stück für 12,60 M. ober

800 für 24' / , M. Nur wer bis 24. llozemdor bestellt , ordilt 200 St. umsonst .
Berndt « Co . , Zigarren - Engrot , SA. , hagelbergerttr . 46 8886

Keine Dame versäume den seltenen Gelegenheitskauf b. Weihnachten .

PeBzstolas i
la Musterstückeall . Fellaii . , enorm bill . Fabrikniet ) . lerusalemerstr . l . nd . Kirche

] SC 1

Kuverts für die Reichstaoswahl
Spezial - Einrichlangen = 88/19 *

tOO OOO mit Drncb aui Wunsch in 84 Standen !
Das Tausend v. M. 1 . 55 ab ahne , v. M. 1 . 80 ab mit Druck .

Reuter & Siecke , MS . ÄÄ38
> l « l ü

Pnnsende

Weihnactilsgesehenke
in Uhren

und Goldwnrcn
in großer Auswahl .

Max Fabian ,
Uhrmacher u. Juwelier ,
Wlener * tr . 85 .

Jitusik - Instrumente ,
Geigen , Celles , Bässe , Zithern , Man »
dvlineii , Klarinetten , Flöten , Bogen ,
alle Blech - Jiistruntcnte billigst . Großer
Posten Zieh - ». Muudharmenika ?

IMT sehr billig , - mm •
Für llandler und Markt -

relaende Ausnahmepreise .
Rnthcieder , Skalitzerftr . 21a .



Berlins und Umgegend.

Dienstag , 18 . Dezember ,
abends 8 Ubr :

General-Versammiungen
der Wahlvereine.

Erster Wahlkreis
in Dräsels Pestsälen , Neue Friedriclislr, 35.

Zweiter Wahlkreis
in der Bock - Brauerei , Tempellioferberg.

Dritter Wahlkreis
im Qewerkschaftshaus , Engel -Ufer 15.

liierter Wahlkreis
in Kellers Pestsälen , KoppenstraBe 29.

Fünfter Wahlkreis

in den MusikersSälen , Kaiser Wilhelmstrafie 18m.

Sechster Wahlkreis
in den GermaniasSälen ,

Chausseestraße 103.
Weißer Saal .

Nieder - Barnim
in Weißensee , im Prälaten , Lehderslr. 122.

Tages - Ordnung :

i . Die Huflösung des Reichstages .
2. Diskussion .

3. Hufsteilung der Kandidaten .
4. Parteiangelegenheiten .

Referenten :

Die Genossen Dr . Leo Arons , Richard Fischer ,

Wolfgang Heine , Paul Singer , Robert Schmidt ,

Georg Ledebour , Arthur Stadthagen .

Das Erscheinen aller Mitglieder ist

unbedingte Pflicht .

imtgtiedsbueh legitimiert
Die Vorstände «

Charlottenburg !
Dienstag , den 18 . Dezember , abends 8 % Uhr , im Volks¬

haus , Rosinenstr . 3 und bei Schulz , Kaiser Friedrichstr . 24 :

Zwei Volks « Versammlungen .

Die Reiebstagsauflösung. — Was nun ?
2. Diskussion . — Recht zahlreiches Erscheinen erwarten jjje Einberufer .

1.

Achtung , Putzer !

Eentral - Verband der Maurer Deutschlands .
Zweigverein Berlin . — Sektion der Putzer .

Den Mitgliedern hiermit zur Kenntnis , datz die Bezirkssitzungen nicht am Mittwoch .
den 19 . Dezember , sondern 133/8

Donnerstag , den 20 . Dezember ,
abends 8 Uhr

in den bekannten Lokalen stattfinden . Die Mitglieder werden ersucht , sich an dem Mittwoch
abend stattfindenden Extra - Zahlabend recht rege zu beteiligen . I . V. : Aug . Kelpin .

Deulscher Holzarbeiter - Verband.
Morgen Mittwoch , abends 8' /z Uhr , bei Keller , Koppenstr . 20 :

Vertrauensmänner - Versammlung
für sämtliche Bezirke und Branchen .

Tagesordnung : Bericht über die Verhandlungen mit den Unternehmern .
- - Eintritt nur mit Verttauensmännerkarte nebst DiitgliedSbuch . -

Die Vertretung sämtlicher Werkstätten ist erforderlich . Die Ortsverwaltnnc .

Bodenleser .
Donnerstag , de « 20 . d . M. , abends 8 Uhr . im Gewcrkschaftshause . Engel - Ufer 16 ,

Saal 2 :

Kommissionssitzung mit Vertrauensleuten .
> ES ist nötig , dast jede Firma vertreten ist . —

ES werden hierzu geladen die Kollegen Crlmn , Max Harnisch , H. Meier , Ernst Meier ,

Salewski , die Kollegen der Firma Oninho resp . Schlesinger . Der Obmann .

Branehe der Musikinstrumenten - Arbeiter
□ Zahlstelle Berlin . □□□□□□□□□□

Donnerstag , den 27 . Dezember 1906 ( 3. Weihnachts - Feiertag )
im Qewerkschaftshaus , Engel - Ufer 15 ( großer Saal )

m WeihnachtssVergnügen b

bestehend aus KONZERT ausgeführt vom „ Neuen Tonkunstler - Orchester "

( Dirigent Franz Hollfelder ) unter Mitwirkung des Berliner UlkoTrio .

Nach dem Konzert TAN Z . Billetts inklusive Tanz SO Pfennig .

Um 8 Uhr im Saal V : Kasperle - Theater = für Kinder .

Eröffnung 5 Uhr . » Anfang präzise 6 Uhr .

Billetts sind jederzeit im Verkehrslokal bei Bieberstein , Adalbertstr . 59 , zu haben .

98/12 Die Branchenleitung .

- mm ü
Zweigverein Berlin .

Srhtiou der Gips - mid Ztmeutbrunche .
Freitag , den 21 . Dezember 1906 . abends 8 Uhr . im GewerkschastS .

Hanse , Engel - User 15 . Saal IV ;

PF - Auszerordentliche

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Stellungnahme zum 9. Verbandstag .
2. Verichieoenes .

eines
151/12 "

Kollegen I Da wichtige Beschlüsse gcsaszt werden sollen , so ist eS Pflicht
S jeden Kollege » zu erscheinen . Mitgliedsbuch legitimiert .
Mm

■ " — " ' l »

- - - - - - -

Der Scktionsvorstand .

Achtung. Bauhandwerkr
der Wahlkreise

Mittwoch , den KD . Dezember er . ,
abends 8V3 Uhr :

Kolks - Kersammwng
bei Graamana , Raunynstraße 27 .

TageS - Ordnung :

Die bevorstehenden Reichstagswahlen und wie

stellen wir uns dazu ?
Reserenten : ReichStagskandidaten — — •

Hermann Schubert . Dr . Alfred Bernstein .
Kollegen und Arbeiter I Erscheint all - Mann sür Mann zu die, er

wichtigen Vcrsammiung . � � . .
298 ( 13

All - »audeputierlen und sonstige Funttionare der Gewerkschaften werden

dringend ersucht , aus diese Versammlung hinzuweisen .
l » er Einbcrafer .

Die Baugclcllschast „Freirellgitu
Wohlfahrt " , (S. m. b. y. in Berlm ,
ist durch Beschluß vom 12. November
I90S ausgelöst . Gläubiger der Gesell -
schast werden hierdurch ausgesordert ,
sich bei dem unterzeichneten Liqui -
dator W a l d e ck M a n a s s «, Berlin ,
Friedenstr . 13, III zu melden .

, Die Liquidatoren : 208/12 «
Walliech Manasso , Schriftsteller .
Wilhelm Mohs , Fleischbeschauer .
Karl Christens . Tischler .

Stolas ,
Kolliers, Krawatten

Mnflfen
in Nerz , Skunks ,
Persianer , Biber ,
Luchs , Nutria , Iltis ,
Marder , WeiBfuchs ,
Japanische FUchse
Oppossum , Tibet ,
alle Arten Bisam ,
so « all sonst Pslz -
war a best Material
Streng reell .
Nur elg . Fabrikat .

Kein Zwitchen -
Händler , daher sehr

billig .

7. XälmaVt,Kürschnorin5tr .
75 . Dresdenerstraße 75
vom II , 2. Haus ». Thalia - Theater .

Verkf . auch Sonntags , u. Wochen¬
tags v. 8 Uhr früh bis 9ühr abds . *

— HiMHmn ITIillln
i ja *

In ieder Preislage
von 25 . 00 —450 . 00 M. p. mille

so Engros - Preisen .

Reinhard Hellmich ,
letzt Prlertrtch »»». 108 , I .

Illuttrltrl , PnUlisl . grtlla mt trank .
Kein Laden . T : ?

«eranworttiche�ed�teur��n��cber�e� Ivr d « Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vo - Wärt » Buchdruckcrci u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW ,
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Der Vertrag eines ländlichen Arbeiters
in Pommern .

Nachstehend veröffentlichen wir von den uns zur Verfügung
gestellten Arbeitskontrakten ländlicher Arbeiter einen für ländliche
Arbeiter in Pommern üblichen . Wir bemerken , dag der nach -
stehende für das einem Hauptmann der Reserve gehörige Gut
Gellen bei Gcllin , Kreis Neu - Stettin , noch bei weitem nicht die
schlechtesten Bedingungen von Arbeitsverträgen enthält , wie sie in
Pommern üblich sind .

Rücksi ' chtlich der Bezahlung des Milchmädchens mit
4ch0 M. pro Monat sei bemerkt , dag �ür diesen Lohn etwa 90 bis
150 Stunden Arbeit zu leisten sind ; oie Stunde Arbeit wird
also mit 3 bis 5 Pfennig entlohnt .

Der Vertrag lautet :

§ 1. Zwischen der Gutsherrschast und allen in Gellen Woh -
nenden und Zuziehenden hat folgender Kontrakt bindende
Gültigkeit :

Der Regel nach soll jeder Tagelöhner oder Deputant per -
sönlich den Vertrag unterschreiben , jedoch hat derselbe auch dann
Gültigkeit , wenn aus irgend einem Grunde die Unterschrift unter -
blieben ist , sobald die betreffende Familie zugezogen ist . Jede be -
stmdere mündliche Vereinbarung inbczug auf das Dienstverhältnis
erhält erst die für den Arbeitgeber und den Arbeitnehmer bindende
Kraft , wenn sie schriftlich in diesem Vertrage vermerkt ist .

Durch Kontraktbruch seitens der Arbeitnehmer
wird die Gutsherrschast aller ihrer Verpflichtungen denselben gegen -
über ledig .

Die Kündigungszeit ist zwischen dem 1. und 15. Dezember
jeden Jahres .

Zieht ein Arbeiter aus eigenem Antriebe inner -
halb des ersten Jahres seines Hierseins fort , oder mutz
er aus gesetzmätzigen Gründen von der Herrschaft entlassen werden ,
so mutz derselbe die aus seinem Zuzugc der
Herrschaft erwachsenen Kosten ersetzen . U n e h r -
lichkeit , Ungehorsam und wiederholte Trunken -
h e i t der Arbeiter berechtigen die Herrschaft zur sofortigen
Entlassung derselben aus Dienst und Wohnung . Ebenso
hat die Herrschast das Recht zu sofortiger Entlassung , wenn ein
Arbeiter der Herrschast mutwillig Schaden zufügt . Den Schaden
ist der Arbeiter zu ersetzen verpflichtet . Als Tagelöhner oder De -
putant im Sinne des Vertrages gilt derjenige , der als erster Mann
aus der Wohnung zur Arbeit geht .

Der Tagelöhner oder Deputant haftet für den

zu stellenden zweiten Mann ( Hofgänger ) sowie für alle aus seiner
Wohnung zur Arbeit gehenden Leute . Alle Hofleute können von
der Herrschaft in gleicher Weise wie die ersten Männer entlassen
werden .

s 2. Pflichten . Jeder Tagelöhner oder Deputant kommt

täglich selbst zur Arbeit und hat wenigstens einen vollen Hof -
gänger zu stellen . Der erste Mann mutz volle Manncsarbeit leisten ,
der Hofgänger , tvenit er ein Mädchen ist , mutz
vollständig der Harke ( beim Kornbinden ) gewachsen sein , wenn
er ein Junge ist , mutz er pflügen und auch fönst mit
2 Pferden arbeiten können .

Jedes im landwirtschaftlichen Betriebe notwendige Hand -
w e r k s z e u g hat der erste Mann für sich und seine Hofgänger
selbst zu beschaffen und stets in guter Ordnung zu
erhalten . Wird in außergewöhnlichen Fällen von der Herrschaft
Handwerkszeug gestellt , so haftet der erste Mann für das ihm oder

seinem Hofgänger überwiesene . Die Arbeitszeit beginnt je nach

der Tageszeit verschieden nach Festsetzung der Herrschaft . Im
Winterhalbjahr eine Stunde Mittagspause , im Sommerhalbjahr
außer dieser je eine halbe Stunde Frühstücks - und Vesperpause .
Feierabend ist , sobald es dunkel ist und die Herrschaft denselben
gebietet . Jeder Arbeiter mutz mit dem angewiesenen Handwerks -
zeug kurz nach dem Klingeln aus dem Hof oder dorthin� wohin er
bestimmt wird . Deputanten müssen zur Wartung des Viehes
oder der Pferde je nach Bestimmung der Herrschaft ( im all -
gemsinen 2� Stunden vor Beginn der Arbeitszeit ) i «n Stalle sein .
Sobald es in der Erntezeit notwendig erscheint , sind die Frauen ,
wenn sie gesund , verpflichtet ; , an den Nachmittagen zur Arbeit zu
kommen und zwar gegen eine Entschädigung von 50 Pf . pro Tag .
Sollte es von der Herrschast angeordnet werden , daß ein Tagelöhner
einen Deputanten bei Vieh oder Pferde vertritt , so ist jeder Tage -
löhner wie Hofgänger verpflichtet , auch diese Arbeit zu übernehmen .
Ebenso sind Deputanten verpflichtet , wenn die Arbeit drängt , auch
andere landwirtschaftliche Arbeit zu tun . Kein Arbeiter darf ohne
Erlaubnis aus der Arbeit fehlen und mutz , wenn er solche wünscht ,
entweder persönlich oder durch den Hofmeister darum einkommen .
Wird der Urlaub nicht gewährt und bleibt der Betreffende dennoch
fern , so macht er sich strafbar . Zunt Stachtwächterlohn tragen alle
Familien zu gleichen Teilen bei . Ten Hirten entlohnt die Herr -
schaft und gibt jeder pro Kuh 1 M. dazu . Schickt eine
Familie längere Zeit keinen Hofgänger zur Arbeit , so zahlt sie pro
Monat 10 M. Auch geschieht dies , wenn der Hofgänger wegen
Schwäche , Faulheit oder anderen Gründen entlassen werden mutz
und kein Ersatz gestellt wird .

Beim Wegzuge hat jede Familie die innegehabte Wohnung sowie
Stall , Garten usw . in vollständiger Ordnug wieder abzugeben . Rest -
lohn wird erst gezahlt , wenn die Wohnung abgegeben ist und die
Familie allen Verpflichtungen in Gellen nachgekommen ist , sonst
wird zur Deckung aller Verpflichtungen der Lohn in Anspruch ge -
nommen . Wegen wiederholten Kontraventionen gegen ihre Ber -
pflichtungen können alle Arbeiter bis zur� Höhe von 3 M. in Kon¬
ventionalstrafe genommen werden . Alle Strafgelder fließen in einen
Fonds ; , der nach Ermessen der Herrschaft entweder der Qrtsarmen -
lasse zufließt oder zu gemeinsamen Vergnügungen der Arbeiter ver -
wendet wird . Entschädigungen gelten selbstverständlich nicht als
Strafgelder in diesem Sinne . Arbeiter , die sich dauernd schlecht
führen , können von solchen Vergnügungen ausgeschlossen werden .

8 3. Löhne . Tagelöhner und Deputanten erhalten gemeinsam
folgendes :

1. Freie Wohnung , Stallung und Bodenraum , an welchem
die betreffende Familie kleinere Reparaturen
nach Ermessen der Herrschaft selb st unentgeltlich zu
leisten hat .

2. Als Feuerung erhält jede Familie 4 Tage Zeit , um nrit
den aus derselben zur Arbeit kommenden Leuten Torf an ange -
wiesenem Platze auszubringen . Anfuhr wird von der Herrschaft frei
geleistet . Außerdem erhält jede Familie 1 Fuder Strauch zu W. eih -
nacht unentgeltlich . Weitere Anfuhr von Feuerungsmaterialien
kann gewährt werden , jedoch ist die Gutsherrschaft hierzu nicht
verpflichtet . Diese Anfuhr findet dann nur an Sonnabenden
statt .

3. Die Nutzung des zur Wohnung gehörigen Gartens
und der darauf befindlichen Obstbäume . Kein Obstbaum darf ohne
Genehmigung der . Herrschast abgehauen oder beschädigt werden .

4. Bis zu 2 Morgen Kartoffelland auf der Gutsfcldmark ,
soweit der Dung der betreffenden Familie reicht . Es sind mindestens
4 Fuder pro Morgen zu düngen . Die Saatkartoffeln solvie die
geernteten Kartoffeln werden von der Herrschaft frei an - und ad -
gefahren .

5. Stroh je nach der Ernte 1 biS 1 % Stiegen .
6. Freies Futter und freie Weide für 1 Kuhund

6 Schafe . Im Winter die Kuh im herrschaftlichen Stall oder zu

Hause . Im letzten Fall zwei Fuder Heu - vom Vor - oder Nach -
schnitt .

7. 40 Quadratruten L e i n l a n d , welches mit Leutedung ge -
düngt wird . Ist die Kuh im herrschaftlichen Stall , so fällt Wrucken -
land fort .

8. Zum Dreschakkord gehören 4 Familien , von denen jede
3 Mann am Dreschtage zu stellen hat . Der Drefcherlohn beträgt
vom Zentner 2 Pfund und geht in 12 Teile .

9. Der zweite Mlann erhält pro Tag 25 Pf .
10. Der dritte Mann pro Tag 50 Pf . Auch kann sich die be -

treffende Familie , wenn der dritte Mann täglich zur Arbeit kommt ,
hierfür noch ein Kalb aufziehen und solange behalten , bis dasselbe
entweder milchend oder zwei Jahre alt ist . Sie erhält für dasselbe
fteie Weide und % Fuder Heu .

11. Kinder erhallen , wenn sie zur Arbeit kommen , pro Tag 30 Pf .
12. An Deputat erhalten Tagelöhner und Deputanten

22 Zentner Roggen und 6,50 Zentner Körnerkorn .
13. Die Tagelöhner erhalten pro Tag 40 Pf . Die Deputanten

einen Jahreslohn von 180 M.
14. Gänse und Hühner dürfen gehalten werden , es ist aber

die siebente jeder Sorte abzugeben . Für die Gänse
erhalten die Leute 3 Sack Kaff . Wird ein zweiter Mann zum
beständigen Futtern und Pflogen sowie Arbeiten mit ein Gespann
Pferden bestellt� so erhält er pro Tag 10 Pf . Zulage . Zieht
ein zweiter Mann die Sense , so erhält er pro Tag 15 Pf . Zu -
läge .

Der Sämann erhält für : pro Tag fertig und sauber gesäte
40 Morgen Korn 2b Pf . Für das Säen von Kunstdünger er -
halten die Säleute pro Morgen 2 Pf . Zulage . Die Milchmädchen
erhalten pro Monat 4,50 M. Zulage , die Milchgeit fallt aber
des Morgens vor , des Abends nach der Arbeitszeit bezw . werden
die Mädchen zu zu bestimmender Zeit zum Milchen von der Arbeit
geschickt . Während des Milchens haben sie dem Viehmeister pünktlich
Folge zu leisten . Die Gutsverwaltung .

An den Landarbeitern ist es , durch ihre Wahlstinimen dazu bei -
zutragen , daß endlich auch für sie bessere Zustände eintreten .

i Wtteruiigsüdrrstcht vom 17 . Dezember lOUO , morgen ? 8 Ith ».

Stationen
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Seilet

Swtnemde .
Hamburg
Berlin
Frank ) . a . M.
München
Wien

l
769 NNW
774 NNW
771 NW
771 N
774 W
768 NW

Sbedeckt
Lbedeckt
4 bedeckt
Lbedeckt
4 schnec
5 Schnee
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Merdeen
Paris

Sbedeckt
Sbedeckt

74WNW 3 wolkig
765 SsW ! 2 heiter
774 SSO lbedeckt

l

» K
Cl
Ä P
I «
M 1

- 12
9
7
1

Wetter - Prognole für Dienstag , den 18 . Dezember 190 « .
Vorwiegend nebelig bei schwachen nördlichen Winden und langsam

sinkender Temperatur ; keine wesentlichen Niederschläge .
Berliner W e t t e r b u r r a u.

Älasseritond ani 17. Dezember . Elbe bei Aussig — Mcler , bei
Dresden — 1,10 Meier , bei Magdeburg + 1,71 Meter . — U n st r u t bei
Straustsurt — Meter . — Oder bei Ratibor + 1,29 Meter . — Ncitzc -
mündung + 0,00 Meter . —Oder bei Brieg 4- 0,00 Meier . — Oder
bei Bceslau Unlerpegel — 1,26 Meter . ( Grojjschissahrt geschlossen . )

Serien - Ausverkauf
wegen deren Aufgabe oder Mängel , soweit die Vorräte reichen , teilweise ganz bedeutend herabgesetzt , oder

weit unter den Herstellungs - Preisen .

- m für Herren 135. — , 85. - , 1

fOr Harren

30. - , IS . - ,

tll
für Herren

13. - . 15. - ,

10. -, 6. -, Tm .

21. -, 18. - ,

M

für Herren von MJl an

4

15
9

21

M.

M.

3Bm.an

3Ä £ K SOHH
Spezial - Haus grössten Massstabes .

Chausseestrasse 24a/25
Zwsichen Invalidenstratse und Schiller - Theater N.

„ Rat und Recht

11 BrQckenstrasse 11

Zwischen JannowitibrOcke und Köoenickerstfasso .

/ / 3te Folge , eine Sammlung von Wissenswertem mit einem
Inhalte von 64 Seiten , Plan von Berlin , Kalender 1907/08
u. s. w. erhalten unsere Kunden und deren Freunde

Gr . Frankfurterstr . 20

Ecke Koppenstrasse — Am BQrger - HospstaL

kostenlos und portofrei.
Sonntag bis abends 8 Uhr geöffnet □

ird J



Fiir den Jnbalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
liZnblitnm grgcuiider keinerlei

Beraulivortnug .

HKearer .
Dienstag , den ! S> Dezember .

Ansang VI , Uhr .
Kgl . Opernhaus . Figaros Hochzelt .
« gl . Schansplelhaus . Othello , der

Mohr von Venedia .
Deutsches . Ein SommernachtS -

träum .
Lorhing . Der Waffenschmied .
Leutral . Der Bettelswdent .

Ansang 8 Uhr .
Westen . Schühenliesel .
Schiller O. tWaNner - Thealer . )

Frau Inger von Oestrot .
Schiller Iii . sFriedrich Wildelm -

städtisches Thealer ) . Doppelselbst -
mord .

Lessiug . Der heimliche König .
Krues Schauspielhaus . Der

Sturm .
Kleines . Ein idealer Gatte .
Berliner . Liselotte .
Neues . Die Eondottieri .
Komische Oper . Pariser Leben .
Residenz . Florette und Patapon .
Lustspielhaus . Husarenfieber .
Deutsch > Stmerikanisches . Im

• wilden Westen . Herr Hauptmann
v. Köpenick .

Thalia . Eine lustige Doppelehe .
Luisen . Viel Lärm um Nichts .
Bernhard Rose früher Carl Welst .

Ausgewiesen .
Drianon . Wo ist der Papa ? Vor »

her : Die Schlojzkellerei .
Walhalla . Spezialitäten .
SlNollo . Spezialitäten .
wtetropol . Der Teufel lacht dazu .
Kasino . Die beiden Champignol .

Spezialitäten .
Folies Caprice . Debüt Fletsch -

mann .
Passage . Spezi�IIläten .
RetchShallen . Stettiner Sänger .
Wintergarten . Spezialitäten .
Urania . Da» l >e »straite 48/1 ( 1.

Im Theater abends 8 Uhr :
Frühlingstage an der Riviera .

Sternwarie , Jnvalidenstr . b7/v2 .
Fcrdinan « ! Bonns

Berliner Theater .
Anfang 8 Uhr .

Gastspiel Lucie Vierna .

Liselott .
Mittwoch : Sherlock Holmes . _

Theater des Westens
Station Zoolog . Garten , Kantftr . 12.

Abends VL Uhr :

Schützenliesel .
Fritz Werner a. G.

Mittwoch nachm . 3' / , Uhr kleine
Preise : Kindestreue und Weihnachts -
segen . _

Neues Schauspielhaus
Ansang 8 Uhr .

Der Sturm .
Rittwoch nachmittag 3 Uhr :

Aschenbrödel .
Abends 8 Uhr : Der Sturm . _

Neues Theater .
Anfang 8 Uhr .

Die Condottieri.
Morgen und Donnerstag :

Vlv Coiulottlerl .
Freitag zum erstenmal : Kinder .

Nieines Theater .
Zum U2 . Male :

Ein idealer Gatte .
Anfang 8 Uhr .

Mittwoch , Donnerstag , Freitag :

Ein idealer Gatte .

Nomisehe Oper.
Abends 8 Uhr :

Pariser Leben .
Mittwoch ; Lakmö .
Donnerstag , Sonnabend , Sonntag :

pariser leben .
Freitag : Holtmanns llreSHIungeti .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Carmen .

LortzingTheater .
Bellealliancestr . 7/8 .

Abends VI , Uhr :

U n d i n e .

Mittwoch nachm . 3 Uhr Märchen -
Vorstellung : Peter und Paul reisen
ins Schlaraffenland . Abends 7' / , Uhr :
Zar und Zimmermann .

Lustspielhaus .
Täglich 8 Uhr :

Husarenfieber .
Zentral - Theater .

( Operette . ) 8 Uhr : Bettelstiident .
Mittwoch 3' / , Uhr : Schneewittchen .

( Halbe Preise . ) 8 Uhr : Zigeunerbaron .

Urania .
Wissenschaftliches Theater ,

Heute im Tteator 8 Uhr :

Frühlingstage an

der Riviera .

Luisen -Tiieater
Reich enbergcrstr . 31 .

Abends 8 Uhr :

Viel Limit tun Nichts.
Mittwoch : Sherlock Holmes .
Donnerstag : Viel Lärm um Nichts .
Freitag zum erstenmal : Vergnügte

Feiertage .
Sonnabend 4 Ubr : Häusel u. Grete ! .

8 Uhr : Vergnügte Feiertage .
Sonntag 3 Uhr : Othello . 3 Uhr :

Vergnügte Feiertage . _

ROtiii -Thtlittt .
Direktion Richard Alexander .

Heute und folgende Tage
Ansang 8 Uhr :

plorette uncl patapon .
Schwank in 3 Akten v. M. Hennequin

und Pierre Veber .
Dienstag , 25. Dez. , nachm . 3 Uhr :

Frou - Frou .
Mittwoch , 26. Dez. , nachm . 3 Uhr :

Cf- i »c Hochzeitsnacht .

Metropol - Theater

Große Jahresrevue in 7 Bildern
von Julius Freund . Musik von
Viktor Hollaender . Dirigent Max
Koth . In Szene gesetzt von

Direktor Richard Schultz . .

Massary. Wolff . Bender ,

Giampietro. ioseplti.
Anf. 8 Uhr. Rauchen Dherall gestattet .

Woche : Kttlm int (Otttnilniö.
3m 2. Bilde : Der Omuibus - Trick .
Vorher ab 8 Uhr die glänz . Attrak¬
tionen des gr. Dezember - Programms ,
u. a. : Barra - Truppe , mus . lom. Akt,

Athletik - Kiuh, 36 Damen ,
Sonntag , 23. Dez. , nachm . 3' / » Uhr :

Familien - Vorstellung . Halbe Preise I

V. Noacks Theaier .
Direktion : Roh. Dill . Brnnuenltr . IB.

Zum letztenmal :
Drei Tage aus dem Leben

eines Spielers .
Spielerdrama in drei Abteilungen .

Ansang 8 Ubr . Entree 30 Pf .
Mittwoch bis Freitag : Geschlossen .
Sonnabend : Extra - Borstelluug .

. Heute Dienstag , 18. Dez . :

o * ovo # odo « o » o * ovo » o # o
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n und das neue

0 interessante Programm Q

Deutsch - Amerikanisches Theater .
Abends 8 Uhr : Im wilden Westen

und Herr Hauptmann v. Köpenick .
Sonntagnachm . 3 Uhr , halbe Pr . :

Meber ' n grollen Teich .
Sonnabend , 22. Dez . , abds . 8 Uhr :

PREMIKKE - * 2

DerSorgenbrecher .
Posse m. Ges . i . 4Akt . v. A. Philipp .

BernhardRose- Thealep
Große Franks nrterftr . 132. | |

Abend » 8 Uhr :
"

Ausgewiesen .
Morgen : Das Käthchen *on stell -

brenn . Donnerstag : Ausgewlesen .
Freilag : Lesohlossen .

Sonnabend Premiere : Berliner
Bauhvfiaei .

Foiies Gaprice
Linienstr . 132

Ecke FriedrichstraSe .
Dir . Felix Berg .

— Heute : — —

jDebütFieiscbmann !!
. Anfang 8 Uhr. Vorverkauf von}

10 - 2 Uhr u. b. Wed- theim .

Kasino - Theater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr :

Corradini seiitns Liebling .
Karsikow X Ellmann Duo .

Dazu : Großer Lacherfolg .

Die beiden Champignoi .
Sonntag bleibt das Theater ge«

Ichlossen . _

c olosseum
Drcsdcncpstr . 97 .

DaS urkomische

Nesiernhei ' » I ' roxi ' anim .
Neu ! Im Konzer - tsaal : Neu t

D' Mondscheiiibrüder .
Beste Wiener Schrnmiiieltt

und techS txüümtv Gesaugslräste .

Sclilller -
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater ) .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Ei - an Inger von Oestrot .

Schauspiel in 5 Aufzügen von Henrik
Ibsen . Deutsch von Wilhelm Lange .

Mittwoch , a b e n t> s 8 U h r:
Donna Diana .

DoniierSlag . abends3Uhr :
Das linmpcngcslndcl .

Theater .
Schiller - Theater st. ( Frtebr . - DIlh . TH. )

Dienstag , abend » 8 Uhr :
DoppelseldstmorS .

Vauernposse in 4 Akten von Ludwig
Llnzengruber .

Mittwoch , abendS 8 Uhr :
DoppelseldstmorS .

So ii ii e r « tag . ade n dS8 Uhr :
lugendliehe . Hieraus : Die Dienstboten .

Palast - Theater . Prater - Theater .
BurgstraQe 24 .

X n r noch bis 31 .

Kastanien - Allee 7/9 .
Dezember :

Große Spezialitäten - Vorstellungen
arrangi

Internationalen Artisten - Eo
Anfang der Vorstellungen

• iert von der
• ee ,

Sonntags 7' / , Uhr ,
: e . E . V. Berlin .

woohent . 8 Uhr .

Zirkus Schumann
Heute Dienstag , den 13. d. M. ,

abends präzise Vi , Uhr :
Das anerkaiiiit vorzügliche

Programm und

Wiederauftreten
von

Mr . Henricksen
mit seiner vollständigen

pii !« iirpi
10 wilde Königstiger 10.

Außerdem : iWUL »�iH
das Phänomen , und sämtliche

Spezialitäten .
Um 10 Uhr zum 62. Male :

flulsgiu Monle Carlo,

Trianon - Theater .
Ansang 8 Uhr

Wo ist der Papa ?
Vorher : Die Schlo�kellerei .

Sonntagnachm . : Der Hausfreund .

Weinhergsweg 19/20
Am Rosenthaler Tor .

Eine Variötö-Zjsrsteilallg
kitt; ig in ihrer Art.

« v iniornafionale Artisten 99 .
Unter anderem :

Die 12 Akrobaten Lorch
in ihren phänomenalen ifarischen
Spielen mit 3 Ponys und Eseln .

Ansang 8 Uhr .
Rauchen überall gestattet .

liFEBE "
Schönhauser Allee 148.

Gastspiel Bemiiaril Rose- Iheatep.

König Ailgold .
Vollsstück mit Gesang in 4 Men .

Kaffenerössnimg 7 Uhr . Ans . 8 Uhr,

Ulf Billettvorverkauf : - Mg

Krüger ck Obertcck , Kastanienallee 1.
Kond . Handwerker , Schönh . Allee 153.

Passage-Theater,
Täglich abends 8 Uhr :

Berliii

paß ' auf ! ;
Burleske in 2 Akten v. Leop . Ely

Musik von Nndolf Nelson .

tz In den Hauptrollen : Josefine
4 Dora , Pauleite van Roy, Georg
4 Kaiser , Martin Bendix .

J Außerdem : Die glänzenden
« Dezember - Spezialitäten .

SanssbücäTSÄ
Direktion Wilhelm Reimer

Heute Dienstag :
Letzter Theaterabend v.
Weihnachten z. 1. Male :

Mit volien Stgeln.
Jeden Sonntag , Montag ,

Donnersiag :
Doirrnanno

I�ordä . Sänger
und Tanzkränzchen .

Sonntag Beginn 5, Wochentags 8 Uhr.

Reiehsballen - Thealer .

Stettiner Sänger .
Zum Schluß : Neu !

Christmarkt .

tinfang
Wochentags
8, Sonntags

7 Uhr .

3000 Wkihnachtsbiittme ,
sehr schön gewachsen , - MS

12o hoch, 50 Pf. , 150 hoch, 65 Pß ,
Schock 26 M. Brunneiislraße 41 ,
zwischen Anklamer - u. Rheinsbergerstr .

Zirkus Busch .
Heute abend VI , Uhr .

Um V Uhr : Die größte

Tiger - a . Löwengruppe,
dressiert und vorgeführt vom
Dompteur Herrn Willy Peters .
Ferner : Herr Burkhardi - Foeltit ,
schulreiter . Exzenfrik - Quadrille .
Miß Olandas dressierte Asien ,

funbe
und Kakadu ». Herr Ernst

ehumann , Neudressuren . Ge¬
schwister Singer , Equilibristen .

Um ' 1,10 Uhr :
nniM Gr . Origin . . AuSst . .
IV . UiTl . Pantom . in 7 Bild .

Gus( a7
fiehreus

Theater ,
Berlin O. ,

Frankfurter
Allee 85.

In dem großartige » WeihnachtSstück

DaS Wiederseh «
nach 30 Jahren .

Direktor Dnstav Behren » als

Hamburger SchisfSkapttän .
Außerdem ! ! S Nummern .

Voranselxe .
Donnerstag , den 20. Dezember : !
Große GaIa - Fest >Vorsfellung , l
deren voller Ertrag alS Weih -

nachtsgabe sür die in

Mittsch -Siidttirtiaftika
fämpsend . Truppen bestimmt ist.

■tofW -

Otto Pritzkow . Minzstr. 16.

ffelt-lusstellnogs-
ßiograpli-ts«- >- °° ls )

Theater lebender
Pbotogrspbiea mit

abwechselndem
_ _ __ Abnormitäten - Progr .

Vorbinduug mit größter Filme -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
9 Den ganzen Tag VorsteUimg . ♦

teppdecken
billigst direkt in der

Fabrik •

78 . Wallstr . 78 .
wo auch alte Steppdecken ausgearbeitet
weiden . Bernhard Strohmandel ,
Berlin Ks. Jllustr . Katalog gratis .

Nurdelgeschlo . z . ! ; zug ein.
Kommis . . von 19 verschied ,
Waren , lief . KemSss vollstdg .

| ritikolos . Beding , uns. Fr. n.
I Qratisprosp . an Jedermann |
1 mit 6pCt . Extra Rabatt z. B.

I ja Kochzucker PHP, 09 1
I aQ Zocker Pfd. 0,13, ff. Ta- ,
feisalz Pfd. 0,05, Schweden

| p. Pack ( lOSchacht . jO. OSnaw. I

| Deutsch . War. -Eink . -Ver. Berlin 47 1
Hcliacar : Lelpzigentr . {
i «i/I02 ( Equitable ) ,
Chansseestr . la , Ora- i
Dienstr . 80,Kreuiberg - 1

! str 30 lab 15/11) , Schv -
neberg , Hxaptstr . lZD. I

| 52 Seit , atark . Bauptkatalog |
Preis 0,25 wird bei 1. Kom- I
mis . - Bezag zurnckvergiitet . j

Glück !
Man findet eS im reichsten Maße

spiest man Lotterie bei Gustsv Hasse ,
Berlin , Heue Königsir . 86.

Kegr . 1886 .

KommandantenstraßB 70 - 71
zwischen Beuth - u. Neue Grllnstr .

2 Win, vom Spliteimarkt .

Weihnachts - Verkaal
zu bedeutend

herabgesetzten Preisen .

Eskin-Jaeketts iM Paletots

6 - S8 m

WlliMU

+
RotcKrcuz - Lofc
1 1 a 3,50 inkl. Porto u. Liste .

Badische Pferde - Lose
Ziehung 89 . Dezember

a IM . Porto u. Liste 20 Pf . extra .

ilie Gewinne zahle sofort bar ans .

Seihhaus
Berlin , Anklamerstr . 2

Charlottenburg , Friedrich Karlplatz 12.
Hohe Beleihung von Gold - , Silber -

fachen u. Kleidungsstücken ze. *

7 - 24 h

Ahendmäntel und Capes
6 - 20 m

Prin!aTucl-u.eniliselieKostiline
82 - 40 m

Kostöni -Röeke , lußfrei und lang
1 . 85 - 15 m

Garnierte und Ballkleider ,
schicke Formen , neue Farben ,

S5 - 45 m.

Blusen Samt - m "seide
1 . 25 - 12 m

Unerreicht gröBte Auswahl selbst

fllr ganz starke Damen .

Gesundheits = Pleifen
in verschiedenen Aus »
sührnngen Land- , Klub- ,
tsarsch - , Shag - , Ham¬
burger - Duisburger
Rauchtabake , lange u.
halblange Weichsel¬
pfeifen , Meerschaum - ,
Weichsel - , Zigarren -
und Zigarettenspitzen ,
Priem - u. Schnupftabak -
Dosen , Pfelfcntelle ,

Tabaksbeutel und
Spazierstöcke .

Carl Seilliberi Klistriner Platz ß.

Warenhaus

RIXDORF

Mi jagirciraib Rerlinepstr « 55 stiw ttsmiMi

Größtes Geschäft am Platze .

Dienstag, Mittwocli, Donnerstag
erhält jeder Käufer von einen Mark an ein

praktisehes Veilmaehts - Präsent !
- — - » - -

Spielwaren-Ausstellung.
Pfefferkuchen ,

| l Stehte » Satimsehntttch .



Gegründet
1825 .

Berlin C.

Alexanderplatz .

Für dos MnQClltSfeSt m le» IN meinen HM - , TßPPlClh Q. AlÜNM - MMSM
eine wie wiederkehrende billige Kantgelegenhelt »

En grosser Posten beste VetOUr- PiÜSCh- TeppicHe
QrSiM VßxW latxvst l « XiKS aoxa 0 300 x 400

NfmlKrtr Frei « » 1. • um 41 - 7' . - ioa -

teti U. 12 . 30 20 . 50 22 — 47 . — 59 . 50
Hierzu pnssende Vorlunen , ( Zis »»« fsxiio iteoikm pr »>» 4�0, jetzt 3*3 0

Ein grosser Posten 6Cht CkinßS . ZiCQenffiilC mit leinenem Falter ,
Grösss 60X30 «Xlffi 76X128 76x126

ttgoltrar Pren M. ,6 — c. — 7 60 lu. oo

jeut m. 2 . 45 4 . 90 6. — 8 . 20
Echte Luchskatze mit Kopf GrSa » 1DX120. rogaltror Pro ! » 10. 00. jetzt 7 . 85

Ein grosser Posten Olwandecken , persisch
K* maiUrt and an 4 Beiiei

GrOaa « I50a3lO .

Dazn passende TiSChdßCkß ,

iw . n. itiz g. maatort und an 4 äoiion mit bondgoksllplttr Franio Tniobon ,
Qrfl . a. XSOa�O. roguläror Frei . 10. 00

Gr. IlSOylSO,

jetzt ? . 85

ragnlkror Prol * FBO. jetzt 3 . 95

Ein grosser Posten Mohair�PlüscH - Tischdecken
t » bordtnoz und grün - olir QrOsto U6X146 . rognl &r . r Pro ! » 12 00

jetzt 9. 0( 9

Ein grosser Posten Gobclln - TiSChdeCkcn
in bord . aai oder grün Grand , mit moduMr Inrbigar Lchmbnan » r «gol >r >r Pr »i » 188

jetzt 2 . 25

Ein grosser Posten Wollene Jacquard - Schlafdecken
( farbig g. maatart ) in n . utn al . gact . o Zaiebnongtn , Grönt 140x180 , rbgnldrar Prai » 0. 00

Jetzt 6 . 80

Ein grosser Posten F6nSt6r * 06koration6n ( Uebergardinen )
na » guUm VelTet , mit raiobu Applikation and ättokornl , In bordMU and grtu - olir

rognUror Pr »! , 12. 00

jetzt 9 . 40

ein grosser Posten Engl. Tüü - Gardinsn
Itine » Belief - Gcwebs in wsiai and «r . m», FKla «! Gr » , . . 138X320

1 F»n3t »r — 2 Fltlgol
r »gnl6r »r Pr . i » 6. 50

jetzt 3 . 85

Ein grosser Posten Engl . TÜll - StOrCS in weis und creme ,

f »in »i Btlitl - Gawebo mit Kmpiro - Uaitor , Qröi . « 136 x 330 rogalZr . r Pr »l » 6,00

jetzt 4 . 80

Gin grosser Posten eleganter Spachtel - Stores
in modarnar Aaafb drang , GtOaaa 130 x900 ragolZror Prai . 3. 00

jetzt 5 . 80

Ein grosser Posten Selden - Satin - Steppdecken
baata Handarbait und gata WaUanltUIong , In allan Farban , Gr » «»» 160x300 , rognlMrar Prai » 8. 00

jetzt 7 . 20

Ein grosser Posten Eider - Fianeli Bett - Tucher ,
antra atark und mollig , glatc , waia * and mit rotar Bord », Gröaa » 150 x 200, ragalnrar Prai » 2. 76

ietet~2il0

Täglicher Eingang von IVeaheiten in wollenen und seidenen

Stötten für die Frülijahrs - Salson 1907 .

Passende Weihnachts - Geschenke !

ßroßvaterstühle � Jtnhesfühle � Klappstühle
M Störmers Patentsttthle Trinmphstfihle , Normal- Kinderpulte

Preislisten II

gratis und Iranko . — — — — —

Uhren- und Goldwaren-Ausverkauf.
Wegen Auslülung deS seit 40 Jahren bestehenden GetchästS , beste Ge .

legenheit , gut und billig zum BcinuchlSscsle einzukaufen . Große « uSwahl in
Uhreu , Ketten . Ringen , Vrosche » usw. , Freischwtaaer und Wecker .

Um daS Lager schnell zu räumen werden sämtliche Laren zum Gtn >
kaufSpreise abgegeben . 32442 *

Beim Nnkaus von 20 Mark «rhSU jeder Käuser

zzz : einen goldenen Ring gratis . =

E . Schütze Nchf . P . Qruno w ,

Alles In besonders grrscbmachvollen Anaführangen .

Jaekels Patent - MSbel - Fabpik
mmmmmmmmmm B E B L. 1 Bf HW . » Markgrqfen - Birafle ÜO , Ecke Koch - 8tru6c . — — —

von 18 M.
an .

Versand
nach answArta .

Krieg , Revolution
• Ind Schreehenn » orte , ». tiein nur fWr daajrnlg « Volk ,
für dieJrnifreD Lilndcr , die kein « Kunltton haben , dl »
nicht gerUatet sind . Wo Lrbcnaiuttt « ! vorhanden sind ,
d » gibt es keine Bevolotlon .

Wer sieb für diese gerbhrllehen Vorginge im Wirt «
gehaftelrben Interessiert , verlange Proestlert Broschdre :
„ Das WlrtaehaflaUIld der « egenwart and der Zn .
kanft " . Vollständige Ausgabe in besserer Ausstattung
M. 2 - , Teil - und Volkaanagabe 60 Ptg . Zu beliehen durch
alle Buchhandlnngen /Komm . Otto Weber . Lelpalgj ,
woselbst auch Prospekte und Zirkulare umsonst abgegeben
werden , ausserdem sind solche direkt vom Herausgeber der
BroechQre , Kaufmann Michael Proesticr In Wurabuxg , porto *
frei au bezieben .

W Besuchen
Dort finden Sie die

Besuchen Sie meine WeiHnachtS - AuSStelllHig ! „ caftte A. « w . » l in

Qbrcn , Scbmudt in Gold und Silber , Htfenidewarcn .
Beachten Sie auch mein dteSjährigeS Weihnachtöangebot ewiger

Herren - Uhren . mit S Jahre schriftlicher Garantie , besten « abgezogen und
Fi » . dB . Herren . Anter - Rrmantair , Uhr , elegante « Gehäuse , in Nickel poltert .

15 Steine , Scharniere und Zlanbmantel , sein versilberte « Zifferblatt . .

Oberau « vorteilhajter
reguliert .

Ks » . 40 a .

BTo . 41 .
Ho . 41 a .

DaSielbe Werk in massiv Silbergehäuse ,
. . . . . . Zifferblatt .

B . 14 .
0,800 scw . schön graviert mtt

Goldrändern , weiszcs , klare « Zifferblatt

. . . . . . . . . . . . . .

ZK.
Dieselbe Ilhr in masftv Stlbergehäus « mit Sprungdeckel , anttmagnetisch . Zl .
Beste Qualität . Ig Stein », eingeschraubte Steinlöcher , Ruckersederregulierung ,
Sprungdeckcl massiv l « karat Gold , 0,685 gestempelt , 3 goldene Kapseln .

IS .
» 3 .

Teilen Ste mir die Rummer Ml,
seinem Etui und « wem kleinen lehrreichen Buch über Bau und

B . IM .
und Sie erhalten da « Gewünscht « umgehend . WNusive

" uch über Bau und Behandlung von Taschen - und
War « , die nicht gesällt , tausch « ich umlanduhrcn , franko per Nachnahme zugesandt .

kriHaiiteri , Opale , Slrnills « owi » »11» anderen Edelsteine unck

Imitationen , geschmackvoll in makkiv Gold oder ' Goldplattierang gefaßt als :

Bloches , Armbänder, Ohrgehänge, Halsketten, Ringe etc. -

ßüh��dvem�rwT�e�er » te Qfltj Pa ( en - Ceschenken .

Goldene und f llberne Ohren rowie Ohrhetten
w massiv Gold , Doubl « . Silber , Dalmi usw.

m m III LH LH cu Lpemlitüt : Lange Uhrketten mit Schieber « □□□□□□

Gut gearbeitete Regulateure , Hängeuhren und Standufaren eigenen Fabrikats . Sämtliche in den großen
Räumen meines Hauses aufgestellten Waren sind solide gearbeitet trotz der billigen Preise , und bürgt das

29 jährige Bestehen meines Geschäfts für die Reellität der Bedienung .

MAX BUSSE , Uhren Goldwaren ,

��afct7

/stA *

I - NEUMANN
Cigarren - Fabriken • 103 Zweiggeschäfte

Davon In BERLIN : Brunnenstr . 32. B. Anklamerstr . — Chausseestf . ta
E Invalidenstr . — Chausseestr . 36/37 E Schwartzkqpistr . - Dresdenerstr S
E Adalberlstr . — Priedrichstr . 171 E Französ . Str . — Oertraudtenstr ,
E Breilestr . 20 » — Invalidenstr . 148 E. Bergstr . — Jerusalemerstr . 41
E Krausenstr . — Kaiser Wilhelmstr . 19 E Münzstr . — Markgrafensir . IS
E Junkerstr . — Oranienstr . 30 E Adalbertslr . — Potsdamerstr . 57/5 ®
E Bülowstr . — Primenstr . 91 E Rltterstr . — Rosenthalerslr . 48 E
N. SchOnh . Str . — Uhlandstr . 33 B. Lietzenburgerstr . — Wallstr . 14a E
Neue Qrfinstr . — Wienerstr . 22 E Orünauerstr . — Rizdorl , Bergstr . 1456

r
7t S # Ot * *—

Teilzahlung wöchentlich nnr t Jftark !
Platten - Apparate , Phono¬
graphen , Spieldosen , echte
Monzenhauer - Zithern , Kon -
zert - Zitheni , Geigen , blande -
tinen , Hand - Harmonikas .
Groß » Auswahl in Platten ,
Noten und Walzen , aneh
Rdlaon . Zubehörteile und

Reparaturen billigst .

N. , Demminorstr . 2, " an der
Bruauensurafie . SO. . BhUerstr . 10, um Kottbcäer Tor ,



dheruim
bei

H. Greifenhagen Nachf ,
Brunnenstr . 17 - 18 Veteranenstr . 1 - 2

Hkaii

I
J

Von Dienstag bis Sonnabend - =

Wir haben uns entschlossen , unserer geehrten Kundschaft wie

im vorigen Jahre zum Weihnachts - Feste bei Einkäufen von 5 M. an

Reizenide Geschenk » Artikel gratis !

zu verabfolgen . Die Gegenstände sind im Parterre - Lokal Brunnen -

Strasse aufgestellt und können ohne Kaufzwang besichtigt werden .

$

RS

PS . Die Ausgabe von Rabatt ' Marken bleibt trotz dieser besonderen Vergünstigung bestehen .

- v ¥ '

M. Schulmeister
Schneidermeister

Dresdeners ! . 4
Hochbahnstafion Kotfbuser Tor .

Moderne

Winter-Paletots v. 18,50 b. S8�

Jaekett-Anziige . II, ™ . 80� .

Roek-Anzüie . 26 - - 81� .

Gekroek -Anzllge. 32,50 . 62 ä

LodeD-Joppen . 6, - . 25� .

ÄllZOge naob Maß von AA Mi - an

Paletots . . .. All � ..

_ >
2489 L«

Belm Vorzeigen dieses Inserats 4 "/q Rabatt .

Jede Dame spart Geld!
FAflsverkanl . . Einzeln " onter Berstellunospreis . H„ Einzeln " unter Herstellungspreis .

"

i Posten Seidenplisch-Boleros 1. 18. - 111. - 21. - 28. - 1
i Posten Seidenplisch-PaletotSun!" 28. - 36. - . 45. - . so. -,

Ein PoHten SeidenpIUHch - SaccoH mit 10 U| >
kleinen , unscheinbaren Webefehlern 10 lua .

Saccos , Boleros u. Paletots Hoctielegante Tuchmäntel -

Eskimo , Covercoat , C, • QC in allen Längen u.
Astrachan , Breitschwanz " bl W" ; neuesten Farben tUb . aOU

Wert bis 60 Mark t | Wert bis 156 Mark !

Spezialität : 278/15
Extraweltcn für starke Damen .

Paletots , Jacketts und Capes.
Engros-
Lager

1 Kinderniäntel Colt-Capes, Havelocks o. Ahendpaletots 3 bis 20 Mk.

JÄaxJÄosczytz, Landsbergerstr . 59, ÄaÄ
I Achten Sie in Ihrem eigenen Interesse auf die Hausnummer .

Eine Mark
wöchentl . Teilzahlung

liefere elegänte . fertige

Kerren - Kwlen.
Ersatz für tflaü .

Maß - Anfertigung
feinste Verarbeitung

Garantie tadelloser Sitz .

J. Kurzberg ,
Ander Janoowilz-Briieke 1,1.

Direkt
am Bahnhof

Kein Waren - Kredithaus .

" • TöftfecillUPrt 1 /i }, ,n ' ' Wohnung ,4 . 1�, f [ cme Wohnung frei durch
70 M. und

Tritllsch , I.

KIEGEDfiWT8

Täglich von 4 — 8 Uhr nachm .
findet Probewaschen mit den welt¬

berühmten patentierten Wasch -
Maschinen , Wringmaschinen und

Waschpulver „ Ruhrperle " von dem

gröfiten Spezial - Fabrik - Geschäft
der Welt „ Karl Kampmann jr . ,
G. m. b. H. , Mülheim - Ruhr "
statt . — Heinrich Lohbcck , Berlin

N. , Jnvalidenstraße Nr . 142 , Hof ,
Ouergebäude .

19872 *

ttOi
■ Fabril

Z Spezialität

H . & P . Uder , S; : ga"ü16'

l

_ _ __ _ _ _ _ _, „
öfer 5 .

Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake .

äalffl; Nordhäuser Kautabak
stets frisch zu billigsten Engros - Preisen . 2454L *

Amt 4, 3014 . .

Appell an alle

Garbäty - Raucher !
Eine Gruppe kleiner und kleinster Zigarrenhändler versucht durch Ver

breiten unwahrer Gerüchte meine anerkannten Qualitätsmarken zu unter¬

drücken , um den Rauchern dafür billiger eingekaufte und deshalb minderwertige
Fabrikate unbekannter Firmen aufzudrängen .

jeder wahre Kenner und Garbäty - Raucher wird dieses Bestreben , das

lediglich den Interessen der genannten Händlergruppe dienen

soll , nicht aber denen der Konsumenten , richtig erkennen und seinen Bedarf

an Garbäty - Zigaretten in den Geschäften decken , in denen Garbäty «

Zigaretten zu haben sind .

Infolge der Steuer war ich , um meine bewährten Qualitäten
aufrecht zu erhalten , gezwungen , den Verkaufspreis meiner

3 Pfennig - Zigarette um Vs Pfennig zu erhöhen . 139/2 *
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Genossinnen !
Arbeiterinnen , Arbeiterfrauen !

Der Aufruf der sozialdemokratiichen Fraktion dcS aufgelösten
Reichstages « An die Wähler ! " gibt klar die Gründe der Auf- -
lösung an und zählt das Sünderregistcr der bürgerlichen Parteien
und der Regierung aus .

Zwar sind wir Proletarierinnen keine Wähler , dennoch
haben wir ein ganz besonderes Interesse daran , in den Wahllainpf
einzugreifen und daran mitzuwirken , daß der Wahltag ein Tag
gründlicher Abrechnung mit den bürgerlichen Parteien
werde . Wir verlangen ReiZenschaft von der Mehrheit des - Reichs - -
tageS über ihr Verhalten gegenüber den Forderungen , die von
unserer Fraktion zum Schuze der Frauen gegen schrankenlose Aus -
beutung erhoben wurden . Weshalb ist der Zehnstundentag
für erwachsene Arbeiterinnen nicht gesetzlich festgelegt worden ?
DaS Interesse des UnterneimertumS war für ' die Volks -
Vertreter mahgebend , nicht die Notwendigkeit , die fronende
Proletarierin eine Stunde ih >em Menschentum zurückzugeben . sie
eine Stunde Mutter , Hausfrau Gattin ' sein zu lassen . Gcldsacks -
interesse ging ihnen vor Kulturutcrcsse .

Wo ist ein gründlichesBerbot der Erwerbs arbeit
schulpflichtiger Kindel ? — Auf die Arbeit , d. h. auf den
Profit aus der Arbeit dieser Bedauernswerten wollte das Unter¬
nehmertum nicht verzichten , miijcn auch noch so viele Kinder dahin -
siechen und zugrunde gehen .

Den armen , im Dienste d: S Kapitals zu Krüppeln gewordenen
Kindern die Rente entziehen zu wollen , entblödete
man sich nicht . Alan fragt sick: Sind das Volksvertreter ?

Wir fragen die bürgerlicher Parteien des Reichstages : W o i st
die Fürsorge für Schwangere und Wöchnerinnen ?
Wo ein g es i ch er t e s K orli ti ons r echt ?

Ihr hattet keine Zeit für soziale Arbeit , Ihr sännet auf Mittel ,
das Volk zu knebeln , nie der Gesetzentwurf über „die Rechts -
fähigkeit der Berufsvereine " leutlich zum Ausdruck bringt .

Wo ist , richten wir lveitc die Frage an Zentrum , Konservative ,
Freisinnige , NationaUiberal lind wie die Schattierungen der
reaktionären Parteien heitzn , das freie Vereins - und Ver -
sammlungsrecht , wcches für uns Proletarierinnen eine
Lebensnotwendigkeit aewordn ist und deshalb von der sozialdelno -
krattschen Partei seit Jahrei gefordert wird . — Ihr Zöllner , Eure
Gedanken waren darauf gerchtet , dem arbeitenden Volke die sauer
verdienten Grofchai aus der Tasche zu ziehen .
Als Instrument dazu biet die Steuer - und Zollgesetz -
a e b u n g , mit dieser Schuube ohne Ende schont Ihr Euren eigenen
Geldbeutel . Die Summen für kulwrwidrige Zwecke , den Milttaris -
muS und fein Geschwister , den Marinismus und für die abenteuer -
liche Welt - und Kolonialpcitik mutz das arbeitende Volk aufbringen .

Dem Verlangen liaz den so notwendigen politischen
Rechten für die Frau , iem Wahlrecht , hattet Ihr nur nichts -
sagende Redensarten entgaenzusetzen . Statt dem Volke örotzere Rechte
einzuräumen , suchte die recktionäre , volksfeindliche Reichstagsmehrheit
das Proletariat noch rechloser zu machen .

Ein Staatsstreich , de dem arbeitenden Volke , d. h. den Männern ,
das jetzige Reichstagswhlrecht nehmen soll , ist Herzenswunsch der
Reaktion . Die Angehörgen derselben Klassen , die dafür sorgen , datz
auch in Zukunft

Der Reichen der Wein
De Glanz und der Schein ,

dem Armen nur Last und Beschwerden zuteil werden sollen , sind
es , die mit heißem lemühen die Volksschulen verschlechtert haben ;

Volksbildung ist den Volksfeinden ein Greuel . Nach dem Willen
des nattonalliberalenProfesforS Haste sollen Teile des Volkes auf
so niedriger Bildungstuse erhalten werden , daß sie ohne zu murren
die schmutzigste und befchloerlichste Arbeit um kargen Lohn willig
verrichten .

Arbeiterin en , Mütter des Volkes , seid eingedenk
des ungeheueren Eleds und der Not , welche Regierung und bürgerliche
Parteien über Enchzebracht haben !

Bergetzt nicht , »atz Ihr vielfach Eure Kleinen habt verkümmern

lasten müssen , derJnteressen der herrschenden Klasse wegen . Die

fortwährende künstichc Verteuerung der Lebensmittel trieb manche
Mutter von den stiege und Erziehung bedürftigen Lieblingen fort
an die Nähmaschin , in die Fabrik , um den Hunger , den sie doch
nicht ganz zu banen vermochten , von den Kindern fern zu halt «: .

Genossinien ! Arbeiterinnen !

Ihr seht , wa auf dem Spiele steht I Nützt daher die kurze Frist
bis zur Wahl tisttig aus . Agitiert und organisiert . Helft beim

Geldersammeln , eim Flugblattverbreitcn und allen anderen Wahl -

arbeiten . Die Reaktion mutz niedergeworfen , ein gelvnltigcr Sieg
unser werden .

Dann steigt eine neue Zeit herauf ,
Eine Zeit der Freiheit und Würde ,
Eine Zeit der Gerechtigkeit .

Mit Parteigrutz !

Vertrauensperson der sozialdemokratischen Frauen Deutschlands :
Ottilie Baader, ' Berlin SW . 68 , Lindenstr . 3.

Allgemeines Wahlrecht
und Wirtschastsstruktnr i « Oesterreich .

Die politische Demokratie hat in dem 1. Dezember 1366 , dem
Tage der Verabschiedung des Wahlgesetzes durch das österreichische
Abgeordnetenhaus , einen guten Tag zu verzeichnen .

- Wenn wir einmal die Staaten der kapitalistischen Wirtschafts -
zonc nach dem Maßstäbe der Kompliziertheit messen , dann steht
Oesterreich gewiß an erster Stelle . Politische , staatsrechtliche ,
ökonomische , nationale Schwierigkeiten aller Art . Zerrbilder einer
Politik , die eine farbige Kokarde über die industrielle Potenz der
Nation stellt ; das Zerrbild eines staatlichen Verbandes , dessen
Teile sich gegenseitiger llcbervortcilung beschuldigen und auS -
einander streben ; das Zerrbild einer Volkswirtschaft , deren Pro -
duktionsgruppen einander in der EntWickelung hemmen , während
im gleichen Maße die Konsumtion des Ganzen durch unmäßige
Steuern auf Massenartikel , durch Kartellgewinne unterbunden stt
und einen unerhörten Tiefstand gegenüber anderen Wirtschaften ,
gegenüber den eigenen Hülssqucllen aufweist .

Das gleiche Wahlrecht wird als die politisch grundsätzlichste
Maßregel die Wirtschaftsjtruktur Oesterreichs auf das nachhaltigste
beeinflussen . Zunächst wird es freilich nur eine geWiste Umwertung
sein , die sich vollziehen wird , ohne selbst die alten Formen zu be -
fettigen , ohne die gewordenen Parteigruppicrungen . vielleicht auch
die politischen Schlagworte zu beseitigen . Und doch wird sich als -
bald die Ordnung der Parteien nach einem neuen bcherrsÄendcn
Inhalt , dem ökonomischen Jntcreste vollzogen haben . Die politische
Schule des gleichen Wahlrechtes bedarf nicht der systematischen
Lchrwcise des NormaluntcrrichtS . Ihre iistellektuellen Voraus¬

setzungen sind bereits vorhanden . Wenige Lektionen aufeinander -
folgender Wahlperioden und die Art einer durch das Wahlrecht
für immer in die Minorität gesetzten Masse ist abgelegt .

Und übersehen wir nicht , politische Gleichheit ist im tiefsten
Grunde ein spezifisches Bedürfnis der kapitalistischen Produktion ,
mindstcns um sie auf die Höhe zu bringen . Denn nicht nur be -
darf diese ihrer ökonomischen Grundlagen , des Kapitals und der
Arbeit , sie benötigt auch Hand in Hand damit der Aufrüttelung
jeder einzelnen ihrer Glieder zum wirtschaftlichen Denken und

Fordern . Das wird das gleiche Wahlrecht nicht zum geringsten
auch in Oesterreich vollziehen müssen . Die Idee des gleichen Rechts
schiebt unlviderstehlich diesen Gesichtskreis in den Vordergrund und

jetzt , da der Wähler sich als der nie Telt des Gcsamtwillens der

n - Wahlen bewußt wird , werden die österreichisch - ungarischen Wirt¬

schaftsfragen seine Fragen , das Interesse der österreichischen
Entwickelung sein Interesse werden . Diese geistige Umwälzung
setzt das gleiche politische Recht überall , in jedem Staatswesen durch .

vorausgesetzt , daß cs bereits kapitalistisch produziert . Es soll nur
gezeigt werden , in welcher Linie sich die Losungsworte und damit
die faktische Entwickelung im vorliegenden Falle bewegen werden .

Oesterreich vollzieht seinen Uebergang ins gleiche politische
Recht mttten in einer Konjunktur , die seiner Volkswirtschaft
zum ersten Male eine gemessenen Anteil ern der Welt¬

konjunktur zuweist . Es ist bisher von den wirtschaftlichen Flut -
wellen kaum bespült worden , desto drückender hat es dann den
Zusammenhang aller modernen Produktion in ihrem Niedergänge
empfunden . Wenn dieser überall nur als die unvermeidliche Folge
der sieben fetten Jahre erschien , sah er in Oesterreich auf eine

bloß mittelmäßige Geschäftstätigleit zurück und wurde zur
Kalamität . Noch erinnert man sich der Depression , die auch in

Oesterreich nach 1660 Einzug hielt , hier aber gesteigerte Armur ,
Elend zeugte . Desto nachhaltiger und bestimmender wird dte

heutige Prosperität und Gründungsperiode für die Richtung deö

österreichischen Wirtschaftskurscs sein . Mit dieser Kon -

j u n k t u r — das ist ihre bahnbrechende Bedeutung — wächst
Oesterreich endgültig aus dem Agrarstaate
hinaus und in den Industriestaat hinein , an
deren Scheidelinie er sich seit einem Jahrzehnt bewegte . Und

diesen entscheidenden Augenblick im Leben
eines Wirtschaftskörpers unterstreicht das ge -

währte politische Recht als Bürgschaft der nun -
mehr unaufhaltsamen Entwickelung . Es erzieht
das politische Denken , erzeugt seine Richtung des Intellekts , die
der Industriestaat voraussetzt , cs bringt so die Tendenz der fakti -
scheu Entwickelung und das Wollen ihrer Träger auf einer Linie
zusammen .

Schon sehen wir den politischen Kampf der nahen Zukunft
auf der ganzen Linie entbrennen . Der junge Industriestaat sucht
die ihn beengenden Produktionsschranken zu durchbrechen , die sein
Gedeihen unterbinden . Der Tiefstand des Massenkonsums wird

zur Produktionsfcssel , die in der österreichischen Wirtschaft
permanente Teuerung unverträglich mit den Ernährungsbedürs -
nissen der kapitalistisch ausgebeuteten Menge . Der Industriestaat
muß alle Bildungsmittel erschließen , um an der erhöhten Ouali -
fikation der Arbeitskraft sich selbst zu erheben . Und wenn er damit
auch die Sclbsthülfe der Arbeiter i nun er von neuem wieder an -
fackit , so sind die ihm entwundenen Zugeständnisse neue Kraft -
quellen für ihn selbst .

Wir erkennen den wesentlichen Inhalt des politischen Kampfes
in Oesterreich unter dem gleichen Wahlrecht . Industrie -
Politik im großen Zuge , das ist das elementare Müssen
der kommenden österreichischen Entwickelung und vor ihm werden

Zünftlertum und Bauernfchutz , Zwangsgenossenschaft und Be -
sähigungsnachwcis , diese typischen Genossen eines zunftlerischen
Wahlprivilegs , kläglich einschrumpfen . Nur ein spezifisch öfter -
rcichischcs Problem wird bestehen bleiben und vom gleichen Wahl -
recht erst vertieft und verallgemeinert werden , das dualistische .
Heute eine gelegentliche Drapierung für die Parteien , wird es das

eigentliche Schulproblem der politischen Intelligenz werden . In
ihm kreuzt sich die ökonomische Entwickelung beider Staaten auf der
Suche nach der angemessensten Staatsform . An ihm muß daher
jedes Postulat der wirtschaftlichen Entwickelung schließlich auf seinen
Wert untersucht werden

. . . . .
Das allgemeine und aleiche Wahlrecht ist für Oesterreich die

politische Formel der vollen kapitalistischen Entwickelung . Die
Politik des Tastens und des Expcrimentierens , des gegenseitigen
Ausspielens der Parteien und Nationen , die Politik alten Stiles

geht mit dem Erstehen des ersten Volksparlaments endgültig zu
Grabe . Konnte politische Torheit die Entwickelung behindern
oder sie aus falsche Bahnen leiten , so ist diese erstarkt genug , um

ihren eigenen Antrieben zu gehorchen . Im Zustande politischer
Gleichheit werden die Staaten sich trennen und vereinigen , so wie
es sich schließlich mit ihren Interessen am besten verträgt . Die

Hemmnisse der Produktion werden soweit beseitigt werden , um
Raum für eine allseitige kapitalistische Entfaltung zu geben . Auch
das Quentchen Vernunft gegenüber der Arbeiterklasse wird sich
durchdrücken , das dem modernen Jndustrialismns aufzuzwingen
möglich ist . Selbst die Nationen werden , wenn auch nicht nach
der Weise der Bibel , wie Wolf und Lamm gemeinsam weiden , so
doch auf erhöhter Stufe ihren Kampf , im Grunde ein Kampf um
die ökonomische Vorherrschaft , fortsetzen .

Die siegreich sich durchsetzende kapitalistische Notwendigkeit ,
nichts anderes , aber das voll verdeutlicht nur das allgemeine ,
gleiche Wahlrecht für Oesterreich . Von nun an wird auch hier
die Industrie , die wirtschaftliche Plattform den politischen Kampf
beherrschen . Dafür hat der Sozialismus in Oesterreich bewußt
gekämpft und seine politische Macht vereint mit den anderen

eingesetzt .
Denn das österreichische Wahlgesetz ist von vielen zusammen -

wirkenden Faktoren aus der Taufe gehoben werden . Seint

legitimer Erzeuger ist und bleibt jedoch die Arbeiterklasse . Wcmt
im geschichtlichen Gange die realpolitischcn Kräfte der unmittel -
baren praktischen Verwirklichung verblassen werden , wenn die

merkwürdige Konstellation der Vergangenheit angehören wird ,
welche die Krone für das gleiche Wahlrecht in die Arme gezwungen .
die bürgerliche Zweidrittelmajorität hierfür gruppiert hat , dann
wird das grundsätzliche Faktum erst mit der nötigen Schärfe und
Deutlichkeit in die Erscheinung treten , daß es der Sozialismus
allein - gewesen , der als einzige politische Kraft die politische Gleich -
heit in der Idee vertreten . —

Hus der Frauenbewegung .
Versammlungen — Veranstattnngen .

Pankow . Donnerstag , 20. Dezember , 6 Uhr : Zusammenkunft der

Frauen und Kinder bei Großkurt , Pankoio , Berlincrstr . 27.

Freitag , 28 . Dezember , abends 6 Uhr : Weihnachtsfeier bei
Großkurt .

fraktiselK Whnaclrts - Geichenke
zu erstaunlich billigen Preisen .

Garantiert nur solide Qualitäten .

Kaan Teppiche !
Koße Prachtexemplare

Ii 15 18 , 80 oo

Zimmer Teppiche !
Haltbarer Plüsch

° «. 8. 1 « bis 18 ja .

Vliisch - Portiere »!
Gestickt , mit Fnntze , per Garnitur

kÄÄlOfeäSp .

Tuch - Portieren !
2 ShawlS u. 1 Lambrequin , gestickt

per Garnitur 0, 8 Illö 13 M»

Gardine » u . Stores !
Lacet , Spachtel u. Tüll

« s . 3 , 4, 50 bis 10 P.

Steppdecke »!
Atlas u. Seide

- 10 . 14 bis 20

Steppdecken !
Wollatlas u. Cloth

- 0. 8 bis 12 W.

Plüsch - Tischdecke « :
mit Borde und gestickt

aZt . 7 . 12 . 10bis20M

Tischdecke «!
Tuch , Wolle u. Gobelin

a Ä. 3 , 4, 50 bis 10 M.

Käuferstotfe !
Bckour , Tapcstry und Wolle

l«Pli: . 0,3#,0,90b. 2,5#P.

Diw « » decke « !

Plüsch , Wolle und Carauiani

° Zt. 0. 8. 10 bis 23 « .

Kett »oel »gr «!
Tmyrna , Velour , Tapestry : c.

a 1� 250 , 3 bis 6 M.

Felle als Uorlagen !
Me Arten und Großen

a 3�,0 bis 10 M.

Sofa - Kiste »!
Seide , Plüsch und Tuch

« 2. 2. - ' », 3 bis O50 i .

Teppich * Haus B . Hurwitz .
berlin c . Rotes Schloß » vis - a - vis dem National - Denkmal . BERLIN c -



Sassen Sie sich nicht
durch anglaubliche Reklame verleiten

und kaufen Sie keine billige Zither , die -
keine Stimmung hält . Ein solches Instru¬

ment ist etwas fürs Auge , aber wertlos .

Wollen Sie wirklich Freude haben,
dann kaufen Sie sich die echte

Menzenhauer

Guitarzither
mit unterlegbaren Noten , welche
jedermann sofort spielen kann .

Üeber 1' / . IMilllon im Gebrauch .
Preis M. S0 . 00 u. M. 25 . 00 .

Versand franko mit schriftlicher
Garantie für 1 Jahr .

Zu haben In Jedem besseren jüusikhans
oder direkt bei

Menzenhauer & Schmidt , Berlin,
Spittelmarkt 15 .

Bei Einsendung dieses Inserates erhält Jeder Käufer einer Gnitarzither
12 Voten gratis .

Reelle , preiswerte Weihnachts - Zigarren !
Wichtig für Konsumenten nnd Händler !

Besonders empfehlenswerte Spezialitäten :

Marke Maestro , 100 Stück M . 4 . —, Mille M . 35 . —.

Kleine Mexico - Clgarre , M . 3 . —

AllSSClSUSS K 151 ! , ca . 2S«I . billiger ala in rsinsn Psrbea M « 4 . 3kl .
Havanna in der Einlage , H. Sortierung , Ei . Fasson , IM

_ _ _
» eOKSOl • » , beliebte Mischung . . . . . . . . . . . . . . . .

( Sumatra - Havanna , ausortiert Ht�schmÄ .
M . t » . — .

Versand nlobt rat . 200 Stack einer Sorte , geg . Naeba . v. 80« Stack fmnlo . - ModtkemnahrcadeU eaboea « trznM ;

Kauseher § Jahiseh eÄS ™, Berlin M sz , xaristr . z». i. Ense.
Geöffnet bis 10 Uhr abends . — Sonntags bis 8 Uhr abends .

2307L *

Sofastojfe
Riesenauswahl aller Qualitäten .

SBoDe�Dacfof locqnetts .
sjjfjjj -�ncaiC . Salteltaschen ,

Mustor b. näh . Angabe franko .

Elll!lLe!g?re,OraenienstV. lS8.

Teppiche
mit winig sichtbar . Parbenfehlem

Gardifen, Steppdecken sb�
Portieren . Tischdecken "

reich bestickt Mk. 1,75 .

Louis Gordan , Berlin

6rsnienstr . 42 (Oranienplatz ).
» » » « » « « » » » « « « « « «

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Plg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste Numner werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bl 1 Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt • Expedition , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uh angenommen .

Verkäufe .

WefhnachtS > Ausverkauf ?
Großer Posten Japaner » und Perser
Teppiche , 2 Meier lang , 2,35 , 3,65 ,
5,85 . Bettvorleger . Stuck ». 38, 0,84 ,
1,25 , 1,85 , 2,15 , 2,65 . 2. 35 usw. , nur
so lange Vorrat . 2091K »

Jabrikmuster , echte Plülchteppiche ,
unbedeutende Websehler , 15 Prozent
Rabatt , nur kurze Zeit . WeißenbergS
Teppichhaus , Große Franfsurter -
ftraße 125 , zweites Haus von der
Koppenstraße . 2092 ( 1*

Fabrikmuster , Plüschtischdecken
mit fleinen Stlcksehlern , reiche Sticke »
rel , 1» Prozent Rabatt , 6,35 , 7,5 »,
9,85 , 12,50 usw. 2V93K «

Tüchportieren , Fabrikmuster , mit
Ouerbehang , 3,65 , 4,35 , 5,25 , 5,75 ,
6,5 » usw. , nur so longe Vorrat . *

Pluschportteren , Fabrikmuster ,
Mit Ouerbehang , reich gestickt, 7,35 ,
7. 85. 8. 9». 9. 5» usw. 2095 ( 1»

Tiillbettdelten , Reiscmuster , nur
furze Zeit , 1,85 , 2,25 . 2,85 , 3,65 ,
4,35 usw. 2096K »

StePPdelte » . seltene Gelegenheit ,
2,85 , 3. 5». 4,35 , 5. 5g. 6. 5». 7,85 uslo .
Weißenbergs Teppichhaus , Große
Franlsurterstraße 125, zweite ? HauS
von her Koppenstraße . _ 2097 ( 1»

Vollstitudiger Ausverfaus . Zurück¬
gesetzte Gardinen , 1 —6 Fenster , bis
3» Prozent herabgesetzt , noch ertra
15 Prozent Rabatt . _ 2098 ( 1*

Borziehgardinen , weiß , creme ,
gold und rot , Fenster 1,40 , 1,85 , 2,15 ,
2,45 , 2,85 usw. 2099K »

Einmaliges Angebot : Imitierte
Kamelhaardecken . jetzt Stück 3,85 ,
schwere Schaswolldecken , jetzt Stück
6,35 , wert das Doppelte . WeißenbergS
Teppichhans , Große Frantsurter »
straße 125, zweites HauS von der
Koppenslraße . _ 2100 ( 1*

GarbineiihauS Große Frantjurler .
ftraße 9, parterre� _ If

TePpichemitFarbensehlern Fabrik .
Niederlage Große Franfsurlerstraß « 9,
parterre . _ fl

Steppdecken billigst Febril Große
Fraulsurterstraße 9, parterre . fl

Teppiche ! ( sehlerbasle ) i » allen
Größen sür die Häisle des WetieS
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Marti 4, Bahilhos BSrje . 268/14 »

Federbetten , Stand 10,50 , große
16,00 , Gardinen , Wäsche , Decken ,
WinterpaietotS , Uhren , Goldsachen
spottbillig PsandleihhauS Küstriner -
platz 7.

_
2128 ( 1«

Steppbecke » , schönstes praktische b

Weihnachts - Geschenk , spottbillig und
reell , direkt Fabrik , Große Front -
surterstraße 60, 1, kein Laden . Sonn -
tags geöffnet . _

2102 ( 1*

Musitwerte , Sprechmaschiuen .
Teilzahlungen . Jnvalidenstraße 20.
Skalitzerstraße 40.

_
1936K

Weihnachts - , Neujahrs - Postkarten
billig sür Wiederverkäuser , Schön -
hauser Allee 58a . _ t63 *

« tnd erwogen , Kinderbettstellen ,
Puppenwagen , zurückgesetzte , spott -
billig . Sommer , Wtenerstraße 51, *

Winterpaletots , elegante , 12,00
und 18,00 Mark . Betten billigst .
Gubenerstraße 3, Pfandleihe . s35 »

Waschmaschinen , Wringmaschinen ,
Teilzahlung . Bartsch , VInetaplatz 7.

Ein wenig gebrauchtes Doppel .
Schreibpult und eine säst neue
Remington - SholeS »Schreibmaschine
zu verlausen bei Fr . Fischer , Leiha -
nien - User 8. _

331b

Monatöanznge und Winter -
paletotS von 5. 00, Joppen von 4,50 ,
Hosen von 1,50 , Gehrockanzüge von
12,00 , Fracks von 2. 50. sowie sür
korpuletiie Figuren . Nene Garderobe

zu staunend billigen Preisen , aus
Pjandleihen verjallene Sachen kaust
nui » am billigsten bei Naß , Mulack -
ftraße 14. _

2676 *

WeihnachtS - Reaulateure , Frei -
schwinger . Brosche mrt Ohrringen 5,00 ,
Armbander , Ringe 1,50 , gestempelt
333. Psandleihe Andreasstraße 38.
Elektrische nach überall . 2119K »

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
gebrauchte , zurückgesetzte Puppen -
wagen spotlbillig Schneider , Kur -
sürstenstraß « 172. 84b »

Möbelangebot . Im Anhalter
Bahnspeicher , Mäckernstraße 25, An
balter Jnnenbahnhos , direkt Hoch�
bahnstation Möckernbrücke , stehen ver -
schiedene Einrichtungen zum Ver -
kaus. Darunter befinden sich hoch -

moderne Schlaszimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon -
garniwren , Paneelsosas , Biblis -
theken, , Ankleideschränke , Nußbaum -
büselie , Bronzekronen , Oelgemälde ,
Schreibtische 28,00 , Ruhebetten mit
brachlooller Diwandecke 22,50 , wun¬
derschöne Säulentrumeans 30,00 ,
hochelegante salonteppiche schon 14,00
bis zu allergrößten Saalteppichen ,
allerliebste Zimmerteppiche 8,00 ,
reichgestickte Uebergardinen . Spachtel -
storeS , Tüllgardinen , Steppdecken ,
Salonbilder , Standuhren , prachtvolle
Plüschtischdecken 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten . Uebernahme voll -
ständiger Warenlager , Wirtschasten ,
Konkursmassen , Nachlässe zumschnellen
Verlaus und Versteigerung . Otto
Lidetes Anhalter Bahnspeichereien . »

Gaskronen , Petroleumlronen ohne
Anzahlung , Woche l , 00. Louis Böttcher
(selvst ). — SpezialHäuser : Boxhaaener -
straße 32tBahnvcrbindung Warschauer -
straße ) , Reinickendorserstraße 116,
Schönhauser Alle « 80, Potsdamer -
straße 8t , Rixdors , Kaiser Friedrich -
straße 247 ( Hermannplatz . ) 198951 »

Möbelfabrik Drcsdenerstraße 8
( Kottbuser Tor ) . Wohnungs - Ein -
richtungen , Küchenmöbcl , Polstermöbel ,
nachgedunkeltcMahagonimöbelMöbel -
eintausch ( Ratenzahlung ) . Scheidt ,
Tischlermeister . _ 1976 ( 1*

BronzegaSkronen ! ! Äaszug -
lampen 9,00 ! Ealongaskroncn 16,001
Gasampcllpren 1' /, ! GaSheizsparöfen
7,00 1 Wohlauer , Wallnertheater -
straße 32. 2072 ( 1*

Möbel - Lagerspeicher Brunnen -
straße 182 stehen zum schleunigen
Verlaus : Schreibtisch , Nußbaumbüsett ,
Paneclsosa , Taschcnsosa , Muschel -
schrank 28, —, Tcppiche , Gardinen ,
Gaslronen , Trumeau , Garderoben -
spind , Muschelbett 25,00 , Wäschcspind ,
Spiegel , Spiegelspmd , Tische , Kom -
moden , bunte Küch - nmöbcl , Bilder ,
alles spotlbillig . _ _ 2086 ( 1*

Uhren , goldene , silberne Herren - ,
Damcnuhren , Tcppiche , Steppdecken ,
Betten verlaust billig Psandleihe ,
Oranienstraße 177. ( Adalbcrtstraßc . j

Möbeltischlerei lieserl gediegene
Wohnungseinrichtungen äußerst billig .
Bunte Küchen . Reelle Arbeit . Bc -
sichiigung meines staunend großen
Lagers erbeten . Aach Ratenzahlung .
Nur Keller und Hiiitcrräume .
Harnack , Tischlermeister / Dresdener -
straße l24 , zwischen Oranienplatz und
Kottbuser Tor . _ 1768 ( 1*

Herren - Garderobe nach Mag ,
saubere Arbeit , großes Stofslager ,
Paletot , Anzug 36 Marl an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werker verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , Dresdcnerslraße 109.

Herrentahrrab , Damensahrrad ,
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen -
straße 36 h. 2139K »

Nähmaschinen ! Vergüte bis 15,00 ,
wer Teilzahlung kaust oder nach -
weift . Sämtliche Systeme . Brauser .
Tilsiterstraße 90.

Nähmaschinen . Alle erstklassigen
Systeme , Wäschemangeln , Wring -
Maschinen billigst . Bequeme Teil -
zahlung . ZuschncidckursuS kostenlos .
Hruda , Rosenthalerstraße 19. Wenig
gebrauchte preiswert . _

2336 »

Nähmaschinen , Teilzahlungen 1,00 ,
gebrauchte «ingerbobbin 25,00� Ring -
schifschen , Adlernähmaschine , Singer -
snsteme 10,00 , 15,00 , Garantie . Diele ,
Mechaniker , Grünerweg 124. 2145 ( 1*

Weihnachtsgeschenke , Busetls ,
Sosas , Garnituren , Umbauten ,
Schreibtische schon für 38, —, Bücher -
schränke 65 . —, ciitzückendeKüchen60, —,
ivimderhübsche LnxuSmöbel , aussallend
billige Preise , staunende Auswahl .
Hirschowitz , Skalitzerstraße 25.

Pfanbleihe . Silberne Damen -
und Herrenuhren 5,00 , dreikapselige
Ankeruhren 13,50 , Massivgold - Damen -
uhren 10,00 , 585 gestempelt , 16. 50.
Uhrketten . Wert 12,00 , nur 4,00 .
Andreasstraße 38. 2l18K »

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 , gebrauchte tadellos ,
spotlbillig Köpcnickerstraße 60/6l ,
Große Fraulsurterstraße 43, Prcnz
lauerstraße 59/60 . _ _ fSS '

Äugenblicklich besondere Gelegen
heit , Möbel aussallend billig zu lausen
sür Brautleute , Pcnsionate . Ucber -
zeugen Sie sich. Hirschowitz , Skalitzer -
straße 25. 2088K »

Bestens eingeführte Kunst - und
Bauschlosserei , zirla 55 Jahre be-
stehend , bei Behörden gut ein -
geführt , Maschinen der Neuzeit , drei
Schmiedeseucr , ist anderer Unter -
nehmungen halber sosort zu ver -
lausen . ' C. Schciflcr , Schlossenneistcr ,
Bad Freicnwalde a. O. , Grünstraße 14.

Möbelfabrik , Oranienstraße 58,
direkt Moritzplntz. In meine » fünf
Etagen stehen komplette Wohnungs -
einrichiungen in jeder Preislage vom
Einsachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
find . Besichtigung erbeten , ohne Kaus -
zwang . ' Auffallend billig verkaufe ich
neue Ehaiselongues 17, Schlaf -
sosa 27 , Satteltaschensosa 45 ,
Paneelsosa 55, hochelegante Plüsch -
garnitur 75 , Sänlentrumcau 29,
Bettstelle mit Matratze 16, Auszieh -
tisch 16. Muschetspind , Bertilo 27.
Gelaust « Möbel tönnen drei Monate
kostenfrei lagern . Teilzahlung ge-
stattet . Kein Laden , direkt Fabrik .
Auch Sonntags geössnet . Muster -
buch gratis . 1523K »

Harzer Kanarienhähne mit den
schönsten Touren , sprechende und
singende Papageien . Restaurant
Vogelwirt , Kommandantenstraße 52.

Petroleumöfen . GaShcizsparösen
spottbillig Wallnertheaterstraße 32
( Gaskocherhaus ) . _ _ 2143K *

Hochvornehme Herrenhosen aus
feinsten Maßstofscn 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen� 1988( 1»

Bekannt billigste Bezugsquelle
sür Möbel , Spiegel , Sosas , Trumeaus ,
Bettstellen , reelle Matratzen . . Nur
Hermann Dwinatzki " , Grüncrweg 81

Leihba » sPrinzenstrabc28,1 Treppe ,
Ecke Nitterftraß «. Verfallene Psändcr ,
Gelegenheitskäuse , Gvldsache » jeder
Art , goldene Uhren , verlaust spott -
billig . _

1662 ( 1»

Zigarren , erstklassige Fabrikate
vorzüglicher Qualität , auch m Präsent -
listchcn , und Zigaretten empfiehlt
Ernst Arndt , Oranienstraße 205, an
der Skalitzerstraße . _ +14 »

Tie besten Arbeitsschürzen , un -
übertrcssiiche Manchester Anzüge sür
Biersahrer , Rollkutscher usw. bei Herr -
mann Schlesinger , Turmstraßc 58. »

Enorme Partien Teppiche mit
kleinen Aebesehlern und vorjährige
Muster (sebleisrei ) spottbillig . Tcppich -
Haus Emil Lcsävre , nur Oranien -
straße 158. _ 2030 ( 1*

Reichgrftickte Portieren . Filztuch
5,25 , Wollköper 4. 50. Plüsch 8,35
ganze Dekoration . Einzelne Garni -
turen spottbillig . Emil Lcsdvre . nur
Oranienstraße 153. 2029K »

Teppiche , Portieren ) Gardinen .
Tüllbcttdcckcn . Steppdecken , Tisch -
decken, Fellvorlagen , Läuserstosse spott -
billig bis Weihnachten wegen Rän -
mung . Potsdamerstraße 100, Conrad
Fischer . 2084 ( 1»

Damenjacketts , Paletots , Kostüme ,
Abcndmäntel , KostümrScke , Reise -
muster , teils ans Seide , durchweg
9 Mark . Posten gediegener Stepp -
decken, statt 8 Mark durchweg 3,75 .
Julius Reumann , Bellcalliance
straße 10T _ 2124 ( 1*

Federbetten , schöne breite , Stand
20 Mark , 5 Zimmer wenig gebrauchte
Möbel sosort zu verkaufen Dresdener -
ftraße 38, vorn II links . 188/17 »

Gelegenheitskauf . Damenhemden ,
Herzsasson mit gestickter Passe 1,25 ,
Herrenhemden 1,25 . Bettwäsche , Ar -
vciterhemden . Rormalwäjche , soivie
einzelne Reisemuster spottbillig .
Wäschesabrit SalomonSky , Dircksen -
straße 21. Alepandcrplatz . 217/13

Federbetten » zweischläsrig 15,00 .
Michel , DreSdenerstraße 33. 39Zb

errenfahrrad , hochelegant , 40,00 ,
Schönhauser Allee 9, Oucrgcbäudc II .

Winterpaletots . Monaisanzüge ,
wenig getragene , von 5 Mark an.
große Aiisivabl sür jede Figur , auch
neue elegante Garderobe ans erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
uietster Paul Fürstenzeit , nur Rojcir
thalerstraße >0. Habe keine Filialen .
Sonntag den ganzen Tag . 27t/2 »

Festgeschenke . Spottpreise , Psand .
haus Weidcnweg 19. Neue Taschen
uhren , Schmucksachen , Trauringe ,
Siegelringe , Hcrrenkettcn , Damen -
ketten , Teppiche , Gardinen staunen¬
erregend . _ _ 188/10

Feftgeschenke , Psandlcihhaus ,
Weidenweg neunzehn , neue Damen -
jacketts , Damenröcke , Pelzstolas ,
DamencapeS , spottbillig� _ 188/11

Pianino , kreuzsnitig , 120, —
( Garantieschein ) Turmstraße 8 1.

Linoleumläufer , Teppiche , kleine
Fehler spoltbillig . Müller , Große Frank -
surterstraße 45/46 .

' f37
10 000 Weihnachtsbäume habe ab

zugeben . F. Müller , Hoya , diese
Woche Hannover , sandstraße 3. 391 b

Menzenhauer . Zither
Skrabei , Brunnenstraße 100.

8,00 .
+97

Kanarienhähne , Tiesroller , spre
chende , singende , lachende , weinende
Papageien . Restaurant , Komman -
dantenstraße 52. _ 21321t *

Papagei , grün , fingerzahm , 25,00 ,
n verlausen Jalobikirchstraße 7,
iof I, Bolze . _ +72

Herrenpelz , große Figur , verkauft
Templinerstraße 3, II rechts . 403b

Kanarienhahn , zwei Weibchen
und Heckbauer verkaust , auch Tausch
gegen gute Zweireiher Harmonila ,
Pullitzstraße 4. Otto Schimmack . +78

Kanarien - Hohlroller ! Empfehle
Original - Seifert - Stammblut - Vögel
zum Preise von 10 und 15 Mark .
AusstellungS - Vögel zu 20 , 25 und
30 Mark . Weibchen selbigen Stammes
3 Mark , beim Kaus eines HahneS
2,50 Mark . Für Wert und lebende
Ankunft leiste ich Garantie . Versand
per Nachnahme bei lOtägiger Probe¬
zeit , nicht gesallende Sänger tausche
ich um oder zahle den Betrag zurück .
W. Schöndors , Zigarrenarbeiter , Holz -
hausen bei Pyrmont . 404b

Verschiedenes .

Elöholz .
straße 6. _

Komiker , Gropius
3Z8b »

Patentanwalt Wessel , Gitschiner -
straße 94a . _ _ 927b »

PfniiMeihe , Prinzeiislrnßc 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. [ 1908 ( 1*

Kiniststopfere » von Frau Kokosky ,
Charlottenburg , Goelheilraßc 84, I. »

Rixdors , Brüses Fcstsäle , Knese -
bcckstraße 113, Rejtaurant , Garten ,
VcreinSziinmer , Parlettsaal ( 600 Per -
sonen ) . SountagS Ball . _ +116 *

Nimoust ! Zcmciitsüllungen . zahn¬
ärztliches Institut , Chausseestraßc 2 L,
tdSL _ sro/i *

Wer Stoff hat . sertigc Herrenanzug ,
20 Mark , ohne Konkurrenz , seinfte
Zutaten , zwei Anproben . Für gute »
Sitz bekam goldene Medaille . Lud -
wig Engel , Prenzlauerftraße 23 II ,
Alexanderplatz . Gegründet 1892 . 75/10 *

Haiidwäscherei , chlorjrei , Laken ,
Leibwäsche , 4 Handtücher 10 Pfennig .
Frau Stechow , Köpenick , Wilhelm -
straße 14. Abholung Donnerstags .
VolkSsänger - Gesellschast Schweitzer ,

Gnörich , Balz «, Fennstraße 1a. +91 »
Säle und Vereiiiszimmer Feier -

tage und Sonnabends frei . Neue
Rohstraße 3. 396b

Vermietungen .

Wohnunzen .
Oudenarderstrafte 36, 37, 33,

Leere Stuben , Kleinwohnungen , sosort
billig . _ 2886 »

Warthestrafte 63, 64. Läden ,
Wohnungen , 2 Stuben , Küche , Bad ,
Erker , 1 Stube , Küche , Balkon oder
Erker sosort billig . 289b »

Schlakstellen .

Schlafstelle , Herrn , zu vermieten .
Schurig , Plnnuser 10, links IV. 394b

Schlafstelle sür zwei Herren bei
Tansch , Liitauerstraße 15, vorn II .

Schlafstelle Petersburgerplatz 4,
vorn 1 Treppe links . +122

Einwohnen zwei Herren , Eantian
straße 22, linker Seitenflügel I. Sens .

Schlafstelle , zwei Herren , Michaelski ,
Wendenstraße 2, vor » II , Görlitzer
Bahnhos . _ +16

JVlietsgesuclie .
Möbliertes , ruhig gelegenes

Zimmer , 25 —28 Mark , sucht zum
1. Januar junger Mann . Gegend :
Kreuzberg - , HagelSberger - , Groß -
beeren - , Möckernstraße , Tempelhoser
User . Offerten unter Berger - Eorania ,
Wartenburgstraße 13 —14 . 38Sb

�. rbeitsmarkt .

Stellengesuclie .

Junger Mann , der die Maturität
gemacht hat und Rechtskenntnis be-
fitzt, sucht Stelle als Gehülfe aus
einem Bureau eines ArbeiterielretärS .
Bescheidener GehaltSanspruch . Offerten
find zu richten unter P. 5 an die
Exp edifion vieses BlatteS . _

3906

Blinder Swhlflechler bittet » m
Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeliesert . kl. GIä | er , Mulack -
ftraße 27. _ 14686

Stellenangebote .
Slutomobilführer ! Jedermann

wird schnellstens zu erstklassigem
Ebausseur theoretisch und pramsch
ausgebildet . Glänzendste Erfolge .
Lehrpläne kostenlos . Größter , vor -
nehmiier Stellennachweis . Auto -
technikum . Berlin » ; wegen de-
deutender Vergrößerung jetzt : Berlin -
Wilmersdorf , Hildegardstraße 13.
Größte , bedeutendste Chauffeurschule t

" " Automobils chule ! Chauffeure
werden gewissenhaft praktisch und
theoretisch ausgebildet unter polizeilich
geprüfter Leitung . Kostenloser Stellen -
Nachweis . Kursus 50,00 bis zur Er -
teilung eines polizeilichen Fahr -
scheines . . Berliner Chauffeur - Schule ».
Schöneberger User 5/9 . _

21261t »

Steinmetzen und Schleiser sür
Marmor finden dauernd Arbeit .
Berliner Marmorwerle C. Fink ,
Mariendors , bei der Großbeerenstraße .

1 Bautischler aus gute Bauarbeit
verlangt Charlottenburg , Guericke -
straße 21. _

3266

" Farbigmacher verlangt Wnezener -
straße 6. _ +97

Arbeiter , der mit dem Aus -
vulkanisieren von Gleitschutz aus Pneu -
matik vollständig vertraut ist , verlangt
Wiediger , 0. , Boxhagener Chaussee 22.

Farbigmacher verlangt Glischke .
Weißensee , König - Chaussee 80. +119

Tüchtige Arbeiterin verlangt
Piano - Mechaniksabrik , Reichenderger -
straße 63 a. _

Strnilftfrdern . Lehrmädchen bei
hohem Gehalt verlangt sosort Ruhe -
mann , Beuthstraße 1. Auj Nummer
achten . 392b

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck Hervorgehobeue
Anzeigen koste » 30 Pf . die Zeile «

Lokalbeamter gesucht !
Die Zablstelle Rixdors deS Deutschen

Holzarbeiter - Verbandes sucht zum
1. Februar 1907 einen Lolalbeamten .
Derselbe muß organisatorisch und
agitatorisch besähigt , mit Verwaltungs -
und Kassengeichäsien hinreichend ver -
traut sein . Ansangsgehalt 2000 M.
Bewerber wollen selbstgeschriebene
Offerten mit Angabe ihrer bisherigen
Geiverkschaststätigleit und eines Aus -
satzes über die Ausgaben eines Lokal -
beamten unter der Ausschrist . Lokal -
beamter " bis zum 29. Dezember an
Richard Voga », ftlxdoe », Richardstr . 115,
einsenden . 98/13

Rechnerinnen ,
inttligente junge Damen , welche
flottrechnen können , zum sosorligen
Antrtt gesucht . Meldungen mittaqs
1 —Loder abends 8 —9 Uhr. s3131L *

A. Jandorf & Co. ,
ftelleallianeestrafte 1 —2 .

SBh suchen mehrere tüchtige

Moiteurk,Arthtru Former .
CiKnnitzerWerkzeuginasciilnen -

3976 Fabrik
von . Joh. Zimmermann ( . Chemnitz .

- SERIURERIE ARTiSTIQUE -
Dssslnteur tres au courant des

Stüdes et directions en atelier
est denmdi de «uite . Adresser
röferenes et prÄtentions sous
chiftre 1 15 4S3 1- ä Haascn -
stein «S Vogler , I - ansannc .

Achtnig ! Achtung !

Ktaiierarbeiter !
lieber bi Pianojabrik Bell A

Co . , Slndeasstr . 3a und Grüner
Weg 78 . die unter der Firma
5 ' eugebater fVachf . Arbeits¬
willige sucht ist nach 14wöchtgem
Streik die

Sperre dauernd
verhängt . 141/16 »

Zuzug steng fernhalten .
Vereinigung dr Musikinstrumenten -

rbeiter .

Deutscher Kolzarbeiter -
Veband .

Segen Streit und Differeuze «
find lesperrt :
Für Zschler :

Weukel� ( ach f . Schulz ,
Gaul , Zielinsl und Grabowski )
Mariendors , an Teltowkanal .
Für Küchenmbeltischler und

M( er :
Scngling , Plauser 92b .

Für Drchsler :
Kmll Bertholt , Stralauerstr . 12.
Für Perlmutt . u . Kuopfarbeiter :
« rlnot , Dresdoerstrafte .
U- cbach & Coup . , Reinicken¬

dorf , Tegeler Wg .
Arbeitskräfte sürinopfarbeiter

imd Kammacher weden nur vom
Arbeitsnachweise , tngel - Nfer 15
vermittelt .

Für Bodenlger :
Bau Kaiter - Allee , Lfe Wilhelms -

aue ; Bau Parischr . 18 , Ecke
Sächsischestraße . Firm > I ' a, „ plua
( Zwischeumeister H. Kippig ) .

Zuzug ist streng fernzthalteu .
Die Ortsvewaltung .

Einsever !
Gesperrt sind sämtliche hauten der

Firma �Veakelw Xae » folget - ,
Schulz , Grabosvsk Ciaal
& Zilinski , Maricndor .

Bis jetzt sind ermittelt :
Bau Staheraack , Lfiterselde ,

Babnstr . 54, Lichterseide , Krlslraße .
Steglitz , Schönebergerstrax . :
Luisenstift , Dahlem , Pobielski -

straße .
Halensee , Trabenerstr . 73.
Kaatss , Britz , am Kanal .
bsaeb » e , Mariendors , Feldraße .
Fürftenhof , Potsdamer Pla .

Der Obmam .

Die Firma XV. Denntr ,
ZIeinickendvr +, Amendestraß ! , ist
wegen Maßregelung gi *perri !
Die Schlichtungsfommisston st ent .
sprechend beuachrichligt . l8l/l4 »
Pllialo vorlin . Die Ortsvervaltung .

Achtung Töpfer !
Die gesperrte Firma A. Bf ,

Berndt u . Co . m Wilmersdorf ,
Hildegardftr . 15, führt jetzt solgendc
Bauten auS : Steglitz . Hubertus -
straße , Ecke Schloßstraße ! Charlotten «
bürg , Dernburgstr . 47 und Suarez -
ftrage 3; dieselben sind strengstens zu
meiden . 2I2i1

Die Verbawdgleitung .

verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin , Für deg gnjeratenteil veravtw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Perlag : Vorwärts Huchdruckerei u. Berlagsanstalt Paul Singer & Co. . SSerln SW .
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